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Die Beſetzung der Crivoſrie.
Die Crivoſcie iſt erſtürmt und wieder in öſterreichiſchen

Beſitz genommen, ſo weit es die montenegriniſche Gränze geſtattet.
Was liegt nicht alles in dieſem einen Satze! Wie viel Schiefheit
der Lage einer Großmacht, wie viel mögliches künftiges Unheil
ſteckt darin verborgen! Oeſterreich war genöthigt, ſein eigenes
Land zurückzuerobern weil deſſen Jnſaſſen ſich weigerten den
vierten Theil der allgemeinen Wehrpflicht zu erfüllen! Oeſterreich,
d. h. ſein Vertrauensmann, der alte Rodic, wußte gar nicht, was
ſich da vorbereitete, und während man damit beſchäftigt war,
Militärröcke für die künftigen Landwehrmänner zuzuſchneiden,
organiſirte ſich die hartnäckige Jnſurrection, deren Niederwerfung
zwar nicht viel immer aber zu viel beſſeres Blut gekoſtet hat.
Die neu organiſirte Armee, auf allgemeiner Wehrpflicht beruhend,
hat gezeigt daß ſie zu gebrauchen iſt und hat im ſchwierigſten
Debut im Gebirgs und Guerrillakampfe, ihre Feuerprobe
glänzend beſtanden. Wird es mit dieſem Opfer genug ſein?

Als das Fort Dragalj genommen und in die Luft geſprengt
war, erblickten die Jnſurgenten keinen feſten Halt mehr im Lande
und ſtoben auf den bisher nur ihnen bekannten Saum und Jagd
pfaden über die montenegriniſche Gränze. Dieſes ſeltſamſte aller
europäiſchen Fürſtenthümer hat drei Privilegien, hinter denen es
bis jetzt unangreifbar war. Es iſt erſtens Rußlands Schoßkind,
hat zweitens unzugängliche Berge und Schluchten und iſt drittens
von den erſten Pflichten neutraler Staaten entbunden. Als Ruß-
lands Schoßkind hat es jeden Augenblick auf Verlangen das
„Karnikel“ geſpielt welches mit der Türkei anband; als unzu-
gängliches Gebiet ohne alle Reſſourcen konnte es im beſten Falle
nur von feindlicher Heeresmacht durchfegt und erſchreckt, nicht
aber beſetzt werden. Solche Kehrbeſen waren Omer Paſcha und
Suleiman Paſcha. Die erſte Pflicht neutraler Staaten während
des Krieges an ihren Gränzen iſt die Entwaffnung und Jnter-
nirung übergetretener Truppen der einen oder der anderen krieg
führenden Macht. Die Crivoſcianer haben ſich auf montenegri-
niſches Gebiet geflüchtet, können aber jeden Augenblick, wenn ihnen

die Gelegenheit günſtig erſcheint, wenn ihre Karſtgipfel und
„Schluchten wieder vom Feinde verlaſſen werden ſollten zurück-
kehren namentlich wenn zwiſchen der oberen Narenta und der
Drina nicht ganz bald Kehraus geſpielt wird.

Jſt das nun eine Lage der Dinge ſind das politiſche Ver
hältniſſe, wie ſie ſich für Europa geziemen? Darfman Oeſterreich
zumuthen, ſein eigenes Gebiet beſtändig ſtark beſetzen zu müſſen,
weil der Verrath an der Gränze lauert welcher Verrath zur be-
liebigen Zeit aus weiter Ferne geſchürt werden kann? Kann es
ſich eine Großmacht gefallen laſſen, daß ihr von der Moskauer
Preſſe gedroht wird: Rührſt du an Montenegro ſo iſt es der
Krieg? Während doch dieſes Montenegro den Beſitzſtand jener
Großmacht beſtändig in Frage ſtellt!

Oeſterreich führte bei der Occupation Bosniens und der
Herzegowina das faulſte aller Argumente ins Feld, indem es er
klärte, eines Hinterlandes für ſein Dalmatien zu bedürfen. Sein

Dalmatien war bis dahin weniger angefochten und beunruhigt
worden, als ſeitdem. Die Crivoſcie ſpielte allerdings 1869 die
ſelben Streiche wie jetzt; aber das obere Dalmatien rührte ſich
damals nicht, brütete keine Verſchwörungen aus, wie diesmal.
Oeſterreich meinte es gewiß nicht ſo, aber in ſeiner Verlegenheit
ſtammelte es ruſſiſche Gründe. Rußland iſt es, welches beſtändig
neue Grenzen erobert, um die alten zu ſchützen, und wieder neue
acquirirt zur Sicherung der vorletzten.

Oeſterreich ſollte und wollte nach dem Berliner Vertrag des
halb in die Balkan Halbinſel einrücken, um dem Panſlavismus
Halt zu gebieten und zur Stelle zu ſein, wenn Rußland neue Be
freiungsgelüſte empfände. Bisher hat es dieſe ſeine Beſtimmung
und Abſicht ſo läſſig und verkehrt erfüllt, daß ihm ſogar ſein alter
Beſitz einen Augenblick ſtreitig gemacht werden konnte. Hoffent-
lich wird es jetzt gewarnt und belehrt ſein; hoffentlich wird es nach
raſcher Austretung der noch zwiſchen Narenta und Drina glim-
menden Aſche ernſtlich an die Organiſation der beiden Provinzen
gehen und dort conſequent, mit eiſerner Gewalt, ſo lange es ſein
muß, Ordnung ſchaffen. Für den Jnſurrectionskrieg hat ſich
FML. Jovanovic als der richtige Mann erwieſen es muß ſich
jetzt zeigen, ob Oeſterreich auch Verwaltungstalente, einſichtige
Reformer beſitzt. Mit der Unterdrückung des Aufſtands iſt erſt
der kleinere Theil der Arbeit gethan, das Größere, Schwierigere
ſteht noch aus.

Es gilt jetzt, ſchreibt die „A. A. Z.“ dem Panſlavismus
und.der ruſſiſchen Hetzerei das Prävenire ſpielen. Rußland gegen
über muß man ſtets einen Schritt voraus thun. Bliebe es bei
der Unterdrückung der Jnſurrection, ſo bliebe auch Rußland der
Schirm und Hort der Unterdrückten. Gar bald würde ſich ein
neuer Grund zur Aufregung der Maſſen finden, und wie auf die
Unruhen des Jahres 1875 der ſerbiſchtürkiſche Krieg, auf dieſen
der ruſſiſchtürkiſche Krieg folgte, ſo möchte es leicht, wenn auch
in anderer Form, mit Hülfe anderer Factoren, wieder gehen.

Ob der große Krieg zwiſchen Centraleuropa und dem Nord-
oſten zu vermeiden iſt, ſteht auf einem anderen Blatte und bleibe
für jetzt eine offene Frage. Daß ſich aber das Luftloch der Bal
kan Halbinſel verſtopfen läßt, kann als gewiß angenommen wer-
den, wenn Oeſterreich ſeine Pflicht thut. Serbien ſcheint zur
richtigen Auffaſſung ſeiner Stellung gekommen zu ſein mit Bul
garien ließe ſich gleichfalls reden, ſollte es auch noch einen goldenen
Reif koſten. Dann wäre der Weg verſperrt und Rumänien hoch
erfreut, von ſeiner Doppelzüngigkeit erlöſt zu ſein. Es kommt
alſo Alles darauf an, ob Oeſterreich ſeine Miſſion begreift.

Telegraphiſche Depeſchen.
Braunſchweig, 15. März. Der Landtag genehmigte die

Vorlage der Regierung betreffend die Errichtung eines neuen
Bibliothekgebäudes in Wolfenbüttel.

Karlsruhe, 15. März. Der Geſundheitszuſtand des
Großherzo gs iſt unausgeſetzt befriedigend. Derſelbe konnte ſeit
dem letzten Donnerstag ſich täglich wiederholt im Freien ergehen.

Darmſtadt, 15. März. Die erſte Kammer wird wegen
der Prorogation des Finanzgeſetzes am 23. März zuſammentreken.

Stuttgart, 15. März. Die Centralſtelle für Land
wirthſchaft hat ſich mit 14 gegen 1 Stimme gleichfalls für
Tabaksmonopol und für die Vermehrung des württem
bergiſchen Tabaksbaubezirke ausgeſprochen.

München, 15. März. Das hieſige Gemeindekollegium
nahm den Antrag von Schultes' wegen Aufhebung ſämmtlicher
hieſigen Simultanſchulen um Neueintheilung der Schulſprengel
mit 42 gegen 17 Stimmen, die Enthebung des Schulraths Roh
meder mit 40 gegen 16 Stimmen an.

Wien, 15. März. Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus
Belgrad: Jn der Skupſchtina richtete der Führer der Radi-
kalen, Paſchic, eine Interpellation an die Regierunz, weshalb
der Finanzminiſter die an ihn geſtellte Interpellation über die Ver
luſte Serbiens bei der Union générale und über event. Unter
handlungen bezüglich des Baus der ſerbiſchen Bahnen nicht be
antwortet habe. Der Jnterpellant erklärte zugleich, daß, wenn
eine Antwort auf dieſe Interpellation nicht innerhalb 24 Stun-
den erfolgen ſollte, die Radikalen die Skupſchtina verlaſſen wür-
den. Der Finanzminiſter wird die verlangten Aufklärungen vor
ausſichtlich morgen geben.

Aus Zara wird gemeldet: Viele nach Montenegro
flüchtende Jnſurgenten, welche die Ablegung ihrer Waffen an
der Grenze verweigerten, wurden zurückgewieſen, andere, welche

der Forderung Folge leiſteten, ſind internirt worden.
Das Abgeordnetenhaus nahm die Bedeckung des

Okkupationskredits und das Finanzgeſetz für 1882 nach den An
trägen des Ausſchuſſes an.

Der „Neuen freien Preſſe“ zufolge trifft die älteſte
Tochter des Fürſten von Montenegro, Prinzeſſin
Zorka, in den nächſten Tagen auf ihrer Reiſe von Rußland nach
Cettinje in Wien ein. Der Generaladjutant des Fürſten Nikita,
Plamenac, kommt hierher, um die Prinzeſſin nach Hauſe zu
geleiten. Seitens des kaiſerlichen Hofes iſt für die Prinzeſſin und
deren Gefolge Wohnung hierſelbſt beſtellt worden.

Die „Wiener Zeitung“ publizirt die Ernennung des
Geh. Raths Graf Wolkenſtein zum öſterreichiſchungariſchen
Botſchafter in Petersburg. Der „pPreſſe“ zufolge iſt von einer
Mobiliſirung der montenegriniſchen Streitkräfte an unterrichteter
Stelle nichts bekannt, auch von dem diplomatiſchen Vertreter
Oeſterreichs in Cettinje ſei hierüber keine Meldung eingelangt.

Paris, 15. März. Die Königin von England, welche
heute Vormittag 10 Uhr in Cherbourg gelandet iſt, hat heute
Abend auf ihrer Reiſe nach Mentone incognito Paris paſſirt.

Paris, 15. März. Die „Agence Havas“ meldet aus
Alexandrien, daß nach der in der dortigen franzöſiſchen Kolonie
herrſchenden Anſchauung der Rücktritt Blignières nichts in
der europäiſchen Finanzkontrole ändern, wohl aber einem unan-
genehmen Dualismus ein Ende machen werde. Blignières habe
beanſprucht, eine politiſche Wirkſamkeit neben dem franzöſiſchen
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Fortſetzung.)

Jm Anfange war Herr Brinkmann nicht ſonderlich betroffen
von dem Falle. Als ſparſamer und ſolider Mann, wie er geweſen,
hatte er ſich ſchon eine kleine Summe erſpart, mit welcher er ge-
troſt die Zukunft erwarten konnte; er zweifelte gar nicht daran,
bald wieder einen guten Platz zu finden, aber dem war nicht ſo,
die Verleumdung hatte ſich auch an ihn gewagt, man behauptete,
daß er den unredlichen Manipulationen ſeiner Firma nicht fremd
geweſen ſei, es war falſch Sir, Herr Brinkmann war ein durch
aus redlicher Mann, aber er hörte von dem Gerede, und das
machte ihn tief unglücklich und raubte ihm den Muth noch irgendwo

anzufragen. Er und ſeine Frau zeichneten ſich durch tiefe Religio-
ſität aus und vernachläſſigten keine, auch nicht die kleinſte Formel
der Kirche, ich muß geſtehen, Herr Vikar, daß mich das be
ängſtigte, und daß ich ſelten eine Kirche beſuchte. Jhr Vorgänger
im Amte war ein harter und ſtrenger Mann und wenn er gegen
die Sündhaftigkeit der Menſchen donnerte, ſo glaubte ich ſtets,
daß er nur mich damit meine und daß die Augen aller Anweſen-
den auf mir ruhen mußten. Jetzt gelang es Frau Brinkmann,
einigemale mich zur Kirche zu bringen, denn ich liebte ſie herzlich,
und wenn ſie am Sonntag Morgen lächelnd ſagte: „wer mich lieb
hat, der wird mir folgen“ und voraus zur Kirche ging, mochte
ich nicht zurückbleiben.

Trotzdem aber wurde ich nicht kirchlich geſinnt, Herr Vikar,
und bin es bis heute noch nicht und werde auch wohl jetzt ſo
terben, denn mein Geiſt iſt immerdar von einem Gedanken in An-
ſpruch genommen, von welchen ich Jhnen nun erzählen werde,
und mein ganzes Herz iſt bei dem einzigen Gegenſtand, welchen
ich je wahrhaft geliebt, bei dem Kinde von dem ſie behaupteten,
aß es geſtorben ſei, und welches ſie mir genommen haben.

Damit meine ich nicht mein eigenes, Sir, denn Sie wiſſen ja,
welch' ſchlechte Mutter ich war und daß ich es umgebracht habe.
Doch ich will ja in meiner Erzählung fortfahren haben Sie

Geduld mit mir, Sir, ich bin ein alte Frau, älter als meine
Jahre. Nun, Geduld und Ergebung hätte ich allerdings von
meiner Herrſchaft lernen können, denn es wollte ſich immer noch
kein Erwerbszweig für den Herrn herausſtellen. Bisweilen
bekam er wohl hie und da in einem Comptoir eine kleine Be
ſchäftigung, wenn einer oder der andere Buchhalter erkrankt
worden war, allein die Leute wurden verzweifelt ſchnell wieder
geſund und jetzt, wo die arme Frau auf dem Punkte ſtand, eines
Kindes zu geneſen, wäre ein ſicherer Verdienſt bei den Brink-
mann's ſehr angelegt geweſen. Das kleine Weſen kam endlich
an und brachte Sonnenſchein und Leben für uns drei, denn ich
wurde mitgezählt, Herr; aber freilich die arme Mutter erholte
ſich langſam, ſie mußte gut genährt werden und durfte ſich nicht
abſorgen; es gelang mir Beide zu täuſchen und von dem
ſchmalen Haushaltungsgelde gute und nahrhafte Koſt zu ſchaffen,
indem ich von meinen Erſparniſſen hinzulegte. Der Herr merkte
natürlich nichts davon, ſondern lobte nur ſtets meine Kunſt, den
Haushalt mit ſo wenigem Gelde ſo ſtattlich zu führen, und die
gute Frau Brinkmann merkte erſt gar nichts, denn ſie war ganz
in ihrem Kinde aufgegangen. Aber es war auch ein herziger
Liebling, unſer kleiner Paul, und ſeine Mutter und ich wir wett-
eiferten in ſeiner Bewunderung, auch ſein Vater ſtrahlte von
Glück, wenn er ihn anſah, aber er hatte juſt nicht viel Zeit dazu,
der arme Mann, das Wochenbett und ſeines Weibes Krankheit
hatten viel gekoſtet, und er war von früh bis Abends bemüht,
Geld zu verdienen. Er, der ſo viel wußte, ſchrieb ſogar für einen
Notar, er richtete des Abends den kleinen Kaufleuten, welche nicht
damit zurecht kommen konnten, ihre Bücher ein, kurz er plagte
ſich redlich, aber die Einnahmen blieben klein und die Ausgaben
wurden groß, denn unſere Frau kränkelte fortwährend dem
Kinde ging nichts ab, ich hätſchelte es und zog es auf, und die
Mutter nannte es „unſer Kind“, wenn ſie mit mir von Paul
ſprach und ach, er erinnerte mich an das meine, an das verlorene,
welches ich, damals ſelbſt noch ein Kind, in meiner Verzweiflung
getödtet hatte, und ich liebte es ſo innig, wie kaum ſeine Mutter
es lieben konnte. Als es nun älter geworden, führte ich es

ſpazieren, ich war ſtolz darauf, wenn das ſchöne Kind bewundert
wurde; die arme Mutter war beſtändig an ihr Zimmer gebannt,
wo ſie ſich mit Handarbeit beſchäftigte, denn das Gehen ermüdete
ſie zu ſehr.

Und als auf dieſe Art zwei Jahre herumgegangen und ich
den Herrn immer ernſter und ſorgenvoller werden ſah, ahnte mir
nichts Gutes, als die Beiden mich einmal zu ungewöhnlicher Stunde

in's Zimmer riefen und mir mittheilten, daß ſie mich entlaſſen
müßten, da ſie mir keinen Lohn mehr zu zahlen vermöchten. „Und
das Kind?“ rief ich in meiner Verzweiflung aus, „wer ſoll unſeren
Jungen warten und pflegen, wenn ſeine Mutter ſich kaum vom
Stuhle zu erheben vermag, die Scheuerfrau, welche Sie einige
Stunden des Tages nehmen wollen, kann unſer ſüßes Kind nicht
behüten!“ Bei dieſen Worten warf ich mich auf die Kniee und
bat ſie, mich ohne Lohn zu behalten, und als Beide ſich im Anfange
weigerten, flehte ich ſo lange, bis ſie endlich, Thränen in den Augen,
nachgaben. Wer war an dieſem Tage glücklicher als ich. Doch in
den nächſten ſollte ich einen großen Kummer erleiden, der kleine
Paul war auf einen Stuhl geklettert und hatte, ohne daß es ſeine
Mama bemerkte, ein kleines Bild von der Wand genommen. Jn
dieſem Moment trat ich herein, der Kleine erſchrak und ſchlug mit
dem Stuhle um, und das zertrümmerte Glas des Bildes brachte
ihm eine tiefe Wunde am Handgelenk bei, ſo daß wir fürchteten,
er möchte ſich verbluten; der herbeigerufene Wundarzt nähete es
zu, und es heilte auch bald, aber eine große Narbe in Form eines
Aßes erinnerte uns ſtets an den ſchrecklichen Tag. Mein kleiner
Liebling war ſtets gut angezogen, dafür ſorgte ſeine Mutter und
ich; bei jedem Ausgang pflegte ich etwas für ihn mitzubringen,
hübſche Schnallen für ſeine kleinen Schuhe, oder eine Schleife für
ſein Kleid, ſtets putzten wir an ihm heraus, denn ſeine Mutter
war nicht weniger ſtolz auf ihn, als ich. Seine Mutter war übri-
gens ſein Abgzott, ihr gehorchte er unbedingt, mich liebte er viel-
leicht ebenſo ſehr, aber ich war ſein guter Kamerad, ſein Spiel-
gefährte, und an mirübte er all den Muthwillen, welcher glückliche
Kinder beſeelt, und ein glückliches Kind war unſer Paul, ſeine
große Jugend ſchützte ihn, das Drama zu erkennen, welches
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Generalkonſul auszuüben. Künftig werde eine politiſche Wirkſam
keit eine einheitliche, in den Händen des Generalkonſuls konzen-
trirte ſein und würden dadurch die vorhandenen Schwierigkeiten

verringert werden.
om, 15. März. Zur Feier des Geburtstages des

Königs fand geſtern Abend im Miniſterium des Auswärtigen
ein Diner ſtatt, zu welchem das geſammte diplomatiſche Korps
und die hohen Staatsbeamten geladen waren.

Petersburg, 15. März. Geſtern fand in der Jſaaks-
kathedrale unter Aſſiſtenz des Metropoliten Makarji von
Moskau ein feierliches Hochamt ſtatt. Demſelben wohnten
viele Mitglieder der kaiſerlichen Familie, die diplomatiſchen Ver
treter und Militär Bevollmächtigten des Auslandes einſchließlich
China's und Japan's vollzählig, ferner die Miniſter und zahl-
reiche hobe Würdenträger bei. Am Abend war die Stadt feſt
lich illuminirt.

Belgrad, 15. März. Die Skupſchtina hat die mit
Oeſterreich- Ungarn abgeſchloſſene Schifffahrtskon-
vention angenommen.

London, 15. März. Wie aus Durban gemeldet wird,
hat der Präſident Brand geſtern dem Volksraad des Orange-
Freiſtaates von der an ihn erfolgten Verleihung des Michael-
GeorgsOrdens Mittheilung gemacht und erklärt, daß er denſelben
annehmen werde. Der Volksraad hat nach längerer Debatte mit
einer Majorität von 6 Stimmen eine Reſolution angenommen,
in welcher dem Präſidenten die Erlaubniß dazu ertheilt wird.

Athen, 15. März. Trikupis wird dem König heute die
Miniſterliſte für das neue Kabinet vorlegen. Dem Ver
nehmen nach wird daſſelbe folgendermaßen zuſammengeſetzt ſein
Trikupis, Präſidium und Aeußeres, proviſoriſch auch Jnneres;
Karaiskaki Krieg; Rhoufo Marine, Calliga Finanzen Rhalli
Juſtiz; Lombardo Kultus und Unterricht und würden die neuen
Miniſter heute Nachmittag den Eid leiſten.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Infolge der Privattelegramme aus
Cattaro, welche melden, Montenegro rufe Mannſchaften ein,
hat augenblicklich in Wien große Beunruhigung Platz gegriffen.
Dem gegenüber wird officiös erklärt Montenegro zeige bis jetzt
keineswegs eine zweideutige Haltung, erfülle vielmehr ſeine inter
nationalen Pflichten nach Möglichkeit; jedenfalls werde diesſeits
alles vermieden werden, was irgendwie eine Frage überhaupt auf
kommen laſſen könnte. Sonſt unterrichtete Kreiſen zeigen fich fort
dauernd unbeſorgt.

Jtalien. Die ſterblichen Reſte des Generals Mediei ſind
am 11. März mit hohen Ehren in Rom beſtattet worden. Die
Ausſtellung des Sarges hat in einem Saale des zweiten Stockes
des Hotels Quirinal ſtattgefunden, in dem der General geſtorben
iſt. Eine ganze Flucht von Zimmern war den Umſtänden gemäß
drapirt und bei der vortrefflich einbalſamirten Leiche hielt ein
Adjutant des Königs Wache. Während des Zuges zum Kirch-
hofe von S. Lorenzo war die ganze Garniſon Roms unter den
Waffen und bildete Spalier an dem Wege, der über die Piazza
Termini und am Bahnhofe vorbei durch die Via Cavour und
Venti Settembre zur Kirche San Bernardo und von dort auf dem
nächſten Wege zur Grabſtätte führte. Officiell nahmen am Zuge
theil die Miniſter, die Vertretungen von Senat und Kammer,
das königliche Haus, alle Militär und Civilbehörden, der Präfekt,
die Municipalverwaltung und eine Menge anderer hoher Körper-
ſchaften, dabei auch die Geiſtlichkeit im Ornat. Militär verſchie-
dener Waffen eröffnete und ſchloß den feierlichen und faſt unend
lichen Zug, der von der Caſerne des Macao her von zahlreichen
Artillerieſalven begleitet wurde. Die Todtenfeier für Lanza, der,
gleichwie Medici, als frommer Chriſt und verſehen mit allen
Tröſtungen der katholiſchen Religion aus dem Leben geſchieden iſt,
fand am 12. d. in S. Lorenzo in Lucina ſtatt, von welcher Kirche
dann der Sarg nach dem Bahnhofe gebracht und nach dem heimath
lichen Caſale geſchafft ward. Auch an dieſem Aufzuge nahmen
ſämmtliche Militär und Civilbehörden theil; die Beſtattung
erfolgte auf Koſten des Staats. Der Oſſervatore Romano hat
kein Wort über dieſe beiden Sterbefälle geſagt, von denen der eine
einen Vertheidiger der römiſchen Republik im Jahre 1849, der
andere den Präſidenten des Miniſteriums betroffen hat, das 1871
die Breſche an der Porta Pia eröffnen ließ.

Afrika. Egyptiſche Zeitungen von Maſſaua melden, daß im
vergangenen Monate die neu errichtete Station Oboc ffranzöſiſch)
von den Danakiel angegriffen ſei. Der „Dragon“, engliſches Ka
nonenboot, welches dieſe Nachricht nach Maſſauaüberbrachte, fügte
der traurigen Botſchaft hinzu, man habe Frauen und Kinder ge
rettet und nach Aden gebracht. Die waffentragenden Männer wä-

ren in Oboc zurückgeblieben undvertheidigten ſich tapfer. Einer der
franzöſiſch indiſchen Poſtdampfer gerieth 60 Meilen von Suez
wegen ſchlechten Wetters auf ein Riff. Die „Meſſina“, italieni
ſches Poſtſchiff, ging hülfeholend nach Suez. Das franzöſiſche
Schiff ſcheint total verloren, die Mannſchaft indeß außer Gefahr.

Amerika. Das Geſetz zur Unterdrückung der Polygamie
unter den Mormonen iſt, wie bereits kurz gemeldet, auch von dem
Repräſentantenhauſe in Waſhington angenommen worden, nach
dem der Senat bereits am 17. Februar der Bill ſeine Zuſtim-
mung gegeben hat. Daß Präſident Arthur das Geſetz, das aus
der Jnitiative der republikaniſchen Partei hervorgegangen iſt,
ſanctioniren werde, daran darf man kaum zweifeln. Das Geſetz
belegt Diejenigen, welche die vor Erlaß deſſelben eingegangene
Doppelehe fortſetzen, freilich nur mit einer Geldſtrafe von 300
Dollars oder ſechs Monaten Gefängniß, entzieht ihnen aber das
Wahlrecht und erklärt ſie für unfähig zur Bekleidung eines
Amtes. Wer nach der Publication des Geſetzes der Polygamie
ſchuldig befunden wird, der ſoll mit Gefängniß bis zu fünf Jahren
und außerdem mit einer Geldbuße von 500 Dollars beſtraft
werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Dr. Heinrich
Kellner in Hildesheim zum ordentlichen Profeſſor in der katho
liſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität in Bonn zu ernennen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den nach
benannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver-
liehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen und zwar
des Kaiſerlich ruſſiſchen St. Annen Ordens zweiter Klaſſe in
Brillanten: dem Ober Bürgermeiſter Geheimen Regierungs
Rath v. Winter zu Danzig; des Kaiſerlich ruſſiſchen St. Sta
nislausOrdens erſter Klaſſe: dem Ober Präſidenten v. Ernſt-
hauſen zu Danzig und dem Polizei Präſidenten v. Madai zu
Berlin; des Großherrlich türkiſchen Medſchidje Ordens erſter
Klaſſe: dem RegierungsRath Wettendorf, zur Zeit im türkiſchen
Staatsdienſt als Unter Staatsſekretär des Finanz Miniſteriums
beſchäftigt.

Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Seehauſen i.
Altm., Dr. Ferdinand Hoefer iſt zum Oberlehrer an derſelben
Anſtalt ernannt worden.

Wie die „Prov.-Korreſp.“ meldet erfreut ſich unſer
Kaiſer fortdauernd eines erwünſchten Wohlbefindens. Zum
Geburtstage des Kaiſers werden außer den ſchon genannten Fürſt-

lichkeiten noch der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin,
ſowie der Erbprinz von Hohenzollern in Berlin eintreffen.

Beim Staatsminiſter Dr. Lucius findet heute Abend
eine größere Ballfeſtlichkeit ſtatt, zu der Einladungen an die
Miniſter Mitglieder des diplomatiſchen Corps oberſten Hof
chargen und höhere Militärs ergangen ſind.

Mehrere Blätter berichteten daß heute in Pader-
born das Domkapitel zur Wahl zuſammentrete. Die „Germ.“
erhielt aber auf telegraphiſche Anfrage in Paderborn die Ant-
wort: „Beim Kapitel keine Wahl. Nichts Neues.“

Aus Konſtantinopel, 10. März, ſchreibt man der
„Pol. Korr.“: Die deutſche Miſſion hätte heute abreiſen
ſollen, da ſie ſich einen Tag in Bukareſt, mehrere Tage in Wien
aufhalten und am Vorabende des Geburtstages des deutſchen
Kaiſers wieder in Berlin eintreffen wollte; geſtern wurde ihr
aber zu ihrem Erſtaunen mitgetheilt, daß der Sultan ſie nicht
empfangen könne, weil er ſich die Hand verrenkt habe, und ſie da
her bitte, ihre Abreiſe zu verſchieben. Mehr als einmal ſind
Audienzen von Botſchaftern und einmal ſogar eine Einladung zum
Diner im letzten Augenblick abgeſtellt worden, weil der Sultan
Zahnſchmerzen hatte; eine verrenkte Hand iſt jedenfalls ein noch
triftigerer Verhinderungsgrund. Dazu kommt aber, daß ein
Album mit Photographien, welches der Sultan dem Kaiſer zum
Geſchenk machen will, noch nicht fertig iſt. Der Einband, in
ſolidem Golde ausgeführt, iſt zweitauſend Pfund werth. Der
Sultan hatte kürzlich auch ein Kiſtchen mit dem feinſten türkiſchen
Tabak und eine andere Kiſte mit dem beſten Kaffee an den Kaiſer
von Deutſchland als Geſchenk abgeſendet, und zwar durch Mehmed
Bey, welcher mit der Schweſter des Sultans verheirathet geweſen

war und nach dem Tode der Prinzeſſin eine Erholungsreiſe nach
Berlin machte.

Die Ernennung des Bremiſchen Senators, Dr.
Meier, zum Bundesrathsbevollmächtigten und ſeine Ankunft
hier, iſt vielfach ſo aufgefaßt worden, als ob die Einbeziehung
Bremens in die Reichszolllinie unmittelbar bevorſtände.
Jnnerhalb des Bundesrathes weiß man aber von neueren Schrit-
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ſich in unſerem Hauſe abſpielte, wo täglich die Armuth überhand
nahm. Meine kleinen Erſparniſſe waren auch bald verbraucht,
und oft dachte ich in ſtiller Verzweiflung, was nun werden ſolle,
wenn ich nichts mehr für meinen Liebling zuſetzen könnte!

Dieſe Gedanken beherrſchten mich, als ich an einem Nach-
mittag in KenſingtonGarden mit meinem kleinen Schützling, wel-
cher mit Steinchen ſpielte, auf einer Bank ſaß, ſo daß ich zwei
Männer nicht beachtete, welche vielleicht ſchon längere Zeit dage
ſtanden und das Kind betrachtet hatten, plötzlich tönten die Worte
an mein Ohr:

„Guter Gott, Baumann, die Aehnlichkeit iſt wirklich merk-
würdig, welch ein reizendes Kind! Komm einmal her, mein Lieb-
ling.“

Noch ehe ich es verhindern konnte, war Paul furchtlos zu
den Fremden geſprungen, ich eilte ihm nach und ergriff ihn bei
der Hand. Die Herren entſchuldigteu ſich höflich, daß ſie das
ſchöne Kind zu ſich gerufen, ihrer Ausſprache nach ſchienen es
Fremde zu ſein. Der Eine davon war ein ſchlanker Mann, welcher
mir frühzeitig gealtert ſchien, denn ſeine Haare waren grau, der
Andere war ſtark und robuſt ausſehend, mit auffallend langem
Schnurrbarte, welcher beinahe ſeine Schultern berührte und ihn
einer Katze ähnlich machte, und mir einen entſetzlichen Widerwillen
gegen ihn einflößte. Paul hatte inzwiſchen mit dem Stock des
Fremden geſpielt, ich gebot ihm, denſelben zurückzugeben, da wir
nach Hauſe eilen müßten, ſeine Mutter würde uns ſicher ſchon
erwarten.

Der jüngere Mann blieb noch immer ſtehen, ſeinen Schnurr-
bart drehend und von dem Knaben auf den anderen Herrn blickend,
des älteren Mannes Hand zitterte, als er den Stock aus der
kleinen Hand des Kindes zurücknabm, und er fragte aufgeregt:
„Du heißeſt Paul

„Ja Paul“, war die ruhige Antwort des Knaben.
„Wie, Winter, mein lieber Junge?“ und zu mir gewendet

fragte er: „Wer iſt der Vater dieſes Kindes und wo wohnt er
Fortſetzung folgt.

re

Kleinere Mittheilungen.
[Die Koſten einer Rede.] „Daily Telegraph“ ſtellt die Be

rechnung auf, daß die Rede Skobeleffs der Petersburger Börſe einen
Verluſt von ſechzehn Millionen Rubel verurſacht habe.

(Jn den Wäldern des ſächſiſchen Vogtlandes findet man jetzt
vollſtändig reife Preißelbeeren. Wie es bei dieſer Beere häufig vor-
kommt, iſt ſie im Herbſte zum zweiten Male zum Blühen gekommen
und ſind die Früchte durch die ſtattgehabte milde Witterung zur
gänzlichen Reife gelangt.

Ausbruch des Aetna.] Seit einigen Tagen ſpeit der Aetna
Feuer und einen Aſchenregen aus, der die umliegenden Felder bedeckt
und die Bewohner in Schrecken ſetzt. Erdſtöße ſind bisher nicht
wahrgenommen worden.

[Ein gutes Weinjahr in Sicht.] Aus dem Umſtande, daß
dem berühmten Weinjahre 1834 ein ebenſo milder Winter voraus-
gegangen iſt, wie dem heurigen Jahre, neigt man ſich vielſeitig der
Anſicht zu, daß auch das Jahr 1882 ſowohl in quantitativer als
qualitativer Beziehung allen Hoffnungen der Weinproduzenten ent-
ſprechen werde.

Seit der Gründung der Mailänder Leichenverbren-
nungsgeſellſchaft] ſind von derſelben 188 Leichen in Aſche ver
wandelt worden. Dem Beiſpiele Mailands ſind 13 andere italieniſche
Städte gefolgt. Apparate ſollen demnächſt hergerichtet werden in
S Turin, Padua, Genua, Bologna, Venedig, Udine, Vareſe und

codend.
[Der chineſiſche Geſandte Li-Fong-Paoſ in Berlin er-

ſchien kürzlich bei der Verſteigerung der Sammlung alter Oelgemälde
im Kunſt-Auktionslokal, mit zweien ſeiner Sekretäre, und kaufte
unter dem Pſeudonym „Schulze“ mehrere der beſſeren Bilder.

Vor Beginn der letzten Präſidentenwahl in Amerika
ſchrieb ein Boſtoner Blatt: Damen, welche ihre Ehemänner zu ver
giften beabfichtigen, junge Mädchen, welche ihre untreuen Lieb-
haber erſchießen wollen, verſtimmte Charaktere, welche den Tod
auf den Eiſenbahnſchinen zu ſuchen beabſichtigen, werden höflichſt
erſucht, dies noch vor nächſten Donnerſtag zu thun. Am Freitag
beginnt die Wahlkampagne nnd vor da an wäre es uns zu unſerm
Bedauern unmöglich, den nöthigen Raum für die Beſprechung inter
eſſanter Vorfälle dieſer Art dem politiſchen Theile abzuknapſen.

[(Jn dem portugieſiſchen Heere gab es früher und giebt es
vielleicht heute noch ein ſonderbares Commando, welches lautet:
„Ganzes Regiment, macht dem Feinde ein grimmiges Geſicht!“
Es wurde gegeben und befolgt, ohne daß ſich irgend Einer mehr
dabei gedacht hätte als der preußiſche Soldat bei dem Befehl „Augen
rechts“, oder „Augen links“. Doch hat nie Jemand gehört, daß dasden portugieſiſchen Soldaten anbefohlene grimmige Geſicht e zu

Kriegshelden und Siegern gemacht hätte, im Gegentheil

ten nach dieſer Richtung hin nichts und iſt zu der Annahme ge
neigt, daß die Bremer Zollangelegenheit, deren Ausführung ja
lange nicht ſo viel Zeit wie die Hamburger in Anſpruch nimmt,
erſt viel ſpäter, vielleicht mit dem Beginne der Herbſtfeſſion des
Bundesraths wieder in Angriff genommen wird. Der neue Be
vollmächtigte Bremens wird trotzdem hinreichend zu thun haben,
r mit den Verhältniſſen und Perſonen hier bekannt zu
machen.

Nach dem mit der Direktion der Berlin-Anhal-
tiſchen Eiſenbahn abgeſchloſſenen Vertrage wegen Ueber
gangs des Unternehmens auf den Staat, wird dieſes Abkommen
hinfällig, wenn zu demſelben die landesherrliche Genehmigung
nicht bis zum 1. Juni 1882 erlangt worden iſt.

Die „Darmſtädter Zeitung“ veröffentlicht einen den
Ständen zugegangenen Geſetzentwurf betreffend die Erbauung
einer feſten Brücke über den Main bei Koſtheim. Die
Koſten ſollen 1,037,000 betragen und durch eine Anleihe ge
deckt werden. Aus Mainz wird geſchrieben Die Lage der
vielumſtrittenen feſten Rheinbrücke, welche hier errichtet werden
ſoll, iſt nunmehr vom heſſiſchen Miniſterium feſtgeſtellt und ſoll
auch die Genehmigung der preußiſchen Regierung erlangt haben.
Die Arxe der neuen Brücke ſoll von der Mitte des Zeughauſes in
der Rheinſtraße aus über den Fluß nach dem jenſeitigen Ufer
reſp. nach Caſtel gehen, alſo ungefähr dieſelbe Linie beſchreiben,
auf welcher die alte RömerBrücke ſtand, die von Mainz nach dem
Caſtrum auf der rechten Rheinſeite führte. Die Pfeiler dieſer
römiſchen Brücke welche bei niederem Waſſerſtande der Schiff
fahrt ſtets hinderlich waren, hat man ſo ziemlich entfernt und iſt
ſoeben nur noch mit der Wegſchaffung der letzten Reſte be-
ſchäftigt. Die neue feſte Brücke welche mitten in der Feſtung
mündet, dürfte entſchieden auch von hoher ſtrategiſcher Be
deutung ſein.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 15. März. Das Abgeordnetenhaus erklärte heute

zunächſt das Mandat des Abg. Bernards für erloſchen und ſetzte
dann die Berathung des Cultusetats, ſpeciell des Capitels 119:
Univerſitäten fort.

Cultusminiſter v. Goßler wandte ſich gegen die geſtrigen Be
merkungen des Abg. Reichenſperger Ferien ſeien nicht identiſch mit
Nichtsthun; die Studirenden ſuchten auch für ihre allgemeine Bildung
etwas zu thun. Das Menſurweſen ſei eine Fortſetzung der frühe-
ren Waffenübungen, die in gewiſſen Beziehungen conſervirt werden
ſollen; denn unſere Jugend entziehe ſich zu ſehr der körperlichen
Uebung. Die Klagen über die Anſtellung von Profeſſoren, über das
Cliquenweſen, ſeien auch ihm, dem Miniſter. oft genug vorgetragen
worden. Aber man müſſe ſie doch mit Kritik aufnehmen. Die Fa-
kultäten haben das Vorſchlagsrecht; ſie haben auch das meiſte Jnter-
efſſe daran, die beſten Elemente auszuſuchen, denn ſonſt ſchadet dies
der Fakultät und Univerſität ſelbſt. Die Mitwirkung geeigneterSachverſtändiger bei der Beſetzung von Profeſſuren ſei Jeſſchert

Abgeordneter Seelig Profeſſor in Kiel) und Abg. Dr. Loewe
(Bochum) traten den Ausführungen Reichenſperger's entgegen. Der

Redner regte auch die Frage der Penſionirung der Pro
eſſoren an.

Abg. Bierling (Profeſſor in Greifswald) brachte mehrere Miß
ſtände auf dem Gebiete des juriſtiſchen Studiums, namentlich beim
Prüfungsweſen, zur Sprache.

Abg. Virchow wandte ſich gegen die geſtrigen Aeußerungen
Windthorſt's über die Koterien von Profeſſoren, die Profeſſoren-
ringe. Es ſcheinen gewiſſe Worte epidemiſch zu ſein. Die „Heimia“,
die Abg. Windthorſt als einen bezeichnete, deren
Mitglied Redner auch iſt, ſei eine kleine Geſellſchaft von unmittel-
baren Schülern Heims, die das Andenken des Verſtorbenen pflegen.
Wer von den in den letzten 10 Jahren berufenen Profeſſoren ſollte
denn der Unterſtützung eines Ringes bedurft haben Redner hob
ferner hervor,
nicht des Menſurenunweſens bedürfe; man ſolle nur die vorhandenen
Turnvereine befördern.

Abg. Windthorſt führte aus, die Fakultäten ſollten bei Neu
anſtellungen zwar gehört werden, aber nicht ein Vorſchlagsrecht
haben. Wunderlich ſei es, daß dies Verhältniß von der Seite ver
theidigt werde, die ſonſt ſo ſehr gegen die Zünfte eifere. Der Ring

wenn das Wort mißfalle, könne man ja auch Klique oder Kame-
raderie ſagen erſtrecke ſich über alle Univerſitäten. Die Exkluſivi-
tät der Heimia laſſe doch auf ihren Einfluß ſchließen; es ſeien darin
die angeſehenſten Männer, die beſten Berather der Miniſter und
namentlich der Geheimräthe. Man ſollte aber im Miniſterium auf
die Profeſſoren nicht zu ſehr hören.

Abg. Virchow: Man ſollte nach den geſtrigen Andeutungendes Vorredners annehmen, daß er Material zu konkreten Angriſſen

habe; jetzt wolle er nur allgemeine Erfahrungsſätze auf ſpezielle
Dinge anwenden, da hätte er eigentlich Profeſſor werden müſſen.
(Windthorſt ruft: Das werde ich vielleicht noch einmal! Heiterkeit.)
Redner wies nochmals den Vorwurf zurück, als ob irgend welche
Verwandtſchafts- oder Freundſchaftsverhältniſſe auf die Berufung
von Profeſſoren Einfluß ausgeübt hätten. Damit ſchloß die Debatte.

Jm Uebrigen erregte dies Kapitel keine Debatte von allge-
meinerem Jntereſſe mehr. Beim gen en Kapitel: „Gymnaſien
und Realſchulen“ kamen die Abgg. Knörcke und Schmidt
(Stettin) auf die neuen Lehrpläne zu ſprechen. Abg. v. Eynern
beſchwerte ſich wie in früheren Jahren über die angeblich ungleiche
Vertheilnng der Staatszuſchüſſe auf die einzelnen höheren Lehr-
anſtalten.

Miniſterialdirektor Greiff konnte eine Abhülfe nicht in Aus-
ſicht ſtellen.

Abg. Kantak führte Beſchwerde über die Verwaltung der
polniſchen Gymnaſien.

Geh. Rath Stauder wies auf die bedeutenden Erfolge hin,
welche das jetzige Unterrichtsſyſtem herbeigeführt habe.

Um 5 Uhr wurde die weitere Berathung bis Freitag 10 Uhr
vertagt.

Parlamentariſches.
Die „Prov.-Korreſp.“ ſchreibt: „Ueber die parlamen-

tariſchen Arbeiten des Frühjahrs ſind feſte Beſtimmungen
noch nicht getroffen, doch beſteht die Abſicht, die Berathungen des
Landtages zu Oſtern auf längere Zeit zu unterbrechen und etwa
Mitte April den Reichstag zuſammentreten zu laſſen, neben wel
chem ſpäter der Landtag ſeine nothwendigſten Aufgaben erledigen
würde.“ Hiernach ſcheint alſo eine Vertagung des Landtags,
welche nicht blos für die Oſterferien beſtimmt wäre, beabſichtigt zu
ſein, ſo daß der Reichstag zunächſt in der zweiten Hälfte des April
ohne die Konkurrenz des Landtags ſeine Arbeiten beginnen würde,
arlgend der Landtag die ſeinigen erſt ſpäter wieder aufzunehmen

ätte.
Wie aus Eſſen gemeldet wird, hat der Reichstagsabgeordnete

Stötzel am Montag die wegen Beleidigung des Bürgermeiſters
Pean in Alteneſſen gegen ihn verhängte Gefängnißſtrafe von 5
Monaten angetreten.

cokales.
Halle, den 16. März.

Bei der geſtern abgehaltenen Abiturientenprüfung der
Realſchule I. Ordn. der Franckiſchen Stiftungen beſtanden
ſämmtliche Examinanden: Herrmann, Krahmer, Wall-
muth, Bachmann, Grahl, Haußke, Heckert, Kitze,
Kramer, Weikhardt; die drei erſtgenannten wurden auf
Grund ihrer Klaſſenleiſtungen und ſchriftlichen Examen Arbeiten
von der mündlichen Prüfung dispenſirt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 13. März. Das für heute in Ausſicht geſtellte

mündliche Abiturientenexamen mußte anderweitiger Dispoſitionen
halber noch um 14 Tage verſchoben werden. Das Project,
neben unſerm Schlachthauſe noch eine öffentliche Pferdeſchlächterei

mit Schlachtzwang einzurichten, iſt von unſerer Stadtverordneten
verſammlung abgelehnt.

daß man zur Beförderung der körperlichen Uebung
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ge Gotha, 13. März. Geſtz ja auf die le r z. eſtern erſtattete in dem bis Hafer loco flauimt, e er Plätze gefüllten Schießhausſaale unſer Reichstags e je wider Tor Etnr. Kündigungs- Petroldes richt über e r T e 553 Bremen ſeinen Wählern Be- r i Monat be Mörn pen dagiite ge r v Petroleum 100 kg locoe Reichstagsſeſſion und a bez., Mai 7 S ez., April- n z. 23, z. HambBe t g und wurden ſeine geiſt- und z., Mai Juni 138,75 b ſtill, Standard t amburg. Petroleumichtvollen Ausführungen mit Bei geiſt- und bez. Mai 138,75 bez. Juni Juli 140,25 ard white loco 7,65 Bf., 7,55 ugen mit Beifall auf z. Nais loco feſt, gekünd. s 25 pr. AuguſtD Bf. 7,55 Gd. pr. März 745 Gben fand auf Fri gen genommen. Heute pr. 1000 i de Ctnur. Kündigungspreis S 8 ecember 8,10 Gd. Br B du4 Friedhof III. die Beerdig ilogr. Loco 144-152 zungspreis Standard white loc T. Bremen (Schlußbericht) ruhit zu Brau u. eerdigung des Geh. Staatsraths dieſen Monat be 2 nach Qualität gefordert 7,5 jite loco 7,20, pr. April 7,30, pr. Mai Jig.n, des langjährigen Mitgliede h wöh bez., April Mai b a ,50, pr. Auguſt- December 8,05 ,30, pr. Mai 7,40, pr. Junigliedes des herzogl. Staatsminiſte bez. Juni Juli bez. S ez., Mai Juni (Schlußberi December 8,05. Alles Brief.riums ſtatt. Aus Furcht v i iniſte 1600 Kilogr., K ez., Sept. Oct. bez. Erb ußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loc Antwerpen.r der ihm wege ver chi pr. 0 Kilogr. Kochwaar 169 22 z. g Erbſen April 18 8 Type weiß, loco 177 b 7al trügereien b l b gen verſchiedener Be te r S e 169-—-220 nach Qualitä J 8 Bf., pr. Mai 18 B. bz. u. Bf., pr.evorſtehenden Strafe hä p n terwagre 145--168 nach O 145 alität bez. Fut- N 4 Bf., pr. Sept /Dec 20 fber erhängte ſich dieſer Tage in einer Kilo ung Qualität bez. Oelſaa New-Yort (d. 14. März). P h Bf. Ruhig.Zelle des hieſigen Landgerichts Gefängniſſes der W e r e gekünd Etnr., Kündigungépreis .4 be do. in Philadelphig 7* r r in NewYork 71 Gd.
men von hier. jährige E H. Kubol e. Winterrübſen A. bez. Somerrühſen r line Certiſicats D. so ev 6 do. Pipeuns Beri n n r e nd ſengepre rn W. p b de r. Marg d. e rericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle. Mut 35, e Senat ke Wüng e be S a d. Getre tot ha do G Mat

S 3 33 d dai 5 3 72 c t il 0 r Detr i 2 u Maden p Halle a/S. den 16. März 1882. Mai 55,3 bez. Mai Juni 53,7 be pril bez., April- in Gold 4,85 Getreidefracht 3. Wechſel auf Buben
ung reif e mit Ausſchluß der Court Sept. Oct. 55.8 bez. Lei S ez. Juni Juli bez. /4 C on
Die bei Poſten aus erſter Hand. erung b m de iWeizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 215--2 fo einſetzend, ſchließt feſt, gekü X piritus, Termine matt Wafſſerſtand der Saale bei t dönie ge bez. 230 feinſte bis 234 pr. 100 Liter à 100 e Kiter Kündigungspreis bei Trotha) am 15. März Abe (an der Königl. Schiffsſchleuſeder Roggen 1000 Kilo 177—182 pr. dieſen Monat u. März A Liter Loco mit Faß bez. 16. in Morgens gmi neuen ünterhaupt 2 Unterhaupt 2,18, am
rd Cerſte 1000 Kilo feinſte S 468-47 Mal Närz April 46,8 bez. April Mai 46,9 Waſſerſtand der S euen Unterhaupt 2,16 Meterrden r und Jerig er a ſehr ſelten und preishaltend, Mit --481 a b. Mai Juni 47,2 47 47,2 bez Juni/J i 181 Waſſer tand er Saale bei Bernburg am 15. März 1,44 Pſoll 177 C gere Qualitäten ohne alle Kaufluſt, Landgerſte 167 494 h ez., Juli Aug. 49,1-—48,9 49,1 bez Juli 48,1 m 15 Mag und der Unſtrut am Brückenpegeb bei Striben 6 Chevalier- 175 195 i5 5 bez. Sept. Oct. 7 bez., Aug. Sept. c März 1,30 Meter über 0. 3 ei Straufßfurt
C in a 50 Kilo 14,50—-15 dö Liter a 1009 I 000 Liter a loco ohne Faß Spiritus pr. „Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Mäs in afer 1000 Kilo geringe Sorten matt, 154-- Weizenmehl Nr. 60 31,00-29,5 ne Faß 45,1 bez. gel 168 Meter über 2 g am 15. März. Am Pe
Ufer feinſte Qualitäten über Noti 154—-169 feine und 0 und I 9750 50. W 2750, &r Wafferſtand der ElbHülfenfrüchte 1000 Ki ottz. Kündigungspreis Roggenmehl flau, gekünd. Ctnur., er unter 0 e bei Dresden am 15. März 47 iiben, e u So gilo Victorigerbſen 195—-215 Linſen 50 Kilo r pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 Ctnr, r rz 47 Gentime-
dem günuel 50 gie e e Art e n DAprln WRa den Matieſer Wicken 1000 Kilo ohne Angebot. 22, 10—-22, 15 bez. r c bez. Naiſguni Berli 5 Börſennachrichten.
biff. er T wer 108 254 e alter 160—161 Aus rer v h 15195 bez. Bunte awffnete in ung ehet n ler-160 ettin, d. 15. Mä ebton die edener Haltung. Auf interngti tC e 1600 Kilo 150--154 .7. pr. April Mai e h en mar unt 23 370 210,00-220,00 henyen Bundes d r l ind vlehen d re e
was natg t pr 50 d Weißer 40——68 Lu ſog 50 e ar f i 160 50 be Na in ch Beſwatt i khhaſt deſaltet Ja nder n ohne daß

b v 18-- r. April Mai 260,00 bez., Sept. Oc ehrte im Allgemeinen in gunſtigerer Stim er lokale MarktBe Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne A b bez. Rüböl behauptet ez., Sept. Oct. 261,00 t gemeinen in günſtigerer Stimmung; di verMohnſamen, blauer 50 Ki eng engeret. Septbr. Octbr. 56 iptet, 100 Kilogr. pr. April Mai 5 en ſich verhältnißmäßig feſt und theilwei ng; die Courſe zeig-o 50 Kilo ohne Angebot eptbr. Octbr. 56,20 bez. Sptri Mai 56,00 bez. den g ig feſt und theilweiſe etwas b DieStärte 50 Kilo 23 gebot. April Mai 45,80 b 7 Spiritus flau, loco 43,60 den fremden Börſenplätzen vorliegenden Noti eſſer. Die von
Spiritu 10,000 Liter pCt. loco ruhig Kartoffel 46 Rüb Breslau den 15. März. Spiritue 100 Li der Vorſelgen e influß auf die Haltung, In der TWllen van

heute ohne Angebot. Rüben pr. März 44,50 bez. April Mai 45,60 be pr. 100 Liter 100 pCt. ein. Der Kapi uch für internationale Papiere eine B Hälfte
ſetzte Rüböl 50 Kilo 28 bez. Weigen pr. Märt 21400 be Rogge Wiaiu 1699 b le Anlsgeg, daheent renſe Preen ne e ereek ſagtr e V a 8—8,25 bez e e de bez. Mat Juni l be a z a e weiſt S Sgten ins tragende Papiere ſch

ilo fremde 5,50 hieſi 75 tarz 39, ez., April Mai 55 u üböl pr. ſchäf i llten. Die Kaſſ ühriWe Futtermehl 50 Kilo 5825 7 et hieſige 5,75——6 Wetter Schd pril Mai 55,00 bez., Mai/ Juni 55,75 bez. r W dis wert ruhig hei meiſt Ken feſte dnit gen Ge
i n. re 6,40——6,60 Weizenſchalen 5,50-—-5,60 ruhi Hahn 15. März. Weizen loco ruhig, auf Termine internationalem SWier ging Wehr 7 ort Auf

un e wäre co ruhi Termi S c. eichiſche Creditactiei n a r r ill, aoggen pr April Mai An T. 00 G S cuhig. Von d Ardener a d e ſ J 2 9 na e e e re nete er das Magdeburg d. 15. März. Landweizen 2222-2 57,00, pr. Mai 57,00. Spiritus m geſchäftslos, loco erwieſen ſich feſt bei mä Feutſche und preußiſche Staatsf ndragen weite en eher e h Cyevalſergerge Nette Land Sr. Mai hunt 3ötn Be Jult Arg 39 Be n e en. prenhiſhe konſel Anlage
Fa e Landgerſte 165—175 Hafer 150 r Wetter Bewölkt. 2 Br. Juli Aug. 39 Br. ruhig; von den rer u Bankactien waren wenig verände u

e 32 e J i tr tu d präge a e geiz vent tet hat Wegen r r Fremde Zufuhren ſeit r 7 r ſie San teſten
Berlin d. 15. Mä ne Faß 45,390 00 Ouarters. Weige 200, Gerſte 1000, Hafer d1,100 et apiere feſt und ruhig, Montanwer )wächer. Jndu-neter b d. 15. März. Weizen loco unverändert i ä Weizen Gerſte u. Hafer unverändert, Mais f 400 äctien waren im Allgemeinen feſ nwerthe feſter. Eiehauptet, gekünd. Etnr., Kündigungspreis ert, Termine träge. (Schlußbericht.) Weizen 6 nverändert, Mais feſt Mehl aren im Allgemeinen feſt und wenig belebt; ſenb an

logr. Loco 200—233 a gungspreis per 1000 Ki Quarters. Weize Weizen 62170, Gerſte 1050, Hafer 51,36 ger erſchienen AltonaKiel, Berlin2 g belebt; etwas niedri
dewe nach Qualität gefordert i s. zeizen ruhig, ſtetig, M Hafer 51,360 preußiſche Sü iel BerlinAnhalt, Mecklenburgiſvbez., pr. dieſen Monat gefordert, ſchwimmend theurer ſtetig, Mehl weichend, Mais P S ßiſche Südbahn 3 20 e hen gen giſche. DftDer z. pr. dieſen onat- bez., März April r. is Sh. Mainz-L u 2c. etwas höher SchleſiſPro 68 W z bez., Mai Juni u. Juni Zu e b Lii a un Amſterdam d. 15. März. Schlußbericht. Wei f W e c et Belgiſhe Ver

Rogge a bez., Sept. Oct. 208 5 h ug. ine unverändert, pr. März 316. Roggen dory ſag en auf Ter- Courje um 27 ühr yi V e ghnen matter, Ber
Dir h W e feſt b gekünd. 1000 Etnr., Fern W andert, pr. Mai 180. Rüböl loco 33 n S Oeſterr. Etchitacnel S ch ort z Franzo

ez. Loco 155 4 8* 4 /2 3, aurg ütte 11 32 DAr t m. nion St.en e u e e h es See den r dn März pril bez. April Mat 10 onat 1625- 1683 Ballen, davon 25,0 len Ruhig Tagebunport 16600 leſe 23187 Mainger 101. 75, Rechte Oderuferbahn 10990, berApril Mai 162--161,75--162,2 5,000 Ballen amerikaniſche. ſchleſiſche 244,87, Galizier 124,37 e Oderuferbahn 168,60, Ober
h geh h e Hez. nut h ſatz er tn dero Aera stte (Schlußbericht). Um n 10ö, 62, Beſte Papfertetne r. Le a en, i Ztali t err. Silberrentbez., Sept. Octbr. 156,5 be Aug. Sept. Ruhig. Middl. amerika für Spekulation und Gxport 1000 Ban Ftaliener 8725, Ruſſen alte 83009. Ri reß niſche April M i-Li s en. 68 50 Oeſterr G d v uſſen neue 87 75 RuKilogr. große und kleine, 130--200 Gerſte flau, pr. 1000 JuniLieferung 6* JuniJuli ai Lieferung 68 Mai ſtitions Goldrente 78,75, Ung. G ren 1880er2 nach Qualität gefordert S g 6* JuniJuliLieferung 613 Juli s Mai ſtitionsanl. R ,75, Ung. Goldrente 100,75, Unrung 67/, September-OktoberLi g 6 16, JuliAuguſtLiefe r „Ruſſiſche Noten 203,50, R rie Jnve-

ß O Lieferung 6 o. III. 56,25, 40 Fredi /50, Ruſſ. Orient II. 56,Berliner Börse V. 15. März. Vergiſch Mirthge et r idsl g 64 (d. Goldrente 73,50 Ung. Credit Ung. Esc. n

F a 2 JDer uner n sälle 177 Menden, Schwerte 0 rsst 67, 00016Fonds und Staatspapiere. ren hweiger Bent) u n e Sein Anhalt r t. 193-33 Gold S wDeutſche Reichs Anleihe 4 101,20b3 do. Credithant 438 404777 Pluto, BergwerksGeſ.. 7 D Berlin Dresden 163,90 Silber und Papiergeld

e lidtete tie 42 104, 75b3 e Ziskentevank 65 Sag ſee h o gar. 4 Sonverreintdo. b. 4 101,20b3 er Treditbank 3 i 55,5 che Zintkhütten 5 h 6 98 608 o t. B. 25 20- Francs StückeStaats- Anleihe 1 101206 Darmſtädter Bank 9 i 2 52,5063 do. St. Ppr.-A. (4i 5 B do. Iit. C 42 102,506 8 ance. Stücke 16,19do. 185283 1 101 do. Zettelbant 3 433 Thale, Eiſenwerk o Do o06 Berl. Potsd. Piagdeb. C. 18328 rlus e
Staats Schulbſcheine 31f2 99,69 3 Deſſ. Creditbank, neue J 5 Weſtfäl. DrahtIndufir. Z ſo do. do. r. 4 109,50 b mperigl e rSrenß. St. Pr. Aul. v. 1855 zu 2 Randeebeht“ T Wiſſener, e n r Berl.Stett. m gor. i i e 169,55bz
ſtpreußiſche Prov.Oblig. 41/2 101,508 utſche Bant 10 101 i 306 achte do. III. Em. do. 1 10 289 Nuſſiſche B ilbergulden 171,006echt 1006063 be tet Weg eiſe 104,8062 ehe 188380 auknoten 26354001S v h do, V t F 131.883 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Plan -Sch d. Preis E. 403 102.706

6 4 127,90 B 3 p W 2 102,50e neriche z r e r mandit. hin Prioritäts-Actien. 6sl3 Mindener ihm. Prämienſchlüſſei do. 166, 30636 annoverſche Zant. 5iſ2 512 106 Aachen Maſtricht do. i. Em. 1189S do. Leipziger C 2 52 108. 908 i 32/4 *2 80b do. 31 4 1100,506S Peoſenſche, neue 180308 S re Bank t 5 3 13 6 Sitah Biietijch 196,300 do. 82 gar r 190,605 Berlin- Anhalt März April.
2 a a Meininger Creditbant 5 4 133,898 Verliu Anhalt e 56 124, 75b3 B Haue Forau Guben Ja n. 104,25b36 Bergiſch-Märtiſche 7Schlefiſche 3 Rorddeutſche Bank 10 r Berlin Dresden 7 148,19636 dagdeburg Halderſt d s 413 187 Breslau Schw 51141: FWypprenß ritterſch. 312 90,806 Hrndiredi e verlinGörlitz 7 Mhgdehurz Neiyz. t. 4. t 193 Man undwigeh. llää b

Z. n Serit Be e en ger e e n u h ic 5 12ger und Reumttiſche t 188:208 z o Jlattiſc peſener er u u h e war 193.293 egee h o
affh. 123, int; ener (37, iederſ r S 105,40 e hurinüger Sln e e e e e e gehreu e 100,3 ariſche Bank s ord ſen, g T 6bz do gar. 31 F. De do. Rordweſtb. ungS en. Weßſaüifche e Seht echt h n 3 n Sudan 3333S 188:568 onpren ſo e r 10 1837368 do. 183 S Weite h t1290, e Südbahn 0 (61, Oſtpreußiſche S 9 (4 105,25 Dormſg an. Te h er el e n tet e e e on z3Bayr. Prämien An eihe 7 733 3 Bazar T StargardPofen gar. (4t2 7 15,9668 Kheiniſche II. Em. v. St. gar. i 7 7 Diskonto Geſellſch. 193 124 1551/2/3/4

n n e e Spree e ö Thüringer g. anne h 412 103, 6063 n r nenräm. Anleihe 312 127,70B do 8 4 iſches 9 149,506 do. B. 700560 z Schleswi he v. St. gar. I. E. 42 103. 75b3 G z r. Ered. Anſt. 544/91/2 ueſſauer St. Pr. Anleihe 311152 7563 de h 2 d 54,50B do. C. (472 42 t Tohrin ig Holſteiner S 3 ne Bankverein 55/28
S am. Rſandhr. 5 120,4065 Der 8049 38,606 WeimarGera gar. 18 far rringer Seit ar eMeiſe W mien Anleihe 31/2178,5963 do. ünionß. 343 213 84. e do. v: Serie 42 Saurahntt: St. Pr. 948 096/4/3Old d T 3 t Chem. Fabr. Leopoldsh. 2 I 97 AmſterdamNotterdam 72 148 do. v. e u Oeſterr is6 her L. 115/1/2 lesh. St. 3 h ehe Srrer. S z n u e r 77 n S 7 aAusländiſche F d Sie PFapierfabrit 18 e n 126 50 do. Papierrente: 63,60/2 uW onds. Deſſauer Gaß 13 13 173, Galiziſ hWeſtb. gar. 5 88,606b DuxBodenbach 5 z Ung. Goldrente l 64/8—4Ilalieniſche Rente 5 87 702 Eilenburger Cattun 9 173,90638 liziſche Carl Ldw. B. 7738 721 t an n 2 88,25.8 Italiener 7 74 11Teſterreichiſche Gold R Eiſenbahnb. Görli 9 49,50B eſterr.Franz.Staatsb. 15 DuxPra 5 83,7063 uſſen, Isöber: 875/47 581n ent an. vbziG e Cberſhieſſche Rgrdweſtbahn (5 4 e Eliſabeth Weſts. 18:3 dar. G Nun he Wöjs 68,90/25 z
do. Silber-Rente 41 e auziger Zuckerfabrik 2753 Anmänier 3 383,00: Gal. Carl Ludw. Bahu gar. 5 „75bz Ruſf. Banknoten 2641. J

e t e eher n e eiten tet u e156 Poſe 5 R ehe bitte 2 176, ne 7 gaſchanDver W IV. Em. 5 vwe 563/4/84
Rywänier e e 5b38 d ten 28 Sübeſt Genf n 7 31 ob Rrenvrinz Andelteg. garR 6 100,60b w reund 09 5 T 241,56 à2à 1 O. do. 1872 3 3e e Zaedeige 3- h e e echten dienen z t. Leipziger Börse v. 15. Märzdo. von 1 80 1 68 706 do. Linke, Breslau 62 51 20,80b B a 22 9 3 do. do. I. A 5 84,60 G T g e t
do. Hrient-Anlei n do. Schw /3 98,00 erl.Görl. St. Pr. (5312 Oeſterr. Fr. Sts Em. 5 50,103633 et z 3 13; s e W See S d Vent r. Alte gar Deutſche RscheyHpleie 8318.o. Prämien- Anleihe 64 5 135,00 Böshlert Diarienb. Mil er (5 5 116,60656 o. do. neue il. m. 5 57,20b3 do. 1006 N. „15bz Gdo. do. 66 5 13630 do. Keiter 7 e 5 R ienb.-Mlawa St. Pr. 5 10373 3 Oeſterr. Rordweſtb Em. 5 12 do. 500 200 N. 4 1101, 15636
do. BodenCred. 3 79, 50 be Reuß, Wagenfabrit ile 122,598 ordhauſenErfurt 5 e de hit. n. Libre 86,756 Königl. Sä 101, 15b36Türkiſche A „90bz G Rordhä Tun „Fahr a 34 27,560 G Oels-Gneſen 5,90b3 Reich. Elbethal 5 35,906 chſ. RentenAnl. tginge es Sunthad Geſch. r gürenh Sidbghn 290 ehe u er e 83,730 S 200 4 80.do. well r s o. 121:80838 Lett, Hderuferbähn s n 105 n r d 3 301006unter. St. Gihens ünleihe 300 ter er Meiner za de in h 3 86368Bera o 7 35506 ngar. Nordoſtbahn gar. 90, 40v3 do. Staats-Anl. v. 1830 80,3063ws z pathek n. Certiſeate Bergwerks- Hütten Geſellſchaft. Vom e s d Sie er. 5 z e z Wres
S er atte om Staat erworbene Eiſenbahnen e e g nvo do. 5*10000 ergiſch Märtk. Bergw. 9 t l Wo in et. à 28 5 92,60b3 o. 188 500 T. 1 101,258d u b 18677 e Sp. 33:562 St. Act. 117,75 etw z hart Rrenentſhag gar 5 50 e e. ben i888 etunt. H. P. Pr. Vod. C. rz. à110 194, do. Gußſtahlfabrit do. u B. St. Pr. 312 88,30 do. do. in Sterl. St. ba o. o. 1852-—68 100 T. 1 191,5263b. r 5 n Bonifacius ſtahlfabrit 292 T 76,5063; nenen ine z 88,306 z e 5 90,00bz 77 e. on 1869 100 7. 1 16138ordd. Grund Cred. Boruſſin Bergwerk. 54,00b36 on 3 e 88,306 „Woroneſch gar. 5 do. do. 50 u. 25 7. 33e n e n See ne er. Centr. Bod. Cr. 4 ;00 ortmunder Union T iji2;008 ederſchl.Märk. do. 100. KurstKi ar. 5 4065 e aUnk. do. do. rückz. à 110 5 113 do abge 400 M 12,00 Rheiniſ e O. 4 100,30 G M iew gar 5 97 75 350 4 4 10de. do. be 25 e do ueue 700 u Nee ſener 3 i 38 endo. do. rückz. à 100 104 5bz do. et. Pr. a 8 er do. B. (gar.) do. 5 160,00 etw bzB i oSmolen t gar. 5 di 408 do. Lo Zitt. L. A. 100 T. 31 93 4506
do. do. do. 3 r do. Part. O. r3 i 93,306b3 do. 5 1100,60bz gar.. 37 600 u.. do. Lit. B. 25 r.en e ne Eifenb t e e en h. ſengruev' platten 4210 Geerg-iar Sergw. T 126,50636 enbahnPrioritäts-Actien und erſeneeern, z 5 46:889 e a so

See re ne e Obligationen. Warſhan Wien e n diee n e e n ehe et er h Bergw.Geſ. i 7 i n w. t 193346 ahn gar.! 3 (64,90 bzB i Aetdbehe wer 41/2 103,60 G
ellte e beder Hütienderein 93 43 Suſchilehrader, alteonen Wo bei den SankPapiere. in h. i 8 J. d. Wechſelcours. p3 en a2 n anderer Zi u. Laurahütt 4 4 o. IV. Serie 2932,506 gzf 2ject, notiri iſt werden Hinſen et Ken miden gen SZert og- Anſerdan e e e nterei e rer n en un e r u e tn n h eD. „öeſ 7 33 t i S 2 2 465 e h 103,eten erkennt Geſ. 6 739,256bz e e do in. Seri 412 193- Lien, öſterr. W. 100 Fr. S Z. ar 5 do. 4 18 388

Bant f. Rheinl. u Weſtf. 7 i 125. 506 ütte i do. I. Serie 2121192-733 heterbbueg t 166 z a iiger Stadt S SRheinl. u. Weſtf. 1 2 38,75 G do. Couſ. 72 bz G do. Dortm.-Soeſt II. S. 5 105,90B War urg 100 S. 3 W. 2 3/333 pziger Stadt-Obl. 1868 4 „80b3Mechernicher 72,00b3 do. R oeſt II. S. 4 arſchan 100 S 202,306b do. do /2104,25b13 177,66 Rordd. (Friedr.-W.) 413 102, 75636 t a e rn S. Braunt. et. et e e
Disconto Berlin Wechſel 40/0, Zombard 50/0 v. do. St. Prior. 5
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Pekanntmachungen.

Holz Verſteigerungen.
Schutzbez. Goitasche Schlag 6 (u. Totalität) 27. März Vorm. 10
40 Eichen, 33 Eſchen, 12 Ahorn, 70 Rüſtern, 2 Schwarzpappeln, 118 Weiß
buchen, 2 rm EichenNutzklafter, 22 rm WeißbuchenNutzklafter I 60 rm
Eſchen c. Langhaufen.

28. März Vorm. 10 im Schlage 6
Scheit rm: 46 Eichen, 186 Buchen, Eſchen 2c., 9 Erlen, Knüppel: 80 harte,
84 Erlen incl. Pantoffelholz; 2000 rm Reiſig, 77 rm Haſelſpahnholz, 1, rm Keiner Ueberſchufz einſchl. Sicherheitscapital:

EichenStakholz.
Königliche Oberförſterei TZöckeritz.

für Europa: Dr. Fr. Kapp, Carl Sander,
Grund Eigenthum in Berlin:
Depoſitum in Deutſchland:

Rewyorker „Germania, Lebens-Verſ.-Geſ.“
Europäiſche Abtheilung, Leipziger Platz 12, im eignen Hauſe in Berlin.

n Ed. Frhr. v. d. Heydt, H. Hardt, H. Marcuse,Herm. Rose, General-Director.
Mark 1,055,000

2,245,000
Activa in Europa:

Total-Activa am 1. Januar 1882:

Die funfzehnte ordentliche Generalverſammlung des

köichin hanſeton ſo iühen, un A6n.
in Halle a/S.

findet
Freitag den 24. März Vormittags 11 Uhr

im Saale des Hötels „Stacit Hamburg hier ſtatt.
TagesordnungVorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern erſtatteten

Rechenſchaftsberichts.
Bericht des Aufſichtsraths.
Beſchlußfaſſung über die den perſönlich haftenden Geſellſchaftern und dem

Aufſichtsrath zu ertheilende Decharge für das Geſchäftsjahr 1881.
Wahl von ſechs Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle von vier ſtatutenmäßig

ausſcheidenden Mitgliedern und zweier durch den Tod ausgeſchiedener

daß die Bethei
ligung an der Generalverſammlung bis ſpäteſtens den 22. März Vormit-

Mitglieder.
Mit Rückſicht auf F. 20 des Statuts wird bemerkt,

tags 11 Uhr beim Bankverein ſchriftlich angemeldet ſein muß.
Halle a/S. am 7. März 1882.
Der Aufsichtsrath

los Halloschen Bauk vereins von Lulfsen, Labnpt &00.

von Voss,Vorſitzender.

Der billige
Verkauf!

und ſtreng reelle Be
dienung iſt der beſtändige Grundſatz der

Hut- u. Mützenfabrik von
D. r auS, ſeipzigerſtr. I7.
Allbekanntes u. größtes Waarenlager

für Herren- u. Knabenkopfbedeckungen.
Hier am Platze anerkannt billiger als jede

Concurrenz.
Sämmtliche Neuheiten

in jedem Artikel
von billigſten bis zum feiuſten.

M adtte a/S. nur
17 Leipzigerſtraße 17.

P bau engl. Dachschieker,
P- Dachpappen, Streifen u. Dechkleisten,
Dachpappennägel, Steinkohlentheer,
Asphaltpech, Dachsteine etc.

empfehlen zu bülliügsten Preiſen

el. im SöäMötzlicherweg 1. e
30 Stück Belgische

Arbeitspferde ſtehen von
Dienstag den 21. d. Mts. beih

mir zum Verkauf.
e r

D. Nächſten Sonnabend am 18.
d. M. u. Sonntag am 19. hal-

ſten wir mit einem großen Trans
port vorzügl. Belsischer
im Gaſthof bei Hrn. Pläet-re

rer Appet aus Erfurt.
Ein großer Transport 7ter Reit und Wagenpferde u. 30 Stück

präma Däniſcher und Ardenner Acker
und Spannpferde treffen heute bei mir
zum Verkauf ein.

mm ineWeissenfels.
Freitag ſteht ein Transport friſcher Zug-

ochsen ſehr preiswerth zum Verkauf bei

Gebr. FPricdmann,

Mark 3,300,000.
40,196,443. 05. Vermehrungder Activain 1881: 1,734,512
5,350,389. 05. Jährliches Einkommen

20,587 Policen für 150,903,263.
8,392 42,424,207.

Neben der Sicherheit, welche der blühende Zuſtand der Geſellſchaft ſelbſt gewährleiſtet, reducirt die
hohe, durchaus ſichere Verzinſung der Capitalien und die Rückgabe des ganzen Ueberſchuſſes an die
Verſicherten die NettoKoſten der Verſicherung für Jeden auf das möglichſte Minimum Dividenden Bezug
beginnt ſchon zwei Jahre nach Zahlung der erſten Prämie. Nähere Auskunft ertheilt

M. Reiche, General Agent in Halle a/S.
Bahnhofſtraße 1.

e Zur gütigen Beach tung. Mal-
vasier, Alicante, Lacrimae Christi, rother und weißer
Portwein echt und von anerkannter Güte in Flaſchen von Liter Jnhalt.

G. Gröhe, Feipzigerſtraße 107.
Den Herren Landwirthen em-

pfehlenN. Kgaunrn d n. S
ernburg,

ihre mit höchsten und in der in-
und ausländischen Concurrenz 2
einzigen Preisen ausgezeichneten
Fabrikate:

Pflüge, ein- und mehrschaarige,
Drill- und Dibbelsäemaschinen von 7
4 bis 12 Fuss Spur, 4Karioffellegemaschinen (Patent) 7 wenn
von 4 bis 8 Fuss Spur Höchste Auszeich-Goldene Medaille pur, munx fur(Erste) Düngerstreuer von 6 bis 12 8Fuss Spur, Drill- u. Hackmaschinen

der Gewerbe-Aus- Hackmaschinen von 4 bis 12 Grosser
stellung d. Königr. Fuss Spur, Goldener Ehrenpreis

Sachsen, der Provinz Strohseilspinnmaschinen (Patent j der Provinz Hannover

Sachsen, a Anhalt Petersen), n r
un and- unThüringische Staaten. sowie alle anderen landw. Ge- forstwirthschaftlichen

räthe und Maschinenp.
Cataloge u. Preislisten grati

und franco.

Niederlage in Halle a/S.
schen Reitbahn.

Vertreter Herr H. Schnmannm, Magdeburgerstr. 27.
Halle, Freitag den 17. März 1882, Abends 7 UVhr

im Saale des Volkssohulgebäudes

OCOPGGVdes Fräulein Martha Remmert, grossherzogl. sächs. Kam-
mervirtuosin und Vräulein Magda Rötticher, Concert-

sängerin aus Leipzig.
Programm: PFant. Ruinen von Athen v. BReethoven Liszt.

Arie v. M. Rruch. Hmoll-Sonate, Liezt. Lieder von
Schumann, Gade Stücke a. Lohengrin v. Wagner
Liszt. Lieder v. Chopin, Schlottmann, Taubert.
3 Olavierst. v. Chopin. Polonaise v. Weber Lieat.

Billets zu nummerirten Plätzen à 2,50 2zu nicht numme-
rirten Plätzen à 1,50 sind in der Musikalienhandlung von H.
Karmrodt (Barfüsserstr. 19) zu haben.
Herrſchaftl. Wohnung Htsraht? Hoſnwh.

Ein Gut von 400-—-600 Mg. guter
per 1. April zu beziehen DBodvenklaſſe wird von einem gutempfoh

Friedrichſtr. 25. lenen Landwirth, dem 70,000 zur
Ein paar recht freundlich hergerich- Verfügung ſtehen, zu pachten geſucht.

tete Wohnungen in dem Hauſe Grün

Ausstellung
Halle a. S. 1881. Hannover I881.

Steinthor in der Lezins-

Offerten bittet man unter M. H. in der

ſtraße 3 niederzulegen.

Spargelpflanzen.
Gut bewurzelte Spargelpflanzen,

Connovers Colossal, frühtreibend u.
dabei äußerſt zart, liefert pro 100 St.
3 ſo lange der Vorrath reicht

Bernhard sachse
in Laucha a. d. Unſtrut.

450--480 ſof. zu verm. Näher. d.
Herrn Eduard Müller, Lindenſtr. 3.

Für einen Sohn anſtändiger Eltern
wird zu ſofortigem Antritt eine Lehr
lingsſtelle in einer Brauerei geſucht.

Anmeldungen niederzulegen in der
Exped. dieſ. Ztg. unter „Brauerei
Lehrlingsſtelle.“

Rauchvauger
zur Verhinderung des Ein

rauchens, liefern
unter Garantie

Sachssec Co. Halle a.
Magdeburgerſtraße 51.

geſund und ſchlank, in guten Sorten,
offerirt 100 S. ück 80 Mark, 1000
Stück 750 Mark.

Keferstein'sche Baumschule,
Benndorf bei Frohburg, Sachſen.

1000 Stück Suuerkirſchen
(Schulbäume), paſſend an die Straße zu

pflanzen, ſowie 3 bis 400 Stück Obſt-
bäume, als Aepfel und Birnen, hoch

Zum Waſcheu, Färben und
Moderniſiren der

ſtämmig, ſtark, in guten Sorten em-h h pfiehltStro üte Eisleben. O. Morgenſtern.

W Poepichal, reOoOspicha otheker Benemann'si 14. I Reſtitutions-Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Sehnen-
lahmheiten 2c. bei Pferden, RindGeraer Kleider- Stoffe vich u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit

Eignes Fabrikat, W Dieſer hat An
Muſter franco. Reſter von bis em. Pa r re von Sr.
20 Mtr. nach Pfund. gl. Hoheit Prinz Carl und von

Langenberg-Gera. Caspari Sr. Excellenz General Feldmar-

ſtraße Nr. 3 ſind zum Preiſe von Expedition der Leipziger Zeitung, Poſt

Foohstärnnigosüsscürsehen, S

Verkaufsanzeige.
Die im beſten baulichen Zuſtande

miegebände eines früheren Ritter
gutes ſind Umzugshalber ſofort zu ver
kaufen.

Dieſelben beſtehen aus lauter maſſi
ven Gebäuden, insbeſondere aus einem
neuen herrſchaftlichen Wohnhauſe mit
10 Stuben, 13 Kammern, Küche mit
Speiſekammer, vorzüglichen Milch
und Käſekellern, aus einem zweiten äl
teren Wohnhauſe mit 4 Zimmern, 5
Kammern, Küche, Kutſcherwohnungu.
Waſchhaus, ferner aus 2 großen Stall
und Remiſegebäuden, 2 Scheunen mit
großem gepflaſterten Hofe und 2 an-
ſtoßenden Gärten.

Die Beſitzung liegt unmittelbar an
der MagdeburgErfurter Bahn in einem
größeren Dorfe, in welchem ſich noch

befinden (Eiſenbahnſtation in naher Aus

ſicht), iſt von der nächſten Stadt und
Bahnſtation 3 Kilometer und von der
Kreisſtadt 9 Kilometer entfernt; die
letztere iſt Kreuzungspunkt mehrerer
großen Eiſenbahnlinien.

Ländereien bereits verkauft ſind, eignet
ſich zum Betriebe der Landwirthſchaft
ebenſo gut wie zum Betriebe eines Ge
werbes, wie Brauerei,
Stärkefabrik 2c., da die Bodenverhält
niſſe der Gegend, in welcher ſtarker
Zuckerrüben und Kartoffelbau betrie
ben wird, zu den beſten der Provinz
Sachſen gerechnet werden.

Arbeitskräfte ſind in dem 1100 Ein
wohner zählenden Orte ausreichend vor
handen, auch bietet ſich Gelegenheit zum
Erwerb ländlicher Grundſtücke.

Anfragen unter R. 1 wolle man an
die Exp. dieſer Ztg. richten.

Damen finden freundliche Aufnahme

bei Frau Zimmermann,
Hebamme, Lindenan bei Leipzig

Querſtr. 5.

e en244 2 2 2 l 0
Thüren unter Garantie

dichter Gehrungen,
Bekleidungen,
Kehlleiſten,
Fußböden aller Artſofort lieferbar

H. W'erther,Fabrik für Holzarbeit,
Halle a/S.

W

le z17 W 9 4
3 S J WGeeeeS
T es approbirtes

Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn
fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Tncht. aſt. u. jnng. Land m.
Stadtwirthſchafterinnen weiſt
ſof. und ſpäter nach
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm 3.

Für die uns bei der Beerdigung
unſeres am 11. d. Mts. verſtorbenen
lieben Mannes und guten Vaters, des

Rentier Friedrich Hertling
ſo vielſeitig zu Theil gewordenen Zeichen
der Liebe und Theilnahme ſagen ihren
herzlichſten, innigſten Dankschall Graf v. Wrangel erhalten. a Fl.

Damen finden freundliche Auf- 1.4 50 im General-Depöt von

Marienstrasse 1 a.
nahme bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit bei Albin Hentze, Sohmeergtr, 39.

Frau Hebamme Knoche, Martinsg. 7. in Löbejün bei Fr. Rudlor.

Schackſtedt, den 14. März 1882.
Wwe. Friederike Hertling

geb. Schiele.
Eduard Hertling.

Erſte Beilage.

ca. 8,000,000

befindlichen Wohn und Oekono-

3 Rittergüter und eine Handelsmühle

Die Beſitzung, deren zugehörigen

Brennerei,
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Halle, Freitag den 17. März 1882.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. Marz.

Wie der „K. Z.“ aus Rom gemeldet wird, hat ſich Herr
v. Schlözer, nachdem am Dienstag ſeine Beglaubigungsſchreiben
eingelaufen, ſofort eine officielle Audienz beim Papſte erbeten.
Das geſammte Perſonal der neuen Geſandtſchaft, vom Chef ab
geſehen, wird aus Katholiken beſtehen.

Der von dem Abg. Dr. Windthorſt ausgeſprochene
Wunſch wegen Errichtung einer ſpecifiſch katholiſchen Univerſität
erinnert daran, daß vor 19 Jahren der Plan im Gange war, in
Berlin ein katholiſches Gymnaſium zu errichten, an
welchem die damals aus der Schweiz gewieſenen Benedictiner
nach Ablegung der Prüfung pro facultate docendi unterrichten
ſollten. Der Plan war ſchon ziemlich weit gediehen und ſeine
Ausführung ſcheiterte lediglich an der Bedürfnißfrage. Dieſe
führte nämlich zur Ermittlung aller die hieſigen Gymnaſien da-
mals beſuchenden katholiſchen Schüler, und es fand ſich, daß dieſe
auch entfernt nicht zur Errichtung einer ſolchen Anſtalt, für welche
ſich auch der verſtorbene Fürſt Boguslaw Radziwill lebhaft in
tereſſirt und an dem Miniſter v. Mühler Unterſtützung gefunden
hatte, ausreichte. Ueberdies beſtand damals ſchon ein katholiſches
Progymnaſium.

Der Erzbiſchof von Korfu befindet ſich hier, wie die
„K. Z.“ erfährt, zum Beſuch ſeiner Nichte, einer Schülerin des
Auguſta Stiftes, für deren Erziehung ſich die Kaiſerin in
tereſſiren ſoll.

Nach einem Reſtkript der königlichen Regierung zu Ma-
rienwerder vom 18. Februar ſoll wie die Preußiſche Lehrer
zeitung mittheilt für Volksſchullehrer, welche ihres Am-
tes treu gewaltet haben, bei Gelegenheit ihres fünfzigjährigen
Dienſtjubiläums in der Regel das „Allgemeine Ehrenzeichen mit
der Zahl 50“ die entſprechende Auszeichnung ſein, wogegen die
Verleihung des Adlers der Jnhaber des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern mit der Zahl 50 für dieſelben nur in Aus-
nahmefällen zu beantragen iſt. Namentlich ſoll hierbei auch er
wogen werden, ob der betreffende Lehrer ſich nach dem Grade
ſeiner Bildung, dem Stande ſeiner Schule bezw. Klaſſe und nach
ſeiner bürgerlichen Stellung über das bei Elementarlehrern ge-
wöhnliche Maß erhebt.

Behufs Ausführung des Geſetzes über die Berufs
ſtatiſtik iſt bekanntlich der Termin zur Feſtſetzung der Einwohner
zahl in den Gemeinden des Deutſchen Reiches auf den 5. Juni
d. J. beſtimmt worden. Die Aufnahme ſelbſt wird durch Zähler
ſtattfinden. Aufgenommen werden alle Perſonen, die ein Gewerbe
betreiben, alſo auch Frauen und Kinder. Eine beſondere Abtheilung
wird den Gewerbebetrieb bilden, welche wiederum in verſchiedene
Kategorien getheilt werden wird, um ſo die Beamten, die Arbeiter
2c., die Art der Beſchäftigung eines Einzelnen in einer Fabrik c.
feſtzuſtellen. Die Formulare zu dieſer Aufnahme werden den Ge-
meinden vom Reiche gratis geliefert, jedoch die andern hieraus ent
ſtehenden Koſten dürften die Gemeinden ſelbſt tragen.

Seit einer Reihe von Jahren iſt vom Auswärtigen Amte,
die Einrichtung getroffen, daß deutſche Seeleute im Aus-
lande ihre Erſparniſſe durch Vermittelung der deutſchen Con
ſulate in die Heimath gelangen laſſen können. Die Vortheile,
welche dieſe Einrichtung den Seeleuten gewährt, ſind einleuchtend.
Der Seemann ſpart dabei nicht allein die von Geſchäftshäuſern
in derartigen Fällen erhobenen Proviſionen, Verſicherungsge-
bühren 2c., ſondern überdies die Portokoſten; auch wird auf Ver
langen die zinsbare Anlegung des Geldes in der Heimath koſten-
frei vermittelt. Die Geſammtſumme der von deutſchen See
leuten bei den Conſulaten eingezahlten Gelder betrug im Jahre
1878 rund 36 000 1879: 57 000 1880: 80000
Mark, im Jahre 1881 dagegen nur etwas über 55 000 Jſt
ſonach die Summe der 1881 überwieſenen Gelder eine weſentlich
geringere, als diejenige des vorhergehenden Jahres, ſo iſt doch die
Zahl der auf Geldüberweiſung gerichteten Anträge nahezu die
gleiche geblieben. Dieſelbe betrug 1880: 221, 1881: 205.
Es wäre zu wünſchen, daß ſich unſere Seeleute noch mehr daran
gewöhnten, ihre Erſparniſſe jeweils im nächſten Hafen, in welchem
in deutſches Conſulat zu erreichen iſt, dieſem zur Beförderung in

=JJJJ etcaeudie Heimath zu übergeben. Bei Aufbewahrunz der Erſparniſſe
bis zur eigenen Heimkehr werden nicht allein die Zinſen der
Zwiſchenzeit eingebüßt, ſondern häufig auch die erſparten Gelder
ſelbſt bei nächſter Gelegenheit wieder verausgabt.

Mit Bezug auf eine kürzlich veröffentlichte Notiz über die auf
den Kulturbetrieb bezüglichen Einrichtungen der königlich
württembergiſchen Eiſenbahnen geht der „N. A. Z.“ die
Mittheilung zu, daß auch bei den preußiſchen Eiſenbahnen
dieſem Gegenſtande ſchon ſeit langer Zeit beſondere Aufmerkſamkeit
zugewendet worden iſt und auch fortgeſetzt zugewendet wird. Zur
Durchführung einer planmäßigen Bepflanzung des Eiſenbahnkörpers
ſind von einzelnen Eiſenbahnverwaltungen beſondere Gärtner an
enommen worden, während andere Verwaltungen zu gleichem Zweckeerträge mit bewährten Sachverſtändigen abgeſchloſſen haben. Fort

gilt t ſind auch zum Zwecke der Ermittelung der den jedesmaligen

erhältniſſen entſprechenden und vortheilhafteſten Pflanzengattung
Verſuche angeſtellt worden. Bei denſelben iſt jedoch zu beachten,
daß abgeſehen von den klimatiſchen und den r die
in erſter Reihe maßgebenden Rückſichten auf die beſonderen Ver-
Pitn je des Eiſenbahnweſens jenem Kulturbetrieb gewiſſe Beſchrän-
ungen auferlegen. Es gilt dies beſonders von den Baumpflanzun

gen an den Böſchungen. Durch dieſelben darf die Trockenlegung
des Bahnkörpers nicht beeinträchtigt und die Ueberſicht der Bahn

ten drohenden Gefahren zu vermehren. Auch iſt darauf zu rück-
ſichtigen, daß die Baumpflanzungen nicht etwa den Telegraphen-
leitungen hinderlich werden, da durch Berührung der Drähte mit
den Blättern und Zweigen die Leitungsfähigkeit der erſteren beein-
trächtigt wird. Wo daher für Baumpflanzungen nicht beſonders
günſtige lokale Verhältniſſe vorliegen, wird ſeitens der Eiſenbahn-verwaltungen aus den erwähnten Gründen im Allgemeinen der
Kultur von Futtergewächſen und e wachſenden Sträuchern,
beſonders der verſchiedenen Weidenarten, der Vorzug gegeben.

Parlamentariſches.
Berlin, 15. März.

Die Eiſenbahn-Com miſſion des Abgeordnetenhauſes hat
geſtern den in erſter Leſung geſtrichenen Landeseiſenbahnrath
in das wirthſchaftliche Garantiegeſetz mit 10 gen 4 Stimmen
wieder aufgenommen. und Miniſterial Com-
miſſarien ſind von der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen. Der Vorſitzende
und deſſen Stellvertreter ſollen vom Könige ernannt werden.

Abg. Dr. Franz hat zum Culturetat beantragt, die Regie
rung aufzufordern, in nächſter Seſſion eine nach Regierungsbezirken
geordnete Nachweiſung über die Vertheilung der zur Verbeſſerungder Lage der Geiſtlichen aller Bekenntuiſſe ſowie zur Ent-
ſchädigung der Geiſtlichen und Kirchenbeamten für den Ausfall von
Stolgebühren 2c. ausgeworfenen Summe vorzulegen.

Ausland.
Frankreich.

Der Miniſterrath wird ſich in nächſter Zeit mit dem von
der Commiſſion der Reviſion der Militärgeſetze im Kriegsminiſte-
rium ausgearbeiteten Rekrutirungsgeſetze beſchäftigen. Die
Grundlage dieſes Geſetzes iſt der dreijährige Dienſt mit Dispo-
nibilität für die zwei folgenden Jahre. Nach dreijährigem aktiven
Dienſt können alle Bürger während der nächſten zwei Jahre wieder
unter die Fahnen berufen werden, jedoch nur im Kriegsfalle, ſodaß,
wenn die Vertheidigung des Landes es erheiſcht, der Kriegsminiſter
fünf Claſſen anſtatt drei zu ſeiner Verfügung haben würde. Ob-
gleich die Dienſtpflicht für alle gilt, ſo zwingen die Bedürfniſſe des
Budgets den Staat doch, zwei Theile im jährlichen Contingent
beizubehalten. Der erſte, der zahlreichere, wird drei Jahre, der
zweite nur ein Jahr dienen; die beiden Theile werden durch Los
ziehung bezeichnet. Eine Neuerunz iſt die, daß die ärztliche Unter
ſuchung vor der Losziehung ſtattfinden ſoll, ſodaß die für den Dienſt
untauglichen Leute vor Bildunz der beiden Contingente ausgeſchieden
werden und die Losziehung nur tüchtige junge Leute betreffen wird.

Junge Leute, welche ſich den ſogenannten liberalen Profeſſionen
widmen, werden in den zweiten Theil des Contingents geſtellt, das
Volontariat mit Geldprämie aber wird vollſtändig aufgehobeu
werden. Zur Erleichterung der Rekrutirung der Unteroffiziere
ſollen Schulen gegründet werden. Dieſe Vorlage ſoll am 20. März
in der Kammer eingebracht werden.

Jtalien.
Aus Rom wird berichtet, daß die Vorgänge in Tunis

die Aufmerkſamkeit der italieniſchen Regierung wieder in
hohem Grade auf ſich gelenkt haben. Man hat dort Nachrichten,
daß die Lage Frankreichs bezüglich der tuneſiſchen Affaire wieder
eine ſchwierigere geworden, und ſcheint den Augenblick benützen zu

nicht vermindert werden, um nicht die den Zügen und Bahnbeam
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wollen, um eine Klärung der italieniſchfranzöſiſchen Beziehun-
gen herbeizuführen. Die Schritte, welche das italieniſche Kabinet
gethan, ſind darauf berechnet, Frankreich zu präciſen Mittheilun
gen über ſeine Stellungnahme gegenüber der Entwicklung der
Dinge in Tunis zu drängen. Vielleicht mag auch der Umſtand
beſtimmend wirken, daß die Dinge in Egypten wieder eine bedenk-
lichere Geſtalt anzunehmen drohen, wie dies ſchon aus der That
ſache hervorgeht, daß der franzöſiſche Controleur Herr Blignières
nun definitiv ſeine Demiſſion gegeben hat.

Orient.
Jn Conſtantinopeler diplomatiſchen Kreiſen wird, wie man

der „Pol. Corr.“ meldet, wieder von der Beſetzung der Balkan-
Päſſe durch türkiſche Truppen geſprochen. Thatſächlich werde der
Gedanke, namentlich im Hinblicke auf die eventuellen Koſten ſeiner
Verwirklichung und die Verhandlungen, die letzterer vorangehen
müßten, derzeit im Palaſte erörtert, doch hält man es für wahr-
ſcheinlicher, daß die betreffenden Diskuſſionen auch diesmal zu kei
nem praktiſchen Reſultate führen werden. Die griechiſche Zei
tung Neologus in Konſtantinopel hatte kürzlich das Patriarchat
angegriffen und mehrere hervorragende Perſönlichkeiten der grie-
chiſchen Colonie in verletzender Weiſe kritiſirt. Der griechiſche
Pöbel warf ſich nun zum Rächer der verfolgten Unſchuld auf,
rottete ſich zuſammen und verbrannte auf den Straßen ven Ga-
lata alle Exemplare der betreffenden Nummern, deren man hab-
haft werden konnte. Dann zogen die Pöbelhaufen vor die Expedi-
tion des Blattes und eröffneten ein regelrechtes Bombardement
mit Steinen u. dgl. Vom Jnnern des Hauſes aus ſuchte man durch
Schleudern von ſchweren Gegenſtänden und durch Schüſſe die
Menge zu zerſtreuen. So wurden mehrere Perſonen ſchwer ver
wundet, bis endlich die Polizei eintraf und den Pöbel auseinan
der trieb.

Amerika.
Ein vom 1. ds. datirter Bericht aus Panama meldet die

Erönung des Kongreſſes von Kolumbien. Präſident Nunez ſagte
in ſeiner Eröffnungsbotſchaft, der Gedanke eines alleinigen Pro-
tektorats der Vereinigten Staaten über den Panamakanal ſei
nicht annehmbar. Er hoffe, die Regierung der Vereinigten Staaten
werde auf Blaine's Auslegung des Vertrages von 1846 und ſeiner
Auffaſſung von einem Protektorat nicht beſtehen.

Vor einiger Zeit lief durch die Mehrzahl der europäiſchen
Blätter die Nachricht, daß in der Stadt Pisco in Peru ein gräu
liches Gemetzel ſtattgefunden habe, bei welchem bei dreihundert
Europäer, darunter viele Jtaliener, das Leben verloren hätten.
Nun ſtellt ſich durch ein Telegramm des italieniſchen Miniſter
reſidenten herans, daß an der ganzen Schreckensmäre kein wahres
Wort war. Jn Pisco, wo übrigens keine dreihundert Europäer
wohnen Ritter's Lexikon giebt die ganze Bevölkerung der Stadt
auf 300 meiſt indianiſche Familien an haben gar keine Unruhen
ſtattgefunden, ſondern in Chincha Alta und Jca. Bei dieſen ſind
einige wenige Fremde getödtet und verwundet worden, darunter
zwei Jtaliener. Seit Ende Januar ſind die beiden genannten Orte
von chileniſchen Truppen beſetzt und es herrſcht vollſtändige Ruhe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Fiſchbeck bei Jerichow, 14. März. Die heute hier ab

gehaltene Auktion von Zuchtvieh, Oſtfriesländer Vollblut und
Nachzucht, war nicht ſo ſtark beſucht, wie es in früheren Jahren
der Fall war, namentlich fehlten auswärtige Handelsleute. Die
Umgebung iſt mit gutem Vieh, namentlich mit Zuchtbullen, ver
ſehen und zieht ſich den eigenen Bedarf ſelbſt auf.

s Staßfurt, 15. März. Die Beerdigung unſeres auf dem
Bahnhofe zu Weißenfels ſo plötzlich aus dem Leben geſchiedenen
verehrten Bürgermeiſters Wachtel fand heute Mittag unter außer
ordentlich zahlreicher Betheiligung der Bürgerſchaft, der ſtädt.
Behörden, der Vereine und Corporationen, ſowie vieler Vertreter
von Genoſſenſchaften und Gewerken ſtatt. Ein feierlicher Trauer
gottesdienſt wurde in der Stadtkirche abgehalten.

u Salzwedel, 15. März. Der landwirthſchaftliche Ver
ein SalzwedelDähreBergen beabſichtigt hievorts in dieſem Jahre
eine Thierſchau abzuhalten. Kürzlich wurde in einem Nachbar
dorfe eine Hochzeit gefeiert, zu der etwa 300 Gäſte geladen waren.

Vermiſchtes.
Dr. Carver's neueſter Sieg.) Das Wettſchießen

wiſchen Dr. Carver aus Amerika, Mr. W. Graham aus London
nd Mr. J. H. Fowler, dem Meiſterſchützen Schottlands, hat
im 14. Februar in Liverpool ſtattgefunden. Die überlegene
Fertigkeit Carvers wurde von ſeinen Gegnern ſchon inſofern an
rkannt, als er auf 29 Meter Entfernung vom Taubenkaſten Auf
tellung nehmen mußte, während Graham nach Uebereinkommen
uf 27 und Fowler auf 26 Meter ſchoſſen. Trotz eines verhält-
ißmäßig hohen Eintrittsgeldes wohnten zahlreiche Zuſchauer dem
tereſſanten Kampfe bei. Hohe Wetten wurden auf den Sieg

arver's abgeſchloſſen, und er rechtfertigte das in ihn geſetzte Ver
auen, indem er von 91 Tauben 74 erlegte, während Fowler 65

nd Graham nur 64 tödtete. Obgleich nach den Bedingungen der
Pette jeder auf 100 Tauben ſchießen ſollte, ſo wurde der Kampf
och ſchon bei 91 aufgegeben, weil ſelbſt unter den günſtigſten
erhältniſſen Carver der Sieg nicht mehr ſtreitig zu machen war.
dem amerikaniſchen Doctor bringt ſeine Fertigkeit im Schießen
cht beträchtliche Summen Geldes ein.

(„Das iſt gegen mein Prinzip!“] lautet der bekannte
oupletrefrain, an welchen man durch das nachſtehende Geſchicht

n erinnert wird: Zwiſchen dem Grafen G. F. und dem reichen,
gen Privatier E. v. P. entſtand dieſer Tage über die
)uellfrage ein Wortwechſel, in deſſen Verlauf der Graf er-
irte, er werde im Jntereſſe der Gründung eines AntiDuellver
es eine Bewegung einleiten; die Mitglieder dieſes Vereines

den verpflichtet ſein, jede Herausforderung zurückzuweiſen.
bemerkte hierauf, der Verein möge ſich dann Verein der
iglinge“ nennen, da Derjemge, der eine Herausforderung nicht
nimmt, feige ſei. „Dann wäre ich feig?“ fragte der Graf.
n dieſem Falle ja“, war die konſequente Antwort. Worauf der
af Herrn v. P. eine regelrechte Ohrfeige verſetzte, was natür-
eine ſofortige Herausforderung zur Folge hatte; Graf F.
s die Herausforderung nicht zurück und wird ſich, ſeine
inſten Vorſätze mit Füßen tretend, ſchlagen. Dieſes Geſchicht

welches beweiſt, daß die Praxis die ſchönſte Theorie zu
handen machen kann, hat ſich in Peſt zugetragen.

Ein Geyſer in Frankreich.] Ein franzöſiſcher Berg-

der Tiefe von ca. 500 Meter auf eine heftig hervorbrauſende
Quelle, welche ihren Waſſerſtrahl bis zu 26 Meter Höhe über
die Erdoberfläche empor ſchleuderte. Die Waſſerſäule hatte dem-
nach etwa die gleiche Höhe, wie die eine Springquelle des Geyſers,
welche den Namen „Stracke“ führt, auch hat das Waſſer die
gleiche WärmeTemperatur und iſt ſtark kohlenſäurehaltig. Die
franzöſiſche Akademie der Wiſſenſchaften beabſichtigt, dieſen
„Waſſervulcan“ genauer unterſuchen zu laſſen, was um ſo wich-
tiger erſcheint, als derſelbe in ſo vielen Beziehungen auffallende
Aehnlichkeit nicht nur mit dem Geyſer in Jsland, ſondern auch
mit dem ſogenannten Safiona in Toskana aufvweiſt

(Blitzſchlag und Bodenbeſchaffenheit.) Ueber den
Einfluß ver Bodenbeſchaffenheit auf die Zahl der Blitzſchläge be
richtet der fürſtlich Lippe ſche Forſtmeiſter Feye, er habe nach
ſiebenjähriger Beobachtung gefunden, daß die Zahl der Blitzſchläge
weſentlich von der Bodenbeſchaffenheit, ſowie von der Holzart der
Forſt abhängt. Jn Procenten der Blitzſchläge ausgedrückt, ent-
fallen auf den Eichenbeſtand 60, auf die Buchenbeſtände 11, auf
die Nadelholzwälder 26 Procent. Nach der Bodenbeſchaffenhert
entfallen auf Kalkboden 3, Keupermergel 10, Thonboden 13,
Sandboden 21, Lehmboden 53 Procent der Blitzſchäden.

Eine Bettlerin mit 7000 Vermögen.) Die
72jährige Tiſchlerwittwe N. in der Brunnenſtraße in Berlin,
eine Frau, welche anſcheinend in den denkbar ärmlichſten Ver-
hältniſſen lebte, ſeit 8 Jahren Armengelder erhielt und aus der
Armenküche reſp. von mildthätigen Bezirksgenoſſen ihren Lebens-
unterhalt bezog, iſt am Freitag Abend in ihrer Wohnung plötzlich
verſtorben. Ww. N. wurde noch bis zur letzten Stunde von Nach
barsleuten gepflegt, weil ſie als eine arme, würdige, treuherzige
Frau bekannt war. Nach ihrem Tode haben nun, wie das „D. T.“
erfährt, die Armendeputirten und die Polzei in ihrem Nachlaß
Papiere von ca. 7000 Werth wohlgeordnet vorgefunden, und
aus Korreſpondenzen mit einem namhaften Banquier geht hervor,
daß die Verblichene eine gewerbsmäßige Schnorrerin war und
einen Theil der Bettelgroſchen jahrelang zu jenem Kapital ge
ſpart hat.

Die Bewachung des Gotthardtunnels.] Die ſo
nothwendige Bewachung des Gotthardtunnels iſt jetzt geregelt.

enieur, welcher in der Nähe von St. Etienne mit wiſſenſchaft
Unterſuchungen beſchäftigt war, traf bei einer Bohrung in

Das Wachperſonal ſoll aus einem Bahnmeiſter, der in Göſchenen,

und einem Stellvertreter deſſelben, der in Airolo ſeinen Sitz hat,

beſtehen, ferner aus zwei Weichenwärtern (in den Stationen
Göſchenen und Airolo), vier Vorarbeitern und zwölf ſtändigen
Bahnarbeitern. Die Bahnüberwachung im Tunnel hat in der
Weiſe zu geſchehen, daß je ein Tunnelwächter die Stationen Göſche-
nen und Airolo verläßt, den Tunnel bis zur Mitte begeht und nach

I bis 2ſtünd. Aufeuthalt daſelbſt den Rückweg antritt. Zu einer
ſolchen Begehung verwendet der Wärter vom Abgang bis zum
Wiedereintreffen in der Station acht Stunden. Jeder Tunnel-
wärter iſt mit einer ledernen Umhängetaſche, mit Knallſignalbüchſe,
Handhammer, Bolzenſchlüſſel, Handſignallaterne und Controlbuch
ausgerüſtet. Jn letzteres wird die Abgangszeit durch den Stations-
chef eingetragen. Jn der Mitte des Tunnels tauſchen die dort zu
ſammentreffenden Wärter ihre Controlbücher um und tragen vor
Antritt des Rückwegs die Zeit ein. Auf der Station wieder ange
treten, übergiebt der Wärter das Buch dem Stationschef, welcher
die Ankunftszeit einträgt und mit dem nächſten Zug das Buch an
die Abgangsſtation zurückſendet. Die Wärter haben über die Vor-
kommniſſe im Tunnel kurze Bemerkungen in das Buch einzutragen
und über außerordentliche Vorfälle ſofort dem Bahnmeiſter, wel
cher überdies möglichſt häufig Einſicht von den Controlbüchern zu
nehmen hat, Bericht zu erſtatten. Die Portalwärter ſtehen 12
Stunden im Dienſt. Dieſelben haben jedem Unberufenen den
Eintritt in den Tunnel zu verſagen und auf der Seite von Göſche
nen die Stationsgeleiſe ſammt Weiche von dem Portal bis zur
GotthardReußbrücke, auf der Seite von Airolo den Bedretto
Wegeübergang ſammt dem zwiſchen Airolo und dem Portal gele-
genen Bahngeleiſe zu überwachen.

(Aus Peking wird nachfolgende SenſationsAffaire ge
meldet: Am vergangenen 23. September hat die „Pekinger Zei
tung“ ein kaiſerliches Decret veröffentlicht, daß der verſtorbene
Statthalter der Provinz Kauſu, Tzitzau, unter die Götter ver
ſetzt werden ſoll. Daraufhin kam nun das „Hanlin“ Akademie
der Wiſſenſchaften) in Peking und wies nach, daß Tzitzau ſtets
einzruchloſes Leben geführt hatte und daher gar nicht würdig ſei,
unter den Göttern zu ſitzen. Zu ſeiner eigenen Blamage mußte
nun Kaiſer Quangſu das Decret als „ein in Eile erlaſſenes“
widerrufen.



Früher dauerten hier ländliche ochzeiten eine Woche, dieſe nur

einige Tage. Da die Gäſte größtentheils unſere Stadt berühren
mußten, ſo war Gelegenheit geboten, einmal zu bewundern, welche
Pracht und welchen Luxus zu entfalten bei derartigen Gelegenhei-

ten unſer Landmann liebt, namentlich in Bezug auf Wagen und
Pferde nebſt Geſchirr.

Kloſter Roßleben, 14. März. Heute fand unter Lei
tung des ſtellvertretenden Königl. Prüfungs Commiſſars, Herrn
ConſiſtorialRath Scheibe aus Eisleben, in hieſiger Kloſterſchule

die mündliche Prüfung der 7 Oſter Abiturienten ſtatt. Einer der
ſelben wurde gleich zu Anfange des Examens davon dispenſirt, den

übrigen 6 wurde ebenfalls das Zeugniß der Reife ertheilt.
V. Erfurt, 15. März. Jn Folge der günſtigen Witterung des

letzten Winters konnte am Bau unſeres neuen ſtädtiſchen Kranken-
auſes ununterbrochen gearbeitet werden, ſo daß die Eröffnung des-
elben 173 im Laufe des nächſten Quartals bevorſteht. Die Ge-
ammtkoſten dieſes der leidenden Menſchheit gewidmeten Unterneh-

mens werden auf 600000 veranſchlagt. Es finden in dem ganzen
Etabliſſement, deſſen Beſuch jetzt Jedermann geſtattet und zu em-
pfehlen iſt, gegen 300 Krankenbetten Aufſtellung, die Räume werden
durch eine Centraldampfheizung erwärmt und das Ganze iſt mit
Zu und Ableitung von Waſſer verſehen. Die Anlage beſteht: aus
einem dreiſtöckigen Verwaltungsgebäude mit Zimmern für 20 Augen-
kranke; einem zweiſtöckigen Doppelpavillon mit 4 Sälen zu je 30
Betten und ca. 20 Betten im dreiſtöckigen Mittelbau; einem ein-
ſtöckigen Pavillon für chirurg. Kranke mit 2Sälen zu je 16 Betten und
20 Betten im zweiſtöckigen Mittelbau, außerdem mit einem Ope-
rationsſaal; einem einſtöckigen Pavillon für Syphilis- und Kraätz-
Kranke mit ca. 40 Betten, einem zweiſtöckigen Jrrenhauſe für
8 Kranke, einer Baracke mit ca. 30 Betten für epidemiſche Kranke,
einem zweiſtöckigen Küchengebäude und Waſchhauſe, einem Keſſel-

auſe, Stallgebäude, Eiskeller und Leichenhauſe. Ob auch in der
ähe ein Friedhof angelegt wird, iſt noch nicht beſtimmt.

ondershauſen, 14. März. Der neugegründete
Bürgerverein hier hat in ſeiner dritten Monatsverſammlung
nunmehr die definitive Errichtung von Pfennigſparkaſſen beſchloſſen,
ein darauf bezügliches Statut durchberathen und angenommen,

einen Vorſtand gewählt und wird demnächſt Annahmeſtellen hier
und in den Nachbarorten errichten. Die Pfennigſparkaſſe giebt
Sparmarken zu 5, 10 und 20 Pfennigen aus und kaſſirt nie
Spareinlagen von 5 bis 95 Pfennigen.

4 Jn Magdeburg ſtarb am Dienstag die Wittwe Leb-
recht Uhlich's, Clara Uhlich, geborene Flamant.

Jn dem Garten des Malzfabrikanten Hagen in Nord-
hauſen wurden am 10. d. ſchon die erſten Spargel ge-
ſtochen.

4 Man wird ſich erinnern, daß im vergangenen Jahre der
Student Lehman aus Leislau bei Camburg, welcher damals
in Leipzig ſtudirte, im Rauthal bei Jena erſchoſſen aufgefunden
wurde. Jedenfalls aus Schmerz über dieſen ſchweren Verluſt hat
ſich am Montag der Vater des Unglücklichen, ein allgemein ge
achteter und beliebter Mann, in ſeinem Gehöft zu Leislau, eben-
falls durch Erſchießen das Leben genommen.

Mit der Frühjahrs- Beſtellung ihrer Aecker ſind die
Landwirthe eifrig vorgegangen. Dieſe Arbeit geht, wie man mit-
theilt, bei der diesmal ſo günſtigen Beſchaffenheit des Bodens
leicht von ſtatten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Heinrich Schliemann befindet ſich, wie man aus Athen

meldet, bereits auf dem Wege nach Troja, das er via Dardanellen
erreichen wird. Außer einer ſtarken Leibwache begleiten ihn noch
mehrere Sekretäre und die Arbeiter, welche bei den Ausgrabungen
verwendet werden ſollen. Seine Gemahlin wird ihn erſt zu Oſtern
in Troja einholen.

Eine bedeutende archäologiſche Entdeckung ſcheint
in Rom bevorzuſtehen. Der Dozent an der dortigen Univerſität
und Vize-Bibliothekar der Alexandring, Profeſſor Conſtantin Maes,
kündigt an, daß er die Hoffnung habe, in der Nähe der Kirche
S. Luigi dei Franceſi einen Obelisken aufzufinden. Jn einem von
ihm in der Alexandriniſchen Vibliothek aufgefundenen ſeltenen Buche,
vetitelt: „Il Mercurio errante della grandezze di Roma, von
Pietro Roſſini, Rom 1693“, iſt auch eine „Spitzſäule (guglia) unter
der Erde nahe bei San Luigi dei Franceſi“ erwähnt und dazu fol-
gende nähere Angabe gemacht: „Dieſe iſt gleichfalls eine der größten,
mit den oben beſchriebenen Charakteren (Hieroglyphen) geziert und
liegt ganz unter der Erde, und zwar quer zur Straße zwiſchen dem
Palaſte des Fürſten Giuſtiniani und dem des Signor Patritii. Jch
e ſie bei Gelegenheit einer Ausbeſſerung der Waſſerleitung für die
Fontaine der Piazza Navona, welche dort entlang läuft.“ Nach der
Volkstradition ſoll in jener Gegend eine mit Bildwerken bedeckte
antike Säule, ähnlich der Trajans- und Marc-Aurel-Säule, ſich be-
funden haben, was leicht auf eine Verwechſelung mit dem Obelisken
beruhen könnte.

Der angebliche Papyrosfund des Mönches Rho-
kos, auf deſſen Unglaubwürdigkeit ein atheniſcher Correſpondent
ſogleich aufmerkſam gemacht hatte, ſtellt ſich jetzt als offenbarer
Schwindel heraus. Das officielle Blatt des Patriarchats von Kon-
ſtantinopel bezeichnet den ganzen Fund, der nicht nur Aufklärung
über die Homeriſchen Gedichte, ſondern auch über Geburt, Vater-

land und Leben des Dechters bringen ſollte, als „Lüge und Hirnge-
ſ n eines r Liebhabers mittelalterlicher Handſchriften.“
Zugleich giebt es nähere Aufſchlüſſe über die Art und Wei ſe, wie
Rhokos zu ſeinen Angaben gekommen ſein ſoll. Der Mönch wird

war dabei nicht ausdrücklich mit Namen genannt, es iſt aber keinVweifel daß nur er gemeint ſein kann. Bei ſeinem Aufenthalt in

Karyä fand jener Liebhaber ein Büchlein, zu an dieſes Jahr-
hunderts in Venedig gedruckt, in welchem einer Rolle Erwähnung
geſchieht, welche die Handſchrift der Jlias enthalten und ſich einſt
im Schatzhauſe des Kloſters Vatopädi befunden haben ſoll. Dieſe
einfache Angabe in jenem Büchlein wenn überhaupt auch nurdieſes Büchlein vorhanden ſein ſollte gab ihm die Veranlaſſung,

durch die Preſſe auszupoſaunen, er habe in Wahrheit die erwähnte
Handſchrift gefunden, und zwar in dem Kloſter Vatopädi, obwohl
er doch niemals die Schwelle der Bibliothek dieſes Kloſters über-
ſchritten hat aus dem einfachen Grunde, weil ihm die Erlaubniß
dazu verweigert worden.

Jmproviſator Herrmann, durch den Denen Ver
ein“ nach Amſterdam berufen, hält gegenwärtig dortſelbſt mit
großem Erfolg öffentliche Vorträge. Die holländiſchen Zeitungen
zollen ſeinen Leiſtungen die ehrenvollſte Anerkennung.

Zum Geburstage des Kaiſers erſcheint in der Deutſchen
d in Stuttgart (Ed. Hallberger) eine Feſtgabe von
Oscar Meding unter dem Pſeudonym Gregor Samarow be-
kannt „Fünfundachtzig Papre in Glaube, Kampf und Sieg.
Ein Menſchen und Heldenbild unſeres deutſchen Kaiſers.“ Die
Jlluſtrationen werden einen beſonderen Werth haben, weil hier zum
erſten Mal die Privat Aquarellenſammlung des Kaiſers benutzt
werden durfte.

Zum bevorſtehenden Geburtstag des Kaiſers hat
der Hofbuchhändler Alexander Duncker ein neues Portrait des
verehrten Herrſchers erſcheinen laſſen, welchem eine weite Verbreitung
nicht fehlen wird zumal der billige Preis von 2 Mark dieſelbe
unterſtützen dürfte. Es giebt uns den Monarchen in einem Bruſt-
bilde in geſchmackvoller chromolithographiſcher Ausführung in der
untern Hälfte von einem Kornblumenkranze umrahmt.

Herr Ganghofer, der Verfaſſer des Stückes „Der Herrgott-
ſchnitzer“, hat für das Theater am Gärtnerplatze in München
wiederum ein Volksſtück geſchrieben welches den Titel: „Der
Koſt b führt. Die Muſik zu dieſem Stücke componirt Herr
Koſchat.

Von Bayreuth gingen am 10. d. die ſämmtlichen Requi-
ſiten, Koſtüme 2c. zum „Ring der Nibelungen“, die ſeit dem Jahre
1876 im Wagner-Theater aufbewahrt waren, nach Leipzig ab. Die-
ſelben hat Herr Angelo Neumann angekauft.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Hofſchauſpieler
und Regiſſeur am Hofburgtheater, Adolf Sonnenthal, als Ritter
des Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe in Gemäßheit der
Ordensſtatuten den Ritterſtand verliehen.

Armee und Marine.
Die kriegsmäßige Belaſtung des deutſchen Jnfan-

teriſten ſtellt ſich nach einer neueren Berechnung auf 29 Kilogr., wovon
5,520 Kilogr. auf die Kleidung und unmittelbare Ausrüſtung des
Mannes, 8,134 auf den Torniſter und deſſen Jnhalt und 15,427 auf
die ſonſtige Belaſtung fallen. Der perſönlichen Ausrüſtung werden
dabei zugerechnet Hemd, Unterhoſe, Tuchhofe, Halsbinde, Waffenrock
mit 1360, Stiefeln mit Doppelſohlen mit 1680 und der Helm mit
716 Gr Der Torniſter mit einem eigenen Gewicht von 2110 Gr.
enthält ein Hemd, ein paar Strümpfe, ein paar Schuhe, eine Drell-
hoſe, ein Geſang- und ein Soldbuch, Putz und Nähzeug, die drei-
tägige eiſerne Portion 525 Gr., ein paar Patronenbüchſen mit 40
ſcharfen Patronen von 2000 Gr., eine Fettbüchſe, eine Reſervetheil-
büchſe, einen Schraubenzieher und die Feldmütze. Die ſonſtige Be
laſtung umfaßt den Leibriemen, das Seitengewehr 910 Gr., die
Patronentaſchen mit 40 ſcharfen Patronen 2510, das Kochgeſchirr
895, den Mantel 2490, den Brotbeutel mit Brotportionen 1106,
eine Feldflaſche, Löffel und Meſſer 1040, ein Spaten mit Futteral
1360, ein paar Tuchhandſchuhe und das Gewehr 4700 Gr. Das
Streben iſt bekanntlich ſeit lange darauf gerichtet, dieſe Belaſtung
zu verringern; doch bleibt in Rückſicht auf die zweckentſprechende
Feldausrüſtung des Mannes allerdings nicht recht abzuſehen, welche
Theile derſelben entbehrt werden könnten.

Eiſenbahnweſen.
N. Einem dringenden Bedürfniß für das reiſende Publikum

wird in nächſter Zeit abgeholfen werden. Wie man mittheilt, ſollmit Jnkrafttreten der Sommerfahrpläne die bereits u einigen

Staatsbahnſtrecken verſuchsweiſe eingeführte Vergünſtigung, den
Reiſenden zur Sicherung des Anſchluſſes nach ſolchen Bahnen oder
Stationen, für welche mangels directen Verkehrs beim Antritt der
Reiſe Durchgangs-Billets nicht zu erlangen ſind, Anſchlußbillete zur
ununterbrochenen Weiterfahrt telegraphiſch und koſtenfrei zu be-
ſtellen, auf ſämmtlichen Staatsbahnſtrecken und einem großen Theil
der Privatbahnen (z B. Breslau, Schweidnitz-Freilburg, Thüringen,
Berlin-Görlitz 2c.) gewährt werden. Gleichzeitig ſollen die Pack-
meiſter Anweiſung erhalten, die Gepäckſtücke der betreffenden Reiſen-
den ununterbrochen weiter zu befördern.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Oben auf dem Thüringer Walde blüht eine Haus-

induſtrie, die, wie z. B. in Lauſcha, Hunderten von Menſchen
Beſchäftigung giebt und im Allgemeinen noch wenig bekannt iſt,
nämlich die Fabrikation von ſogen. Fiſch- und Wachsperlen.
Die Fabrikation der gewöhnlichen Glaswaaren iſt dort ſchon nach
einer Mittheilung des Fabritanten Bettmann ſeit 1597 daheim.
Die Fiſchperlen, die den echten Perlen am meiſten ähneln, ſind
zur Zeit ein beliebter Putzgegenſtund, ſie werden aus gewöhnlichen
Perlen durch Einblaſen des Fiſchſilbers in jede einzelne größere
hergeſtellt. Das Fiſchſilber ſelbſt wird aus den Schuppen eines klei-
nen Fiſchleins, des ſogenannten Ukelei, gewonnen, der reizend

ſilberig ſchimmernde Schüppchen führt; je kälter der Winter, deſto
ſchöner ſein Silber. Ein Scheffel Ukelei liefert erſt fünf Pfund
Schuppen. Stettin, das jährlich 200 Centner Schuppen verſendet,
verbraucht dazu ſicher 40 Millionen Stück Ukeleis. Man ſchuppt
den Fiſch mit Horn oder Buxbaummeſſern ab, preßt die Schuppen
aus und verſchickt ſie nach Thüringen. Hier werden ſie gewäſſert
und geſchüttelt, wodurch das Silber ſich ablöſt und am Boden der
Gefäße abſetzt. Sein Anblick iſt ein wahrhaft reizender. Mit
Spiritus und Gelatine gemengt, wird es in die Perle geblaſen, deren
Jnneres es durch Schütteln belegt. Jede Perle geht wohl dreißig-
mal durch die Hand, bis ſie als fertiges Product in den Handel
kommt Eine ſpätere Wachsfüllung in die Fiſchſilberperle preßt das
Silber feſt an die Jnnenſeite an, weshalb man ſie denn auch
Wachsperle nennt. Die Kunſt iſt groß, der Lohn mäßig, aber trotz-
dem ſteht dieſer Hausinduſtrie noch eine ſchöne Zukunft bevor.

Jagdverſchlußkahn- Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen, 15. März 1882. Jagdverſchlußkahn Nr. 31

Steuerm. Hagenow heute hier eingetroffen.

Magdeburger Börſe, d. 15. März.

Amſterdam s Tage. 168,70 Gdo. Monat S egari 8 Taße S 80,95 GVondoen 8 Tat S 20,46,5 Gdo. 3 MonatReichs Anleihe 4Conſolidirte Staats Anleihe 101,006o. do. 41/2104,706Magdeburger Stadt- Obligationen 4 200,506o do. de 1876 4 101,75bz6Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41
Buckauer Stadt Anleihe 41Centrallandſchaftliche h 4AnhaltDefſauer Landesbant-Pfandbriefe n 5
Magdeburg-Halberſtädter Stamm-Prioritäts-Actien B. 312

do. do. C. 5 125,89 Gdo. Prioritäts- Obligationen 4 100,00 G
do. do. I. J 422do. do. II. Emiſſ. 41do. do. III. Emiff. 4 SMagdeburg- Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 412

do. do. B. 4 100,70BMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 84,60 Gdo. Prioritäts- Obligationen 41Hamburg- Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts- Obligationen 5 160,60 G
Chemiſche Fabrit Buckau- Obligationen 5

Div. p. St.
1880 1881.

Magdeburger Allgem. Verfſicher.Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 23 399,90Bdo. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.
mit 20 Einzahlung 150 23 1900,00 Bdo. Hagel-Verſicher--Actien p. St. à 1500
M. mit 40 h Einzahlung S 297,006Gdo. Lebens Verſicher. Actien p. St. à 1500

M. mit 20 n 30 114,00Bdo. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300
M. vollge zahlt 33 28 524,00Bdo. WaſſerAffecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 o Einzahlung 88 100do. a geyrans verſ.-Actien p. St.
à 300 M. mit 20 Einzahlung 16 27

Div. in o1880 [18582Magdeburger Allgemeine Gaß-Actien 4 8 8 122,00 S
Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 142.00B
Magdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 4 103,90 Gdo. Bankverein-Autheile 4 3 4 hdo. PrivatbankActien 4 54/5 52do. Bau und Lreditbank-Actien 4 12/3 73,75bz
Magdeburger Bergwerke-Actien 4 4 3/3 19,806do. „o. Stamm-Priorit.Act. 5 5 5 110,006Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/8 17 180,66B
Hamburg-Magdedurger Dampfſchifff.-Actien 4 1 19 165 06bzMarie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 S
Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 SSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 SMagdeburger Theater-Actien 31 32 84,09 BCaroline, tonſolidirte Bergwerks-Actien 4 2
Deſſauer Gas-Aeti en 13 13 cEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 5 7 S
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 8

do. do. StammPrior.Act. 5 7 e rSped. und Elbſchifff.- Comp. Fritſche-Actien 4 e 5 2

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Hulle a/S., den 16. März 1882.

Das Geſchäft bleibt in unverändert ſtiller Lage und ſind letzte
Preiſe vom heutigen Markte wieder zu notiren.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222--231 feinſter
234 mittlere Waare 204--219 geringere 180--201

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 174——180 feinſte Quali
täten 181,50,

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 135--150 beſſere 153
feine und Chevaliergerſte 156-—-168.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102--108
Victoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 216-228
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Mais p. 1000 Klio Donau netto 156 amerikan. 160
Lupinen p. 1000 Kilo netto 154

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. März.

Die Wetterlage hat ſich im Allgemeinen wenig verändert, bei
warmem Wetter mit veränderlicher Bewölkung dauert über dem
Nord und Oſtſeegebiete die meiſt ſchwache bis mäßige weſtliche
Luftſtrömung fort. Ueber der Weſthälfte Mitteleuropas iſt das
Wetter ſtill, trocken, heiter, jedoch etwas neblig. Jm deutſchen
Binnenlande fand vielfach Reifbildung, in Süddeutſchland auch
Nachtfroſt ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg 3, Hamburg 4,
Memel 4, Paris Karlsruhe 4, München 4, Leipzig 4,
Berlin 4.

Hekanntmachungen.

Die Dienſtſtunden der Königlichen Kreiskaſſen
des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes ſind wie folgt feſtgeſetzt:

Vormittags von 8 bis 12/, Uhr,
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr.

Gelder werden nur des Vormittags angenommen und ausgezahlt.
An den beiden letzten Werktagen der Monate

Juni, September, December und April
bleiben wegen der Abſchlußarbeiten und Kaſſen Reviſionen beide Kaſſen für den
öffentlichen Verkehr ganz geſchloſſen.

Halle, d. 11. März 1882. Die Kreis-Kaſſen-Rendanten
Scoholz. Lose.

S icitation.
Der Bau eines zweiten Schuchauſes

zu Eisdorf bei Teutſchenthal ſoll
am 29. März er. Mittags 11 Uhr in
Fritſchens Gaſthofe mindeſtbietend
vergeben werden. Der Anſchlag iſt im
Schulzenamte einzuſehen. Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Die Ortsbehörde.
60 Tauſend Mark
werden zur erſten ſichern Hypothek auf
ein größeres Landgut d. Prov. Sachſen
ſofort geſucht. Offert. sub P. 1
poſtlag. Wettin a/S.

Stroh.Gut trockenes Weizen, Hafer u.
Gerſtenſtroh iſt in größeren u. kleine
ren Parthien auf Domaine Gröbzig
in Anhalt zu verkaufen.

A. Säuberlich.

Für ein ſieſiges Producten
Engros- Geſchäft wird

ein Lehrling
per Oſtern geſucht. Offerten unter

O. 21 A. d. KIansewstein
Vogler in Halle a/S.

Den Herren Bewerbern für die
unter Ch. J. h. 15159 annoncirte
Commisſtelle zur Nachricht, daß die
ſelbe beſetzt iſt.

Ein gewandter

Schlosser u. Dreher
wird zur Unterſtützung des Maſchinen
meiſters resp. als 2. Maſchinen
meiſter für eine Zuckerfabrik zu en-
gagiren geſucht. Bewerbungen unter
Beifügung der Zeugniſſe befördert unter

F. e. 15269 m. MoSsse, gr.
Ulrichsſtr. 4.

Die Verwalterſtelle auf, Ritter
gut Kl. Helmsdorf iſt beſetzt.

nBekanntmachung.
Das durch Beſch uß vom 14. Fe-

bruar 1882 über das Vermögen des
Bäckermeiſter Friedrich Meißzuer
hier eröffnete Konkursverfahren wird,
da eine den Koſten des Verfahrens ent
ſprechende Maſſe nicht vorhanden iſt,
eingeſtellt.

Halle a/S., d. 13. März 1882.
Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Frewiige Verstelgerung
Dienstag den 21. März d. J. von

Vormittags 9 Uhr ab ſollen wegen Auf-
gabe der Wirthſchaft in dem Gute des
Herrn Kunze zu Schiepzig bei Salz-
münde: 1 Paar gute Ackerpferde, dar
unter ein geeignetes zum Droſchkenfuhr
werk, 15 Stück Rindvieh, theils Fer-
ſen, hochtragend und milchend, 3
Ackerwagen, Pflüge, Eggen, Exſtirpa-
tor, 1 Dreſch, Drill- und Futter-
maſchine, ſowie noch verſchiedene Ge
genſtände öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Schade, Gerichtsvollzieher.

Zum 1. April ſuche ich einen un
verheiratheten thätigen Gärtner.
Demſelben liegt hauptſächlich die Beauf
ſichtigung der Leute ob und iſt Kennt-
niß im Saamenbau erforderlich.

Nur energiſche und nicht verwöhnte
Leute mögen ſich melden.

H. Lehmann,
Reußenzbei Landsberg.

Bekanntmachung.
Die zweite Predigerſtelle an der

St. JohannisKirche hier, deſſen Jnhaber

den Titel „Diaconus“ führt, iſt va
cant und ſoll baldigſt wieder beſetzt wer
den. Das Stellen Einkommen beträgt
neben freier Wohnung beſtehend aus 3
Stuben, 3 Kammern, Küche, Waſch
raum, Garten, Hof u. Stallung),

a. an feſten Einkünften 1716, 50
b. an Accidentien mit

Beicht und Confir-
mationsgeld 233, 50

Summa 1950,00
Diejenigen, welche auf die Stelle

reflektiren, werden erſucht, ihre Mel
dungen nebſt Zeugniſſen bis 28. März
er. hier einzuſenden.

Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht.

Staßfurt, d. 7. März 1882.
Der Magiſtrat.

Böttoher.
Suche einen verheiratheten Gärt-
ner zum 1. Mai.

Gruna bei Eilenburg.
Reuter.

Ein tüchtiger

CVontructeur,
welcher mit der Einrichtung von Zucker
fabriken genau vertraut iſt, wird für das
techniſche Bureau einer Maſchinenfabrik

geſucht. Offerten sub B. r. 15229
an Rud. Mosse, gr. Ulrichs
ſtraße 4 erbeten.

Ilebreretüoht. Halergebilten

ſucht für ſofort

C. h Maler,Sangerhauſen.

Commis Geſuch.
Ein junger coulanter Commis für

Colonialgeſchäft ſucht per 1. April zu
placiren. Näheres in Magdeburg bei

Heinemann.
Ein älterer Oekonom ſucht ſofort oder

1. April als Hof oder Feldverwalter
Stellung. Gef. Offerten bitte unter
J. S. an Rudolf Mosse in
Apolda zu richten.

Fünf Pferde ſchwer im Zug von
zehn Stück die Wahl, ſtehen zum Ver-
kauf bei
L. Körting, Fuhrherr, Cöthen.

Stadt- Theater in Halle
Freitag: Der Königslieutenant.
Sonnabend: Die zärtlichen Ver

wandten.

Sattelgeſellſchaft.
Sonntag den 19. März Nachm. 3 Uhr.

Die Beleidigung, welche ich wider
den Handarbeiter Ohme in Gottenz
ausgeſprochen habe, iſt nicht wahr,
nehme ſolche hiermit zurück.
„Gottenz, den 12. März 1882.

Hermann Kündiger.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu I 65 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag den 17. März 1882.

Telegraphiſche Depeſchen.
Nom, 15. März. Jn der Deputirtenkammer legte

der Finanzminiſter Magliani den Stand des Staatsſchatzes am
31. Dezember 1881 vor, wonach der auf 6 Millionen veranſchlagte
Ueberſchuß die Summe von 49 Millionen erreicht und ſogar 59
Millionen betragen haben würde, wäre nicht die Nothwendigkeit
höherer Ausgaben eingetreten, für welche der Miniſter die Sank-
tion der Kammer bereits verlangt hat. Magliani legte ferner das
definitive Budget für 1882 vor, worin der urſprünglich auf 9
Millionen veranſchlagte Ueberſchuß auf 21 Millionen erhöht iſt,
wovon jedoch 14 Millionen als auf das Jahr 1882 entfallende
Quote höherer außerordentlicher Militär und anderer Ausgaben
abzuziehen ſind.

Bukareſt, 15. März. Die außerordentliche preu-
ßiſche Geſandtſchaft iſt auf dem Rückwege von Konſtantinopel
heute hier angekommen. Sie wird morgen vom Könige empfangen
werden und Freitag früh ihre Reiſe fortſetzen. Die Deputirten
kammer hat die Geſetzvorlage über das Grundeigenthum in der
Dobrudſcha nach mehrtägigen Debatten mit 68 gegen 11 Stimmen

angenommen.
Der Senat genehmigt den Geſetzentwurf betreffend den An

kauf der Eiſenbahnlinie CernawodaKuſtendje für
16,800,000 Fres.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. März.

Die Kaiſerin hat, wie das „N. Ch. Jntelligenzblatt“
meldet, dem Primaner Freiſſinet welcher bei deren Beſuch des
Kaiſerin Auguſta Gymnaſiums ein ſelbſtverfaßtes Begrüßungs-
gedicht vortrug und daſſelbe in gothiſcher Schrift kalligraphiſch
ausgeführt der Protektorin überreichte, durch Direktor Dr. Schultz
die Vaterländiſchen Reiterbilder von Fontane als Andenken über-
wieſen.

Der verſtorbene Markgraf Maximilian von
Baden ſoll ein ſehr bedeutendes Vermögen hinterlaſſen haben,
da er während ſeines langen Lebens niemals ſeine jährlichen
Revenuen verbrauchte. Jn den Fideicommißgütern, wie Salem,
wird der nachgeborene Sohn des regierenden Fürſten Prinz
Ludwig Wihelm (geb. 1865), nachfolgen über das Allodialgut,
wozu Zwingenberg am Neckar gehört konnte der verſtorbene
Markgraf frei verfügen.

Der ruſſiſche Botſchafter, Herr v. Saburoff, hatte
zur Nachfeier des Geburtstages Kaiſer Alexanders III. von Ruß-
Aand, nach nunmehr abgelegter Hoftrauer, heute Abend ein Gala-
Diner in den Prunkgemächern des Botſchaftspalais veranſtaltet.
Die Tafel war zu 60 Couverts im Marmorſaal gedeckt. Lord
Amphtill, die Grafen de Launay und Szechenyi, Sadullah Paſcha,
ſämmtliche Chefs der Geſandten, Feldmarſchall Graf Moltke,
Graf Redern, ſowie der Kommandeur des Alexcnder Regiments
nahmen an der Feſttafel Theil. An derſelben brachte der Oberſt-
Kämmerer Graf Redern das Wohl des ruſſiſchen Herrſchers aus,
welches Herr von Saburoff mit einem dreimaligen Hoch auf
unſeren Kaiſer erwiderte.

Der deutſche Botſchafter in Paris und die Fürſtin
Hohenlohe ſind, wie ein Pariſer Korreſpondent tele-
graphiſch meldet, am Mittwoch Abend nach München abgereiſt,
auf die Nachricht, daß daſelbſt ihre Tochter, die Gräfin Schön
born, an der Diphtheritis gefährlich erkrankt iſt.

Der brandenburgiſche Provinziallandtag hat
heute ſeine diesjährige Seſſion beendet. Mit einem kurzen
Schlußwort des Oberpräſidenten Dr. Achenbach und einem drei
fachen Hoch auf den Kaiſer ſchloß hierauf der Provinziallandtag
ſeine Sitzungen.

Während der letzten Reichstagswahlen kam es im erſten
nordſchleswigſchen Wahlkreiſe zu einem lebhaften Kampfe
zwiſchen den beiden däniſchen Kandidaten Junggreen und Laſſen.
Von dem Comité für Junggreen wurde ſtark agitirt und gelang
es demſelben auch 5 Hofbeſitzer welche jedoch dem däniſchen
Staatsverbande angehörten, zur Unterſchrift unter dem Wahlauf-
rufe für Junggreen zu veranlaſſen. Die Folge davon war, daß der
betreffende Hardesvogt den 5 däniſchen Hofbeſitzern eine Ordre
auf Ausweiſung aus dem preußiſchen Staatsverband
zufertigte. Der Rekurs hiergegen wurde von dem Landrathsamt
und der Regierung zu Schleswig zurückgewieſen. Jetzt iſt hier
der Reichstagsabgeordnete Johannſen eingetroffen, um bei dem
Miniſter des Jnnern die Zurücknahme der Ausweiſungsverfügung
zu erwirken. Herr Johannſen hat Zeugniſſe des Ortspredigers
und des Gemeindevorſtehers beigebracht wonach den fünf Be
troffenen beſcheinigt wird, daß ſie ruhige Bürger ſeien, die ſich
niemals mit politiſchen Angelegenheiten beſchäftigt hätten. Der
Miniſter v. Puttkamer hat zugeſagt. die Sache ganz objektiv zu
prüfen und zunächſt die Berichte der ſchleswiger Regierung hier
über einzufordern.

Bekanntlich war in Mainz mit den ſogenannten Er
ſparniſſen welche Feldmarſchall v. Manteuffel nach dem Kriege
von 1870--71 bei der Okkupationsarmee gemacht hatte eine
Konſerven-Fabrik für die Militärverwaltung errichtet wor
den. Dieſe Fabrik, deren Anlage im Reichstag häufig zu Debatten
Veranlaſſung gab, hatte lange ſtill gelegen, jetzt iſt ſie wieder in

Betrieb geſetzt und beſchäftigt ſich mit der Anfertigung von
PferdeZwieback.

Jn Münden haben dieſer Tage bei mehreren als So
zialdemokraten bekannten Perſonen Hausſuch ungen ſtatt
gefunden. Bei einem der hiervon Betroffenen wurde ein volu-
minöſes Packet, verbotene Druckſchriften, Korreſpondenzen ſozial
demokratiſchen Jnhalts c. bergend entdeckt und mit Beſchlag be-
legt, welches von Zürich abgeſandt worden iſt.

Preußiſcher Volkswirthſchaftsrath.
Berlin, den 15. März. Der permanente Ausſchuß des

Volkswirthſchaftsraths discutirte heute die einzelnen Abſchnitteder Krankenverſicherungs-Vorlage. Die Vertreter der Sand
wirthſchaft erklärten ſich dagegen, daß die Zwangsverſicherung
auch auf die ländlichen Arbeiter ausgedehnt werde. Angenommen
ward ſt ein Antrag Kalle, wonach die Zwangsverſicherung auch
auf ſolche Beamte, die ein Gehalt von nicht über 2000 pro Jahr
S ausgedehnt werden ſoll. Zu der Beſtimmung, daß durch
Ortsſtatut oder auf Anordnung der höheren Verwaltungsbehörde der
Zwang zur Krankenverſicherung eingeführt werden kann, wurde ein
Antrag Janſen mit einem Unterantrag Graf Henkel angenommen,
wonach dieſe Beſtimmung auch für die in der Land und Forſt
wirthſchaft beſchäftigten ſtändigen Arbeiter“ Geltung haben
ſoll. Auf Antrag Kalle wird beſchloſſen: Doppelte Verſicherung
iſt unbedingt die Vorſtände ſind verpflichtet, die aus
cheidenden Mitglieder der Behörde innerhalb acht Tagen anzuzeigen.
n Nr. 3 wird die Gewährung von Arzneikoſten geſtrichen und hin

zugefügt Krankengeld wird erſt gewährt vom dritten Tage nach Be

inn der Krankheit. Die Beſtimmung für jugendliche Arbeiter ſollſch auch auf Lehrlinge erſtrecken. Bezüglich der Ortskrankenkaſſen

iſt die erregen auf des ortsüblichen Tagelohns nur
dann zu berechnen, wenn der betreffende Arbeitsverdienſt 3 täg-
lich nicht überſteigt. Ferner wird für den Todesfall ein Sterbegeld
im 30fachen Betrage des täglichen Krankengeldes beſchloſſen. Die
Krankenunterſtützung ſoll bis auf 1 Jahr (ſtatt zwei) gewährt wer
den. Weiterberathung morgen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 15. März.

Der Antrag der Nationalliberalen, in das Geſetz über die
Eiſenbahnräthe die Beſtimmung aufzunehmen, daß eine Er-
höhung der Normaltarife der Zuſtimmung des Landtages be
dürfe, wird vorausſichtlich mit großer Majorität angenommen wer-
den, da anſcheinend auch die Freiconſervativen und das Centrum
für den Antrag eintreten.

Die Motive zu der Vorlage, betreffend den Ankauf der
Berlin- Anhaltiſchen Bahn für den Staat.

Dem r r ging der Geſetzentwurf betreffend den
Erwerb der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn für den Staat zu
Die Vorlage enthält 10 Paragraphen die meiſt formeller Natur
ſind. Nach wird die Staatsregierung zur Ausgabe von
77 625 000 Mark Staatsſchuldverſchreibungen der 4prozentigen kon
ſolidirten Anleihe ermächtigt, um den Umtauſch von 51 570 000 Mark
Stammaktien der Berlin Anhaltiſchen l herbeiuführen. Nach 86 bleibt die Verwendung der dem Staate anheim-enden Beſtände des Reſerve Erneuerungs und des Unfall Fonds

der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahngeſellſchaft nach n der Abfin-dungen der Verfügung durch Geſetz vor halten er
beigefügten Begründung entnehmen wir Folgendes:

Das BerlinAnhaltiſche Eiſenbahnunternehmen nimmt im inter-
nationalen Verkehr wie im Verkehr Berlins mit wichtigen deutſchen
Handelsplätzen und Jnduſtriebezirken ebenſo wie in Beziehung auf
die Landesvertheidigung unter den Eiſenbahnen des Landes eine
hervorragende Stellung ein. Durch die direkte und kürzeſte Verbin-
dung bedeutender Handelsplätze wie Leipzig und Halle, ſowie der
fruchtbaren und induſtriereichen Bezirke an der Saale und Mulde
mit Berlin iſt zugleich dem Lokalverkehr der Bahn eine feſte

und erhebliche, ſtetig ſteigende Bedeutung
geſichert.

Das Unternehmen fügt ſich in das Staatseiſenbahnnetz in
günſtigſter Weiſe ein und füllt eine höchſt empfindliche Lücke deſſelben
aus. Der Erwerb der Thüringiſchen Eiſenbahn wird durch den Hin-
zutritt der Berlin Anhaltiſchen Bahn erſt ſeine volle Bedeutung,
und der Erwerb der in der Lauſitz belegenen Privatbahnen durch
die gleichzeitige Uebernahme der Kohlfurt Falkenberger Bahn eine
ſehr werthvolle Ergänzung erhalten. Die allgemeinen Verkehrsin-
tereſſen Berlins können durch den Hinzutritt der Anhalter Bahn nur
ewinnen. Für eine den dieſſeitigen Jntereſſen entſprechende Rege-
ung der Verkehrsbeziehungen z den öſterreichiſchen und unga-

riſchen Eiſenbahnen iſt der Beſitz der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn
a den Staat unerläßlich. Ebenſo wird eine dauernde und beider-
eitig befriedigende Ordnung der Beziehungen zu den ſächſiſchen

Staatsbahnen, wie ſie dieſſeits lebhaft gewünſcht wird, durch die
Vereinigung aller wichtigeren Anſchlußlinien ganz beſonders aber
der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn in der Hand des Staates
weſentlich erleichtert und gefördert werden.Es ſei nun zu vinterſuhen, ob der Preis einer feſten jfährlichen

Rente von 6 pCt. als ein angemeſſener zu betrachten iſt. Wenn bei
der Schätzung der künftigen Rentabilität von der Annahme ausge
gangen iſt, daß die Betriebsergebniſſe der Berlin Anhaltiſchen Bahn
egen diejenigen der beiden letzten Jahre 1880 und 81 eine weſent
iche Veränderung nicht erleiden werden, ſo findet dieſe Annahme in
den thatſächlichen Verhältniſſen ihre volle Begründung. Die dem
Unternehmen nachtheilige Wirkung der Konkurrenz der Berlin-
Dresdener Bahn und der bisherigen Erweiterungen des Staatsbahn-
netzes iſt überwunden. Auch für die Zukunft iſt die Erwartung be-
rechtigt, daß eine etwa ungünſtige Einwirkung der weiteren Verän
derung in den Staatsbahnbeſitz durch die Entwicklung des eigenenn der Bahn und ſehr wahrſcheinlich auch durch den e
Anſchluß der letzteren an die ſüdlichen Nachbarbahnen, insbeſondere
an die ſächſiſchen, bayeriſchen und öſterreichiſchon Bahnen ſehr bald
ihre Ausgleichung finden werde.

Jedenfalls darf mit gutem Grund davon ausgegangen werden,
daß die Verkehrseinnahmen ſich im Durchſchnitt mindeſtens auf
der Höhe des Jahres 1881 erhalten werden. Alsdann wird
aber auf einen annähernd ebenſo hohen Reinertrag ſeitens
der Aktionäre gerechnet werden können. Urſprünglich war
die dauernde Rente nur auf 5, pCt. geſchätzt worden. Die weite-
ren kommiſſariſchen Verhandlungen haben jedoch zu einer Berichti-
gung der früheren Berechnung geführt. Es war eine Vermehrung
der Einnahmen gen das Vorjahr zu konſtatiren, außerdem ergab
ſich, daß bei dem Baufonds eine ſehr erhebliche Erſparniß von mehr
als zwei Millionen Mark zu erwarten ſei. Hiernach mußte die Er-
Phung des früheren Angebots auf 6 pCt. gerechtfertigt erſcheinen.

ndererſeits unterliegt es keinem Zweifel, daß der Werth des Unter-
nehmens für den Staat den gebotenen Preis erheblich
überſteigt.

Jn einer von den Geſellſchaftsvorſtänden mitgetheilten Berech-
nung iſt dieſer Werth ſogar auf 8,8 pCt. des Aktienkapitals beziffert
worden. Erwägt man hierzu die eminente Bedeutung, welche gerade
dem Berlin Anhaltiſchen Unternehmen für die Durchführung des
Staatsbahnſyſtems beizumeſſen iſt. ſo erſcheint es unbedenklich, den

Preis, der den Aktionären ein angemeſſenes
Aequivalent für die Aufgabe ihrer Rechte gewährt,
durch die für den Staat mit dem Erwerb verbundeneu
weiteren Vortheile aber noch h t überwogen wird,
zu bewilligen. Die den Aktionären zu gewährende feſte Rente von
6 pCt. für die Stammaktie beläuft ſich auſ jährlich 3,105,000 Mark,
der zum Umtauſch der Stammaktien in Schuldverſchreibungen der
4prozentigen konſolidirten Staatsanleihe erforderliche Betrag an
Staatsſchuldverſchreibungen auf 77,625,000 der ſpäteſtens 4 Mo
nate nach der Betriebsübernahme, alſo am 1. Oktober 1882, bereit
u ſtellen iſt. Zählt man den auszugebenden Staatsſchuldver-(hrelbungen den Betrag der ultimo 1881 in Umlauf befindlichen

Prioritäts- Obligationen von 47,321,800 hinzu, ſo ergiebt ſich die
Summe von 124,946,800 oder nach Abzug des disponiblen Bau
fonds von 2,001,600 der Betrag von 122,945,200 für den Er-
werbspreis der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn. Die dem Staate nach
S 2 des Vertrages anheimfallenden Fonds beliefen ſich Ende 1880:
der Reſervefonds auf 150,000 der Erneuerungsfonds auf
2,660,931 der Unfallfonds auf 90,315 zuſammen 2,901,246
dann ſind zur Abfindung der Direktoren 906,250 in Abzug zu
bringen, ſo daß nach dem Abſchluß von 1880: 1,994,996 ver-
bleiben würden, deren Verwendung durch beſonderes Geſetz vorbe-
halten bleibt.

Der Staat übernimmt demnächſt ohne eine weitere Be-
laſtung mit der Betriebsübernahme der Berlin- Anhaltiſchen Eiſen
bahn auch die Verwaltung und den Betrieb der für die Verbindung
der n Schleſien und Sachſen wichtigen Oberlauſitzer Bahn
für eigene Rechnung. Mit dem Erwerbe der Berlin Anhaltiſchen
Eiſenbahn für den Staat gehen 430,68 Km. der Berlin Anhaltiſchen
Eiſenbahn in das Eigenthum des Staates über, während weitere
151,87 Km., welche der Oberlauſitzer Eiſenbahngeſellſchaft gehören,
in Staatsbetrieb genommen werden, ſo daß ſich die der Verwaltung
des Staates unterſtellten Bahnlinien um 581,82 Km. vermehren.
Erforderlich ſind an Konſols 1,393,706,300 davon entfallen auf
die bereits erworbenen Bahnen 842,399,750 auf die zu erwerben-
den Bahnen 551,306,550

Lokales.
Halle, den 16. März.

Herr Regierungsbaumeiſter Nitka hier iſt als Hilfsarbeiter
in das Arbeitsminiſterium berufen worden.

Am Dienſtag den 14. d. M. fand in der Stadt Hamburg
eine VorſtandsSitzung des hieſigen Kunſtgewerbe-Vereins
ſtatt. Es wurde zunächſt konſtatirt, daß bis jetzt 210 Mitglieder
ihren Beitrag dem Vereine gezahlt haben, und daß die Zahl der

ſelben im ſteten Wachſen begriffen iſt. Dem Vereine ſind bereits
von einigen Seiten Geſchenke in Form von Büchern und kleineren
Kunſtgegenſtänden zugegangen. Die Verhandlungen mit dem Cu
rator der hieſigen Univerſität, betreffs Erlangunz von disponibeln
alten Räumlichkeiten zu Sammlungszwecken des Vereins haben
bis jetzt leider zu keinem Reſultate geführt, ſollen aber weiter fort
geſetzt werden. Nachdem ſodann eingehend darüber berathen wurde,
was der Vorſtand zur Förderung des Kunſtzewerbes zunächſt
durchzuführen hätte, wurde beſchloſſen, in einer allgemeinen Ver
ſammlung, welche jedenfalls noch in dieſem Monate berufen werden
ſoll, das Nähere hierüber zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.
Ort und Zeit der Verſammlung werden vorher in den hieſigen
Zeitungen näher bekannt gemacht.

Der hier im Criminal Gefängniß befindliche ehemalige
CriminalCommiſſar Ebert von hier iſt von dem Unterſuchungs
richter, Herrn Landgerichtsrath Stahlſchmidt, bereits ver
nommen worden.

Der theatraliſche Verein „Thalia“ hielt geſtern Abend
im „Neuen Theater“ vor zahlreich erſchienenem Publikum eine
Vorſtellung ab, die in der von dem Verein gewohnten Weiſe ver
lief. Aufgeführt wurde: „Die Weinprobe“, Poſſe von Helmer-
ding, dann „Köck und Guſte“, Poſſe mit Geſang von Paul de Kock.
Die Darſteller ernteten den ungetheilten Beifall des Publikums.
Eine Ballfeſtlichkeit ſchloß ſich an und vereinigte die Theil-
nehmer bis an den frühen Morgen.

Die vorläufige Nachweiſung der e der Knappſchafts-
Vereine im O en in irk Halle während desJahres 1881 enthält folgende einzelne Daten: Die Vereine des Reg.
Bez. Magdeburg (Halberſtädter und Tangerhütter) haben 7647
Knappſchaftsgenoſſen, 396 unterſtützte Jnvaliden, 501 Wittwen,
812 Waiſen, zuſammen 1709 Unterſtützte. Die Ausgaben beliefen
z auf 284806,52 bei 371 167,32 .4& Einnahmen, ſo daß ein
leberſchuß von 86360,80 verblieb. Das Capital- und Baarver-

mögen betrug am Schluß des Jahres 1881 966390.02 Die
Vereine des Reg. Bez. Merſeburg (Mansfelder, Dürrenberger,
Halleſcher Salinen, Lauchhammerſcher, Neupreußiſcher, Saalkreiſer)
l 25 140 Knappſchaftsgenoſſen mit 1449 Jnvaliden, 1862

zittwen, 1468 Waiſen, zuſammen 4779 Unterſtützte. Die Ausgaben
betrugen hier 880540,22 bei 956462,47 Einnahmen, ſo daß
ein Ueberſchuß von 75 922,25 verblieb. Die Saalkreiſer Kaſſe
erforderte bei 97844.45 Einnahme und 101908,59 Ausgabe
einen Zuſchuß von 4064,14 Das Capital- und Baarvermögen
dieſer Kaſſen betrug Ende 1881 1329096,12 Der Thüringiſche
KnappſchaftsVerein (im Reg.Bez. Erfurt) zählte 266 Genoſſen,
10 Jnvaliden, 47 Wittwen, 24 Waiſen, zuſammen 81 Unterſtützte.
Die Ausgaben betrugen 10880,50 bei 20803,82 Einnahmen,
das Vermögen 113 991,97 Die Vereine der Reg.B. Frankfurt
a. O. und Potsdam endlich (am Finow-Kanal, Rüdersdorfer und
Brandenburger) zählten 5016 Genoſſen, 254 Jnvaliden, 467 Witt-
wen, 478 Waiſen, zuſammen 1199 Unterſtützte. Die Ausgabe be
trug 16747357 die Einnahme 178060,61 das Vermögen
391239,23 Der Verein der Werke am FinowKanal erforderte
748,30 Zuſchuß. Als Geſammtzahlen für den ganzen Bezirk des
kgl. Oberbergamtes ergeben ſich folgende: Genoſſen 38069 (gegen
1880 1485), Jnvaliden 2109 67), Wittwen 2877 107),
Waiſen 2782 36), zuſammen 7768 Unterſtatzte 210). Die
Einnahmen betrugen 1526494,22 60062,27 C Die Aus-
gaben 1 343 700 25821 die Ueberſchüſſe 182793,41 .4

34241,01 Das Vermögen beläuft ſich auf 2800718,24
169 434,22

Geſtern und heute Vormittag 11 Uhr ſtanden auf dem
Bureau des Univerſitäts-Bauamtes hierſelbſt Submiſſionster-
mine e Lieferung von 750 Mille poröſen Hintermauerungs
ſteinen, ſowie 150 Mille Klinkerſteinen zum Neubau der Augen
und Ohrenklinik hierſelbſt; ferner zur t der Erdarbeitenzu vorgedachtem Neubau, veranſchlagt zu 577 Mart an, zu denen

eine Anzahl Offerten eingingen. Ad I offerirten die Herren
Ziegeleibeſitzer Schaaf hier rothe Hintermauerungsſteine zur Hälfte
Handformſteine mit 30 Mark pro Mille; Ziegeleibeſitzer Hädicke
hier 200 Mille poröſe Steine mit à 26,50 Mark, 50 Mille Klinker-
ſteine mit à 36 Mark; J. G. Boltze in Salzmünde 750 Mille poröſe
Steine mit à 30 Mark, 150 Mille Klinkerſteine mit à 39 Mark;
Eduard Lincke und Ströfer hier 300 Mille poröſe Steine mit à
26,50 Mark, 150 Mille Klinkerſteine mit à 29 Mark; Otto Weſt
phal hier 150 Mille Klinkerſteine mit à 30 Mark; C. Gebhardt hier
750 Mille poröſe Steine mit à 26 Mark, 150 Mille Klinkerſteine
mit à 30 Mark, ſämmtlich franco Bauſtelle, Magdeburgerſtraße.
Der Zuſchlag iſt Herrn C. Gebhardt hier ertheilt worden.
Ad 2 erboten ſich qu. Arbeiten auszuführen die Herren Zimmer-
meiſter Kuliſch hier mit 46 Schachtmeiſter Kirſchke hier mit
45 Schachtmeiſter George hier mit 38 und Schachtmeiſter
Umlauf hier mit 20 ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlag. Der
Zuſchlag hierin iſt Herrn Zimmermeiſter Kuliſch ertheilt worden.

Am 14. d. M. Vormittags zog ſich der Arbeiter Leuter
aus Ammendorf auf dem Lüttich ſchen Holzplatze, Delitzſcher
ſtraße Nr. 7, dadurch eine erhebliche Quetſchung der Bruſt zu,
daß er ſich, während ein mit Bohlen beladener Wagen den Platz
verließ, gegen einen Thorpfeiler ſtellte, der Hinterwagen zu ſchleu
dern anfing und ihn gegen den Pfeiler drückte.

Aus Anlaß unſerer geſtrigen Mittheilung über den Vorgang,
den Kutſcher Karl Schenk betreffend erhalten wir folgende Berichti-
gung: Der Kutſcher Karl Schenk fuhr am 15. d. M. früh etwa9 Uhr durch Oberglaucha, „nicht im ſcharfen Trabe“, önwery in

einer Gangart, welche man kaum noch Trab nennen kann, ſchon
ſehr S zwei vorauffahrende Laſtwagen durch übliche Zeichen
zum Ausbiegen auffordernd. Auf dem Trottoir ſtanden wohl mehr
als ein halbes Dutzend Menſchen ſchwatzend und ließen das fragliche
Kind in dem Augenblick des „langſam vorüberfahrens“ über die
Straße laufen. Jn dieſem Augenblick konnte auch der beſonnenſte
Kutſcher die Pferde nicht mehr zum ſtehen bringen. Das Kind
wurde ſelbſtverſtändlich „überfahren“, aber zum Glück nicht erheb
lich verletzt. Nachdem das Kind von den Pferdehufen leicht getreten
worden war, ging auch noch ein Vorderrad des Wagens darüber
hin, und dann hatte der ſehr ruhige Kutſcher die Pferde zum ſtehen
gebracht, ehe das Hinterrad das Kind erreichte. Das Kind wurde
nun „ohne jede beſondere Bemühung“, noch viel weniger mit „eigner
Lebensgefahr“ gen der Jnſaſſe beobachtete, wie das verletzte
Kind beide Füße auf das Trottoir aufzuſetzen vermochte, ſagte dann
den Leuten, es ſei dem Kind nichts geſchehen, uud fuhr dann erſt
weiter. Die Verletzung beſteht nach ſtattgehabter Beſichtigung in
Quetſchung eines Armes und eines Oberſchenkels, und iſt ohne jede
erhebliche Bedeutung. Sorgfältigere Beaufſichtigung der Kinder
auf der Straße iſt ſehr zu empfehlen. Vr. Schlott, Sanitätsrath.

Theater Notiz.
Bei dem herrſchenden Frühlingswetter kann man das Publi-

kum nicht oft genug daran mahnen, über dem Vergnügen, ſich im
Freien zu ergehen, nicht ſeine Pflichten gegen unſre braven Künſtler
u vergeſſen. So erinnern wir denn nochmals daran, daß morgen,
reitag, Abend das Benefiz des Frl. Kaufhold ſtattfindet. Die

genannte Künſtlerin hat ſich durch die Vorzüge ihrer Erſcheinung
wie ihres Spiels die Gunſt der Theaterbeſucher in hervorragendem
Maße erworben, jedes weitere Wort zu ihrem Lobe dürfte daher
überflüſſig ſein. Erwähnen wollen wir nur noch, daß das von Frl.
Kaufhold gewählte Gutzkow ſche Luſtſpiel „Der Königslieutenant“
eine vorzügliche Beſetzung erfahren hat und darum in wirkſamſter
Weiſe zur Darſtellung gelangen wird. Möge der Benefiziantin ein
volles Haus und damit die Anerkennung ihrer regen künſtleriſchen
Beſtrebungen beſchieden ſein!

Der Preußiſche Beamtenverein, Bezirksverein Halle
ielt geſtern Abend im „Cafe David“ unter dem Vorſitze des Herrn
reiherrn vom Hagen ſeine ordentliche diesjährige Generalverſamm-

lung ab, zu welcher ſich die Mitglieder zahlreich eingefunden hatten.



Nach Begrüßung der Verſammlung durch den Vorſitzenden erſtattete
Herr Oberpoſtamts-Kafſen-Rendant Riegers den Rechenſchaftsbe-

richt des verfloſſenen Jahres, dem wir entnehmen, daß die Geſammt
einnahme des Vereins incl. eines überkommenen Kaſſenbeſtandes von

6,10 304,46 die Geſammtausgabe dagegen 285, 12 .4 beträgt,
mithin ein Beſtand von 19,34 zu verzeichnen iſt, dem ein Ueber
wen von der Sparkaſſe von 5 .4 zufließt. Hierauf wurden noch

ittheilungen über den Stand der Lebensverſicherungen und der
Capitalverſicherungen gemacht die eine Zunahme an Mitgliedern
conſtatirten. Die Prüfung der Rechnung hatte bereits vorher
durch die hierzu gewählten Herren Reviſoren ſtättgefunden, dieſelbe
ergab den Richtigbefund und konnte demzufolge dem Herrn Kaſſen
Rendanten Dechärge ertheilt werden. Der Herr Vorſitzende ſpricht
Herrn OberpoſtamtsKaſſenRendant Riegers ſeinen Dank für treue
Pflichterfüllung Namens des Vereins aus und bittet ihn, demſelben
auch in der Ferne ein treues Andenken zu bewahren. Herr Rie-

ſiedelt in Folge Verſetzung zum 1. April c. von hier nach Mag
eburg über.) Durch Acclämation wird der ſeitherige Vorſtand, be

ſtehend aus den Herren Freiherrn vom Hagen, Oberſtaatsanwalt
von Moers, Rechnungsrath Piſtorius, Archidiaconus Pfanne
wiedergewählt. An Stelle des Herrn Riegers wird auf Vorſchlag
Herr Landſchafts Director Scheidelwitz gewählt. Jm Namen des
Vorſtandes ſtattet hierauf Herr vom Hagen ſür das demſelben ent
gegengebrachte Vertrauen ſeinen Dank ab. Nachdem der Vorſitzende
noch ein Schreiben von auswärts verleſen welches anfrägt, wer von
Privatbeamten in den Verein aufnahmefähig ſei und nachdem dieAniwert auf daſſelbe mitgetheilt, hält Herr Sanitätsrath Dr. Hüll-
mann einen ſehr intereſſanten Vortrag über: „Die Kleidung
des Menſchen vom hygieniſchen Standpunkt Redner
läßt ſich in eingehender Weiſe über die Körperwärme des Menſchenaus, z bei allen Völkern ein und dieſelbe iſt, nämlich 37,0 Celſius,

leichviel ob dieſelben am Nordpol oder in Afrika wohnen. Eine
bweichung derſelben, nach oben oder nach unten, würde Krankheit

bedeuten. Der Körper des Menſchen producirt fortwährend Wärme,
die er wieder ausſtrahlt. Das Heizmaterial des Körpers iſt die ge
noſſene Speiſe, der Trank und die Muskelthätigkeit. Redner läßt
ſich ausführlich aus über die Regulirung des Wärmeabfluſſes durch
die Kleidung und hält dieſelbe nach drei verſchiedenen Richtungen
in für möglich, nämlich durch Wärmeſtrahlung, ws

Die Phyſiker haben ſich bisher wenig mit dieſen
Thema beſchäftigt, nur einigen Capacitäten auf dieſem Gebiet, dem
Profeſſor Pettenkofer und Dr. Krüger iſt es zu danken, wenn Auf
ſchlüſſe hierin gemacht werden können. Nachdem Redner die von den
Genannten gemachten Verſuche eingehend erörtert, ließt er ſeinen
anſprechenden Vortrag, wofür ihm die Zuhörer dur Erheben von
den Plätzen danken. Hierauf wird die Verſteigerung mehrerer Jahr-

änge „Monatsſchriften für Beamte“ vorgenomuen, deren Erlös in
die Kaſſe fließt. Der Herr Vorſitzende conſtatirt, daß mit Schluß
dieſer Verſammlung eine e in dem Verein eintritt, er dankt
den Mitgliedern für rege Theilnahme an den Verſammlungen und
bittet dieſelben, bei Wiederaufnahme der Zuſammenkünfte doch wie-
der recht zahlreich erſcheinen zu wollen. Anläßlich des bevorſtehen-
den Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers fordert der Vorſitzende
zu einem Hoch auf denſelben auf, in welches die Anweſenden drei-
mal begeiſtert einſtimmten. Hierauf wurde die Generalverſammlung
geſchloſſen.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts
zu Halle a. S.

am 10. R 1882. Geiſter Landgerichts
Präſident Langerichtsdirektor Reuter; Beiſitzer: Landgerichts-wäihe d ham Pfitzner, Holtze und Landrichter Kindel;

Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt Vos winckel;
Gerichtsſchreiber: Referendar Rint elen.

Der Dienſtknecht Franz Volkmar aus Meifitzdorf in
Schleſien gebürtig, jetzt hier in Haft, mehrfach vorbeſtraft, iſt ge
ſtändig, in der Nacht vom 17. zum 18. Januar d. J. ſeinem dama
ligen Dienſtherrn, dem Gaſtwirth Simon in Zörbig, aus einem ihm
zugänglichen offenen Raume eine Jagdjoppe und 2 Ueberzieher, im
Geſammtwerthe von ca. 20 entwendet zu haben. Volkmar wird
unter Annahme mildernder Umſtände mit 9 Monaten Gefängniß
und 2 Jahren Ehrverluſt beſtraft. Die ſeparirte Handarbeiter
Rudolph Johanne geborene Böhme von hier, vielfach, ſogar mit
Zuchthaus vorbeſtraft, welche auch gegenwärtig eine gegen ſie er
kannte zehnmonatliche Gefängnißſtrafe verbüßt, arbeitete mit den
mitangeklagten verehelichten Handarbeiterinnen Booſt, Wilhelmine geb.
Fiſcher, verwittwet geweſene Sattler, genannt Winkler, und Geppert,
Chriſtiane Friederike geb. Gente, ebenfalls von hier, im October v. J.
bei dem Fuhrherrn Bruder hierſelbſt. Die p. Böhme wird nun be
ſchuldigt, von dem über der Scheunentenne befindlichen Tauben-
ſchlage des Genannten acht Stück Haustauben im Werthe von
12 heruntergeholt, davon 1 Stück an die Booſt und 2 Stück an
die Geppert abgegeben, die übrigen 5 Stück aber für ſich verwandt
u haben. Die p. Rudolph wird wegen Diebſtahls im wiederholten

Rückfalle in eine Zuſatzſtrafe von 6 Monaten Gefängniß, die p. Booſt
wegen Hehlerei zu 1 Woche und die p. Geppert zu 10 Tagen Ge-
fängniß verurtheilt. Der Handelsmann Wilhelm Koch von hier,
geboren zu Mühlhauſen, mehrfach, ſogar mit Zuchthaus vorbeſtraft,
wurde am 9. November v. J. im Hausflur des Kaufmanns Hampke
hier von dem Hausdiener Andrée dabei abgefaßt, als er die auf dem
Fußboden ausgebreiteten Gummidecken annectiren und fortſchaffen

wollte. Koch wird mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft. Der Ci
garrenmacher Guſtav Adolf Götz aus Plauen im Voigtlande ge
bürtig, zur Zeit hier in Haft, wegen Diebſtahls mehrfach vorbeſtraft,
iſt geſtändig, dem Brauknecht Guſtav Lathan hier von dem von
dieſem geführten Geſchirr, auf welches er mit Erlaubniß des Ge-
nannten geſtiegen und mitgefahren war, zwiſchen Merſeburg und
Halle einen Bierhahn und einen Futterbeutel im Werthe von 7,65
Mark entwendet zu haben. Auf der Ströhmer ſchen Herberge wurde
der Dieb und das geſtohlene Gut vorgefunden. Götz wird zu
4 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 15. März. Neunte Sitzung. Präſident Otto

Graf zu Stolberg-Wernigerode eröffnet die Sitzung um
10/, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. Am Regierungstiſche:
Oberpräſident v. Wolff und Oberpräſidialrath Senfft von
Pilſach.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Berath-
ung der Vorlage, betr. Fürſorge für Hinterbliebene
verſtorbener Provinzialbeamten.

S 1. Die Vorlage wird ohne Debatte genehmigt.
beſtimmt:

Beamte des Provinzial Verbandes, welche Dienſteinkommen
oder Wartegeld vom Provinzialverbande beziehen, und welchen beim
Eintritte der Vorausſetzungen der Verſetzung in den Ruheſtand nach
Erfüllung der erforderlichen Dienſtzeit Ruhegehalt vom Provinzial
verbande gebühren würde, ſo wie in den Ruheſtand verſetzte Be
amte des Provinzialverbandes, welche auf Grund der Beſtimmungen
im S 26, 27 oder 29 des Reglements über die dienſtlichen Verhält
niſſe der Beamten des Provinzialverbandes vom 23. November 1876
und 15. März 1877 lebenslängliches Ruhegehalt vom Prov nzialver-
bande beziehen, ſind verpflichtet, Wittwen und Waiſengeldbeiträge
gleichfalls zu entrichten.

H 3 lautet:
Die Wittwen und Waiſengeldbeiträge betragen für die erſten

5 Jahre vom Erlaſſe dieſes Reglements ab jährlich 2 Proc., als-
dann ſofern nicht der Provinziallandtag einen niederen Beitrags
ſatz beſtimmen ſollte 3 Proc. des jährlichen penſionsfähigen Dienſt-
einkommens, des Wartegeldes, oder der Penſion mit der Maßgabe,
daß der die Jahresſumme von 9000 des penſionsfähigen Dienſt-
einkommens oder Wartegeldes und von 5000 .4 der Penſion über-
ſteigende Betrag nicht beitragspflichtig iſt.

Abg. Göbel beantragt:
1) Dem 8 3 folgendes zweite Alinea hinzuzufügen: „Zur

Wittwen und Waiſenkaſſe der Provinzial Beamten wird aus der
Provinzialhauptkaſſe ein Zuſchuß und zwar in den erſten fünf
Jahren vom Erlaß dieſes Reglements ab von 2 Proc. jährlich,
nach Ablauf dieſer Zeit von 1 Proc. jährlich des jährlichen penſions-
fähigen Dienſteinkommens den ſämmtlichen der Kaſſe angehörigen
Provinzialbeamten gewährt.“

2) Folgenden neuen Paragraphen anzunehmen: „Die Wittwen
und Waiſenkaſſe der Provinzialbeamten wird als Separatfonds bei
der Provinzial-Hauptkaſſe verwaltet und die Einnahme derſelben an
Beiträgen, Zinſen u. ſ. w., ſo weit ſie zur Zahlung von Wittwen-
und Waiſenpenſionen nicht gebraucht wird, nach den Vorſchriften
des S 39 der Vormundſchaftsordnung zinsbar belegt. Sollte in

Dieſelbe

einem Jahre die Einnahme an Beiträgen und Capitalzinſen zur
Zahlung der Wittwenpenſionen nicht hinreichen, ſo wird der fehlende
Betrag jedesmal aus der Provinzialhauptkafſſe zugeſchoſſen.“

Jn der Abſtimmung wird S 3 mit den Anträgen des Abgeord
neten Göbel angenommen. Die übrigen Paragraphen des Regle-
ments werden unverändert und in der Schlußabſtimmung das ganze
Reglement mit den beſchloſſenen Abänderungen angenommen.

Die Vorlage, betreffend Stiftung einer Wittwen-
und Waiſenkaſſe für die Beamten der Provinzial-
Feuerſocietät wird in zweiter Berathung ohne jede Discuſſion
angenommen.

Es folgt die zweite Berathung der Vorlage, be-treffend den Entwurf eines neuen Viehſeuchen-Reg-
lements.

Ein Antrag des Abg. Barth, mit Rückſicht auf die in der
geſtrigen erſten Berathung hervorgetretene und im Plenum nicht
zum Austrag zu bringende Meinungsverſchiedenheit in dieſer Ange
legenheit dieſelbe an eine Commiſſion von 11 Mitgliedern zu ver-
weiſen, wird abgelehnt.
45 in 1--4 der Vorlage werden ohne Debatte genehmigt.

autet:
Die zur Beſtreitung der Entſchädigungen (S 1) und der Ver-

waltungskoſten erforderlichen Beträge werden von der Provinzial
Hauptkaſſe vorgeſchoſſen und nach Maßgabe des Bedürfniſſes 1) für
die mit der Rotzkrankheit behafteten Thiere nach der Stückzahl der
in der Provinz zur Zeit der Zählung vorhandenen Pferde, Eſel,
Maulthiere und Mauleſel; 2) für das mit der Lungenſeuche behaftete
Rindvieh nach folgenden Einheitsſätzen für jedes zur Zeit der Zäh-
lung vorhandene Stück Rindvieh (Ochſen, Bullen, Kühe, Rinder und
Kälber) wieder eingezogen: a. in gewöhnlichen Landwirthſchaften
ohne Zukauf im Kalenderjahre der Zählung nach dem Satze von 1
pro Stück, b. in Wirthſchaften mit Zukauf im Kalenderfjahre der
anng nach dem Satze von 10 pro Stück, e. in Wirthſchaften sab b,
deren Beſitzer außerdem entweder aa. an Zuckerfabriken betheiligt
ſind, beziehentlich für Zuckerfabriken bauen und Rückſtände aus dieſen
Jnduſtriezweigen verfüttern oder bb. an Brennereien Brauereien
oder Kartoffelſtärkefabriken betheiligt ſind und Rückſtände aus dieſen
Jnduſtriezweigen verfüttern, nach dem Satze von 30 pro Stück. Der
Zuſchlag sub b und e wegen Zukaufs wird nicht berechnet, wenn
das zugekaufte Vieh im Kalenderjahre der Zählung geboren iſt. Der
c iſt befugt, dieſe Einheitsſätze 1) bis auf die

älfte für ſolche Kreiſe zu ermäßigen, in welchen innerhalb dreier
aufeinander folgender Jahre Seuchenfälle nicht oder in beſonders ge
ringem Umfange vorgekommen 2) bis zum doppelten Betrage für
ſolche Kreiſe, Gemeinden (Gutsbezirke) oder einzelne Wirthſchaften,
welche innerhalb der letzten drei Jahre beſonders verſeucht geweſen
ſind zu erhöhen. Die Erhebung der Beiträge erfolgt nach vollen
Pfennigen pro Stück. Die Ueberſchüſſe einer Hebungsperiode wer-
den auf die andere übertragen

Abg. v. Goßler beantragt, in Nr. 2 ſtatt des Wortes „be
ſonders“ zu ſetzen „wiederholt“.

Abg. Elvers beantragt, für den Fall der Ablehnung des erſten
Antrages Hochbaum hinter den Worten „im Kalenderjahre der Zah-
lung geboren iſt“ einzufügen: „oder ſich im Beginn des Kalender-
jahres bereits am Orte befunden hat und ſeitdem nicht im Beſitz
eines Viehhändlers geweſen iſt.“

H 5 wird mit den Anträgen Elvers und Goßler angenommen.
Die übrigen Paragraphen des Reglements werden unverändert ge-
nehmigt Auf Antrag des Abg. v. Rauchhaupt wird beſchloſſen, noch
eine dritte Leſung des Reglements ſtattfinden zu laſſen.

Es folgt die zweite Berathung der Vorlage, betr. Ab-
a des Reichsviehſeuchengeſetzes.

Der e ſchlägt vor:Der Provinziallandtag wolle beſchließen bei der königlichen
Staatsregierung den Antrag zu ſtellen dahin zu wirken daß der
S 45 des Reichsgeſetzes betreffend die Abwehr und Unterdrückung
von Viehſeuchen, vom 23. Juni 1880 folgenden Zuſatz erhalte: „Auch
hat die Polizeibehörde ſämmtliche Rinder ſolcher Gehöfte, in welchen
die Lungenſeuche ausbricht durch ein vom Bundesrathe für ganz
Deutſchland vorzuſchreibendes, gemeinſames, unvertilgbares Zeichen
kenntlich zu machen. Außerdem kann für ſolche Bezirke, in welchen
die Lungenſeuche einen größeren Umfang gewinnt die Jmpfung
ſämmtlicher Rinder vorgeſchrieben werden. Die zur Durchführung
dieſer Maßregeln erforderlichen Anordnungen erläßt die Landesre-
gierung. Für die auf e Anordnung geimpften und in
Folge der Jmpfung gefallenen Rinder wird dieſelbe Entſchädigung
geleiſtet, wie die 4 57 ff. dieſes Geſetzes für die auf polizeiliche An
ordnung getödteten Thiere vorſchreiben.“

Abg. v. Müffling beantragt, zu ſagen: „Außerdem kann für
ſolche Orte reſp. Bezirke, in welchen der Ausbruch der Lungenſeuche
conſtatirt iſt, die Jmpfung ſämmtlicher Rinder einſchließlich der
ſpäter eingeführten vorgeſchrieben werden.“

Abg. Gneiſt beantragt, in al. 3 nach „und“ einzufügen: „nach
Erklärung des beamteten Diſtrictsthierarztes.“ Der Antragſteller
will damit jeder Streitigkeit vorbeugen, ob ein Stück in Folge der
Jmpfung gefallen iſt oder nicht.

Jn der Abſtimmung wird die Vorlage mit den beiden Anträgen
angenommen.

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite
Berathung des Antrages des Abg. br. Elvers:

1) Der Herr Landesdirector wird beauftragt, den Ortsarmen-
Verbänden der Provinz gegenüber, welche einen Ortsfremden haben
unterſtützen müſſen, die Landarmen-Eigenſchaft des Unterſtützten an
zuerkennen, wenn die Ortsarmen-Verbände nachzuweiſen vermögen,
daß es ihnen aller angewendeten Bemühungen ungeachtet nicht
möglich geweſen iſt, die Jdentität des Unterſtützten feſtzuſtellen, oder
daß es wahrſcheinlich ſei, daß der Unterſtützte keinen Unterſtützungs-
wohnſitz beſaß; 2) die Etatscommiſſion wird beauftragt, einen ent-
ſprechenden Vermerk in den Haushaltsplan des LandarmenVerban-
des aufzunehmen.

Abg. v. Kroſigk beantragt folgende Faſſung
1) Der Landesdirector wird für die Etatsperiode 1882-—-84 er-

mächtigt, den Ortsarmen-Verbänden der Provinz gegenüber, welche
einen Ortsfremden unterſtützen müſſen, die Landarmeneigenſchaft
des Unterſtützten anzuerkennen, wenn es den Ortsarmenverbänden
aller angewendeten Bemühungen ungeachtet nicht möglich geweſen
iſt, die Jdentität des Unterſtützten feſtzuſtellen. 2) Der Provinzial-
ausſchuß wird beauftragt, dem nächſten Provinzial-Landtage eine
betreffende Vorlage zu machen.

Abg. Bödcher will den Gemeinden möglichſt zu Hülfe kommen,
acceptirt aber gleichwohl den Antrag Kroſigk, da durch denſelben
den Gemeinden wenigſtens vorläufig geholfen werden ſolle. Redner
beantragt, in dem Antrage Kroſigk nach dem Worte „Jdentität“
einzuſchalten, „beziehungsweiſe den Unterſtützungswohnſitz.“

Der Antrag Kroſigk wird mit dem Antrag Bödcher an
genommen.

Ueber den Specialetat für den Landarmenfonds be-
richtet der Abg. Freiherr von Erffa: Die Ausgabe iſt veranſchlagt:
An Unterſtützungen und zwar an fortlaufenden und einmaligen
Unterſtützungen für dauernd hülfsbedürftige Perſonen ohne Unter-
ſtützungswohnſitz 125,000 an Cur- und Pflegekoſten, ſo wie an
Unterſtützungen für vorübergehend hülfsbedürftige Perſonen ohne
Unterſtützungswohnſitz 70,000 an Beihülfen zur Unterſtützung
unpermögender Ortsarmenverbände gemäß S 36 des Geſetzes vom
8. März 1871 5000 Jnsgemein 50 in Summa 200,050
e 1880/82 mehr 50,050 Die Einnahme iſt veranſchlagt:
Bedürfnißzuſchuß 197,300 Erſtattungen 2700 Jnsgemein
50 in Summa 200,050

Der Etat wird in der vom Provinzialausſchuß vorgelegten Form
genehmigt.

Der Etat des Landes-Meliorations-Fonds weiſt auf in
Ausgabe, und zwar zur Gewährung von Beihülfen 30,000 zur
Gewährung von Darlehnen 50,000 in Summa 380,000 in
Einnahme: aus der Provinzial Hauptkaſſe Zuſchuß 40,000 dis-
ponibler Beſtand aus den Vorjahren 30,000 Zinſen von aus
ſtehenden Darlehnen 2411 68 Rückzahlungen auf ausſtehende
Darlehne 5538 53 Zinſen vom Capitalienverwaltungsfonds
aus der zinsbaren Anlegung des zeitweilig disponiblen Kaſſenbe-
ſtandes 2000 Jnsgemein 49 79 in Summa 80,000

Der Etat wird unverändert genehmigt.
Der Landtag nimmt hierauf den Bericht der Commiſſion

für Feuerſocietätsan gelegenheiten über den Antrag
auf Bewilligung einer fortlaufenden Unterſtützung an
einen Bureaubeamten entgegen und bewilligt demſelben eine
jährliche Unterſtützung von 600

Die Neureguliruug des Beitragsverhältniſſes der
Land- und Provinzial-Städte-Feuerſocietät zu den
Adminiſtrationskoſten der provinzialſtändiſchen Feuer-

ſocietäts-Kaſſe wird in der Weiſe feſtgeſetzt, daß erſtere 60 pCt.,
die letztere 40 pCt. beizutragen hat.

ie Rechnungen der Prov.-Städtefeuerſocietäts-
kaſſe pro 1879 und 1880 und die Rechnungen der pro
vinzialſtändiſchen Feuerſocietäts- Kaſſe über die Ad-
miniſtrationskoſten pro 1879 und 1880 werden dechargirt.
Bei dieſer Gelegenheit wird den Direci ren der provinzialſtändiſchen
Feuerſocietät für die von ihnen durchgeführte Reorganiſation der
ſelben der Dank des Landtags ausgeſprochen.

Auf Grund des et der Commiſſion für Feuer-ſocietäts. Angelegenheiten über den Verwaltungsbe-
richt der Prov.-Städtefeuerſocietät pro 1879 und 1880
wird dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die noch fehlenden Bau
polizei- und Feuerlöſchordnungen baldigſt erlaſſen werden.

Der Bericht der Commiſſion für Feuerſocietäts-
an gelegenheiten über den Beitritt der fürſtlich Reuß-
Plauiſchen Landesregierung zu Greiz und der Direction
der ritterſchaftlichen Feuerſocietät des Fürſtenthums
Halberſtadt zur Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſch
dienſt Verunglückte giebt zu keiner Beſchlußfaſſung Anlaß.

Die Rechnungen der Landfeuerſocietät des Herzog-
thums Sachſen pro 1879--80 werden dechargirt.

Der Bericht der Commiſſion für Feuerſocietätsan-
rn über die Rechnungen der Unterſtützungs-aſſe für im Feuerlöſchdienſt i und desFeuerverſicherungsverbandes in Mitteldeutſchland pro
1879 und 1880 geben zu keiner Beſchlußfaſſung Anlaß. Daſſelbe
iſt der Fall hinſichtlich des Berichts derſelben Commiſſion
über Angelegenheiten der Mägdeburgiſchen Landfeuer-
ſocietät, über die Rechnungen und Verwaltungsberichte
pro 1879 und 1880.

Zu den am 9. December v. J. von der Societätsdeputation be
ſchloſſenen Abänderungen des Reglements für die Magde-ſang i gandjenerſoeietat erklärt der Landtag ſein Einver-

ändniß.
Ueber die Vorlage, betreffend Erbauung einer

Chauſſee von Schwaärza nach Rohr berichten die Abgg.
von der Reck und Sauer. Dieſelben empfehlen, den Bau der
Chauſſee als Provinzial-Chauſſee anzuführen. Die Baukoſten ſind
zu 65 000 veranſchlagt, wovon 18976 auf die von den Ge-
meinden zu tragenden Grundentſchädigungen fallen, ſo daß 46024
für den Bau ſelbſt erforderlich bleiben. Der Antrag der Referenten
wird genehmigt.

Ueber die Berufung des e e Scheege
in Naumburg bezüglich der Berechnung ſeines Ruhege-
haltes berichtet Abg. Elvers. Derſelbe beantragt, die Beſchwerde
hinſichtlich der Anrechnung der Dienſtzeit für begründet, hinſichtlich
der übrigen Punkte dagegen für unbegründet zu erklären. Nach
kurzer Debatte wird dieſer Antrag angenommen.

Um 3'/ Uhr vertagt ſich das Haus bis Donnerstag 10 Uhr.
Tagesordnung: Provinzialmuſeum in Halle, Uebergang von Chauſſeen
bei Halle auf die Stadtgemeinde, Magdeburger Freitiſchfonds, Vieh
ſeuchenreglemenl, Erbfolge in Landgütern, Petitionen, Rechnungen.

(Nach der „Magdeb. Ztg.“)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Aſchersleben, den 15. März. Jn der heutigen Erſatz“

wahl wurden der Rentier H. Beyſe (I. Abth.), der Bäckermeiſter
Randhan und der Viehhändler Siedel (II. Abth.) zu Strdtver-
ordneten gewählt. Vor einigen Tagen wurde ein von dem hie
ſigen Bahnhofe auf dem Heimwege begriffenes Mädchen zu
Mehringen an der „Nonnenwieſe“ von einem anſtändig gekleideten

Herrn angegriffen und gemißhandelt. Auf ihren Hilferuf wurde
ſie noch rechtzeitig durch die Dazwiſchenkunft eines Bekannten
aus ihrer wenig beneidenswerthen Lage befreit. Leider gelang es
nicht, den Angreifer dingfeſt zu machen.

7 Pößneck, 15. März. Die hieſige Brieftaubengeſell
ſchaft hat ſoeben ihr diesjähriges Reiſeprogramm veröffentlicht.
Nach demſelben ſollen zwei Wettflüge veranſtaltet werden, der eine
für alte Tauben Kopenhagen Pößneck (568 Kilometer der an
dere für junge Tauben Leipzig Pößneck (92 Kilometer Ent
fernung). Für die erſtere Tour ſind als Vortouren beſtimmt:
Neuſtadt a. O., Niederpöllnitz, Gera, Zeitz, Halle, Magdeburg,
Wittenberg, Roſtock. Weil die Tauben diesmal einen Seeweg
zurückzulegen haben, iſt man auf das Reſultat ſehr geſpannt.
Gelegentlich einer Geflügelausſtellung in Nürnberg wird die hie-
ſige Brieftaubengeſellſchaft am 20. d. M. einen Preisflug für
alte Tauben ohne Vortouren veranſtalten. Die Sieger werden
mit drei von einem Nürnberger Verein geſtifteten Prämien aus
gezeichnet werden. Aus dem Vorjahre haben die Mitglieder oben
gen. Vereins 27 Prämien aufzuweiſen. Seit einigen Wochen
hat ſich hier ein naturwiſſenſchaftlicher Verein gebildet.

S Küſel bei (Burg) Theßen. Aus den drei in einer Nacht
von einer Gans gelegten Gänſeeiern, worüber in der „Halliſchen
Zeitung“ Nr. 34 berichtet wurde, ſind zwar keine Enten, wie be
merkt wurde, entſtanden aber doch nur ein Gänslein ausge
brütet worden. Zwei der Eier erwieſen ſich als unbefruchtet.

n. Gera (Reuß), 15. März. Die Arbeiten an der
Weida-Mehltheuer Eiſenbahn ſind geſtern wieder in An
griff genommen, und zwar auf der Strecke von Triebes nach
Dörtendorf. Der Dienſtknecht Keil aus Vollmershain bei
Schmölln ſteckte am 8. November v. J. das Gehöft ſeines Dienſt
herrn, des Oeconomen Erler in Tſchernitz, in Brand, und zwar,
wie er heute vor dem Schwurgericht eingeſteht, ohne irgend
welchen Grund, weder aus Rache, noch aus ſonſt irgend einer
Veranlaſſung. Der Brand vernichtete Gebäude c. im Werthe
von 25000 Das Schwurgericht verurtheilte den Frevler zu
6 Jahren Zuchthaus. Der Mörder Oertel in Schleiz, wel-
cher ſeine Frau erſchlagen, hat ſich, wie von dort gemeldet wird,
eines Doppelmordes ſchuldig gemacht, da die Frau guter
Hoffnung war und ihrer baldigen Entbindung entgegenſah.
Bei den Reparaturarbeiten in der Kirche zu GeraUntermhaus
wurde heute ein menſchliches Skelett mit ſehr ſtarkem
Schädel gefunden.

Der mitſammt ſeinem Schwiegervater am 10. d. M.
durch eine umſtürzende Wand verunglückte Gutsbeſitzer Lützken
dorf in Baumersroda erlag nach einigen Stunden ſeinen
Verletzungen. Die beiden Erſchlagenen ſind am 14. d. M. in
einem gemeinſamen Grabe beerdigt worden.

Ein ganz eigenartiger Unglücksfall hat in dem im
Kreiſe Nordhauſen gelegenen Dorfe Mackenrode den Tod eines
braven jungen Mädchens von 21 Jahren der einzigen Tochter
eines dortigen Ackermanns, herbeigeführt. Dieſelbe befand ſich
am 28. v. M. in Geſellſchaft einiger Freundinnen und eines jungen
Burſchen. Letzterer hatte ihr im Scherze den Nähzwirn fortge
nommen und als ſie ſich wieder in den Beſitz deſſelben ſetzen
wollte, bohrte ſich während des dabei ebenfalls im Scherze er-
folgenden Ringens eine in der Kleidung des jungen Mädchens
ſteckende Nähnadel ſo tief in deſſen rechte Bruſtſeite, daß dadurch
die Lunge verletzt wurde und am 13. d. eine Lungenlähmung den Tod
herbeiführte.

Aus Motten im Dammersfelde in der Rhön erzählt
man der „Th. Ztg.“ folgendes Drama. Jm September 1881
hat ein dortiger Einwohner ſein dreijähriges Söhnchen ge-
tödtet. Vor Kurzem ſtarb auch plötzlich deſſen 6 Monate altes
Kind. Die Leiche wurde wieder ausgegraben, und man fand die
Hirnſchale zerſchmettert. Dieſe Unthat iſt jedenfalls von der Frau
des Mörders mittels eines Hammers ausgeführt worden. Man
hat dieſelbe in Haft gebracht.
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Todesfälle.
Jn Paris iſt dieſer Tage Francis Wey, ein einſt viel ge

naunter, ſeit längerer Zeit aber faſt ganz vergeſſener Schriftſteller
und Gelehrter, geſtorben Erx war der Schöpfer des Feuilleton-Ro
mans und veröffentlichte 1838 in der „Preſſe“ die erſte Arbeit dieſer
Gattung: „Die Söhne des Marquis de Ganges.“ Jn München
iſt am 6. d. Mts. Friedrich Puſtet geſtorben, deſſen Firma in
der Buchhändlerwelt einen geachteten Namen hatte. Jn Prag
ſtarb dieſer Tage der Penſionair des Deutſchen Landestheaters,
Karl Dolt, ſeiner Zeit einer der beſten Komiker der öſterreichi-
Wer Volksbühne aus der Raimundſchen Schule, im Alter von 74

ahren.d Jn Erlangen ſtarb am 10. März der außerordentliche

Profeſſor der Medicin, Dr Mar Anton Winterich. Der Ver-
ſtorbene war ein ſehr beliebter Univerſitätslehrer und genoß als Arzt
großes Vertrauen.

Vermiſchtes.
(Begriffsverwirrung.] Jn dem Dörfſchen B. bei Ann

weiler in der Rheinpfalz verkündete der Ortsdiener kürzlich fol
gende Bekanntmachung: „Wer Froſchſchenkel fangt, muß ſie
zuerſt todtſchlagen, wer ſie lebendig umbringt, wird protokollirt.“

Der Beſitzer des Münchener Aquarium) hat nach
dem ihm mit ſeiner Brillenſchlange widerfahrenen Unglück die
Ausſtellung von Gift und anderen Schlangen gänzlich aufgege
ben und den geſammten Vorrath dem Berliner Aquarium über

andf Ein Barbier auf dem Velociped.] Wie das „Neue
Charlottenb. Jntelligenzbl.“ berichtet, iſt ein dortiger Barbier,
Hr. Caspar, auf den Gedanken gekommen, die Beſuche bei ſei-
nen Kunden nicht mehr per pedes apostolorum, ſondern auf
einem Velociped abzuſtatten. Er trägt auf ſeinen Fahrten das
leichte Koſtüm der Mitglieder des Bichkle Clubs.

(Der berlinmünchener Kurierzug entgleiſte am 13.
d. M. früh in Folge Radreifenbruchs in der Nähe von Bamberg.
Mehrere Perſonen wurden leicht verletzt.

Der Fiſchotternjäger Schmidt] aus Weſtfalen iſt
durch den Kronprinzen Rudolph nach Oeſterreich berufen worden
und dahin abgereiſt. Schmidt hat die Nagold, Enz und die Würm
von dieſen den Fiſchen ſo ſchädlichen Thieren befreit und im Gan-
zen 25 Stück erlegt, zwei lebendig gefangene Fiſchottern hat er
nach Weſtfalen geſend t. Die zwei Otternhunde, welche Sch. zur
Jagd abgerichtet hat, haben die Geſtalt und Farbe eines Fuchſes,
nur etwas größer, und gehen nur auf die Fährte einer Fiſchotter;
ſie tauchen ſogleich unter, wenn ſie eine Otter wittern. Die Fiſch
ottern haben einen ganz feinen Geſchmack und man findet ſie be

ſonders in Bächen oder kleinen Flüſſen, in welchen ſich Forellen

aufhalten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. März 1882.

Jpigen ten Der Zimmermann R. Büchner, alter Markt 30,
und M. Rößler, Bernburgerſtraße 2. Der Maurer W. Hunold,
Unterberg 21, und L. Zimmermann, Nietleben. Der Handarbeiter
F. Schaaf, Trotha, und A. Krös, Brüderſtraße 21. Der Buch
händler L. Stock, Auguſtaſtraße 8, und B. Haring, Krauſenſtraße 4.

Der Tiſchler A. Siegel, Neuſtadt-Magdeburg, und A. Ch. F.
Mollweide, Halle.

Eheſchließzungen: Der Kaufmann A. Sernau, große Ulrichs
ſtraße 52, und H. Wolfenſtein, Dorotheenſtraße 10.

Geboren: Dem Böttchermeiſter F. Rother ein Sohn, Kutſch
gaſſe 3J. Dem Handarbeiter A. Hopfeld eine Tochter, Wein-
gärten 19. Dem Fleiſchermeiſter H. Henze ein Sohn, Zapfen-
ſtraße 13. Dem Schneidermeiſter F. Schwarz ein Sohn, Leip-
zigerſtraße 11.

Geſtorben: Des Zeugſchmied A. Schröder Tochter Pauline
Anna, 11 Monat 14 Tage, Krämpfe, IV. Vereinsſtraße 3. Der
Schneidermeiſter Eduard Brömme 60 Jahr 5 Monat 8 Tage,
Lungenleiden, vor dem Steinthor 2. Des Mechanikus F. Linden-
heim Sohn Franz, 1 Monat 24 Tage, Atrophie, Schmeer-
ſtraße 30.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. März.

Kronprinz. Baron v. Hahn a. Dresden. Hauptmann Thomé
a. Mainz. Fabrikbeſ. Spierling a. Braunſchweig. OberamtmannJacobi a. Martinsſtein. Frau Amtsräthin Erauß a. Gr.Alsleben.

Lehrer Wandesleben a. Wendel. Dr. med. Böcking a. Mühlhauſen.
Rentier Höbel a. Sangerhauſen. Director Dieckmann a. Königs-
berg. Hr. Lieut. d. Reſ. Marquardt a. Hof. Die Kaufl. Braß a.
Offenbach, Triegäber a. Freiberg, Scheffler a. Elberfeld, Heimbucher
a. Fulda, Mewius a. Königsberg, Barkowsky a. Stolp, Spink a.
Chemnitz.

Stadt Hamburg. Rittmeiſter a. D. v. Pritzke a. Warchau.
Frau hr. Behrend m. Tochter a. Königsberg. Fabrikbeſ. Schilper
m. Töchterchen a. Greiz. Technologe Rube a. Forbach. Die Kaufl.
Pauly a. Aldegund, Wolter a. Burg, Cordua a. Hamburg, Schlözer
a. Bremen, Lypfert a. Frankfurt a M., Palan a. Mainz, Pudor a.
Berlin, Ehrenreich a. Dresden, Hagen a. Görlitz, Bernhard u.
Gottſchalk a. Berlin, Hagen a. Görlitz, Bernhard u. Gottſchalk a.
Berlin, Lenning u. Rei a. Hamburg, Schmeidel a. Mainz.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Erfurt, Maſel-
berg a. Hanau, Neubauer a. Dresden, Walker a. Crefeld, Finſter
a. Hannover, Hammer a. Cöln, Buſch a. Homburg, Strübing a.
Caſſel. Baumeiſter Friedeberg m. Frau a. Dortmund. Setkretär
Schwerwitz m. Sohn a. Görlitz. Hr. Fabrikbeſ. Krahmer a. Cöln.
Oekonom Heidorn m. Frau a. Golmitz. Rentier Schuckert a. Dres-
den. Bürgermeiſter Gubolke a. Brandenburg. Architekt Blauſchild
a. Flensburg.

Goldner Ring Die Kaufl. Seelig u. Lies a. Berlin, Haas
a. Aachen, Koll a. Nürnberg, Heußer a. Jeßnitz, Thomſuhn a. Greiz,
Kehr a. Bremen, Bärmann a. Aachen, Herz a. Berlin, Schmidt a.
Dresden Reichenbecker a. Mannheim, Baumgarten a Duisburg,
Höpfner a. Hamburg. Fabrikant Heitefuß a. Braunſchweig. Fabrik.
Böhm a. Coburg. Rentier Sanders a. Berlin. Lieut. d. Reſ.
Frankenberg a. Mainz.

Goldene Kugel. Die Kaufl. Voigt a. Magdeburg, Brandt a.
Rinſeln, Beer a. Frankfurt a M., Schnokh a. Wurzen, Frohwein a.
Oberſchleſien, Bauermeiſter a. Braunſchweig, Kerber a. Erfurt,
Fichtel a. Themar. Fabrikant Hoffender a. Frankfurt a/O. Fabrik
beſitzer Horn a. Goslar. Fabrikbeſ. Laaperth a. Gonrau. Berg-
Referendar Eſchmeyer u. Bergreferendar Windmöller a. Clausthal.
Director Kunze a. Alsleben.

Ruſſiſcher Hof. Landwirth Kühlwein a. Roßleben. Director
Fiſcher a. Oſterhauſen. Baurath Mohr a. Hannover. Rechtsanwalt
Ptetzſchers a. Laſchwitz. Oberförſter Röttiger a. Schmalkalden. Die
Kaufl. v. Jnten a. Berlin, Davidſohn a. München Störcher a.
Rentſch, Neumüller a. Halberſtadt, Reichert a Barmen, Stärker a.
Dillenburg, Sandrock a. Betzdorf, Haferkorn a. Sondershauſen,
Roggen a. Wittenberge, W. Weinſtein a Annaberg, Aſchken a.
Rochlitz.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 16. März 1882.

Bergiſch-Märkiſche 124,60. Oberſchleſiſche A. C. D. 245,
Rheiniſche 162,25. Oeſterr. Staatsbahn 516, Lombarden 245,
Oeſterr. Eredit-Actien 538, Preuß. Conſolid. 104,80. Tendenz:
ſtill.

Berliner Getreide-Börſe:
Weizen (gelber) AprilMai 219 50. Juni-Juli 218, feſt.
Roggen. März 163,50. April-Mai 162,50. MaiJuni 160,50,

teſt.
Gerſte loco 130--200.

fer. April-Mai 137,75.
Spiritus loco 45, April-Mai 46,70. Juni-Juli 47,90, flau.

Rüböl loco 55,60. April-Mai 55,30. MaiJuni 55,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 16. März 1882.

Oberſchleſiſche StammActien ACD 244,70. BreslauFreiburger
Stamm-Actien 95, Mainz Ludwigshfn. Stamm Actien 101,60.
Galiziſche Carl LudwigsbahnStamm-Act. 124,50. Franzoſen 516,
Oeſterreich. Credit-Actien 538,50. Darmſtädter Bank-Actien 154,90.
Disconto-CommanditAntheile 192, ReichsbankAntheile 148,25.
Deutſche BankActien 151,60. Bergiſch-Märkiſche Bank-Act. 111,25.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien (Soergel) 127,80. Preußiſche 4
Conſols 104,80. Preußiſche 4 Conſols 101,25. Ruſſiſch-Engliſche
Anleihe v. 1871/72: 83,15. Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
68,50 Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 93,75. Kurz London
20,47. Oeſterreichiſche Noten 169,65. Ruſſiſche Noten 203,35.
Tendenz: ruhig.

tungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
caie Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch r en betreffend, aufgenommen und die 285pa tige Zeile mit nur I5 Pfg. berechnet.

Freitag den 17. März:

en er werden Jnſferate, die den Raum bis zu Wün hen e
ei

Kirchliche Anzeigen.
u U. L. Frauen: Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Superint. Lic. Förſter.
Ab. 6 Paſfions- Predigt Archidiakonus Pfanne.

Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Pfarrer Woker.

Synagogen-Gemeinde: Freitag den 17. d. Mts Ab. 6 Uhr Gottesdienſt,
Sonnabend Vm. 9 Uhr Gottesdienſt 10 Uhr Predigt.

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9—1 Uhr.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

von 8--12 u. Nm. von 36Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab 8-10. 1. Abthlg.: Rechnen, 2. Abthlg.:

Deutſch, Leſen, Schreiben Sprachlehre in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver, und Ab. 8 9 Unterricht in Schnell Schönſchreiben. Leitung Hr.
Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Concerte. Trio- Concert v. Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 in der „Tulpe“.

Concert der großherzogl. ſächſ. Kammervirtuoſin Frl. Martha Remmert c. Ab. 7
im Saale der Volksſchule.

Stadt ThorFreitag den 17. März:
Mit aufgehobenem Abonnement.

Benefiz für Fräulein Hedwig Kaufhold.
Neu einſtudirt:

Der Königslieutenant,
Luſtſpiel in 4 Acten von Karl Gutzkow.

Sonnabend: Die Zzärtlichen Verwandten.
Restaurant Reichskanzler.

ittagstiſch im Abonnement 75 Suppe, 2 Gänge, reichhaltige Spei-
ſen und Weinkarte, ff. Lager u. Bayr. Bier, 3 franz. Billards, Geſell
ſchaftszimmer, Stamm Goulaseh, empfiehlt Paul Jahn

9 r eDr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8- 12 U. f. Herren, v. 1--4 U
für Damen, von 4 8 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel J Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Voltstüche roße Märkerſtraße d. Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

S SSASSSS—e
Friſche Englische Austern empfing X

Wülh. Schubert. G
Prima Astrachaner Cayiar,

Fliessend fetten Rheinlachs,
Rügenwalder Gänsebrüste,
Stralsunder Bratheringe,

Brabanter Sardellen,
Messina-Apfelsinen,

Blut -Apfelsinen empfiehlt FWilh. Schubert,
grosse Stein und grosse Ulrichstrassen-Ecke. S

ken, ſo hat der Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen.

Halle a/S., den 15. Januar 1882.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Poſtoerkehrs der Landbewohner hat jeder Land
briefträger auf ſeinem Beſtellgange ein Annahmebuch mit ſich zu führen
welches zur Eintragung der von ihm angenommenen Sendungen mit Werth-
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete und
Nachnahmeſendungen dient. Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewir-

Bei Eintra
gung des Gegenſtandes Seitens des Landbriefträgers muß dem Abſender auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehab
ten Eintragung gewährt werden.

Kaiſerl. Poſt-Amt Nr. 1.
Würtgen.

Handels-tegiſter.
Jn das Genoſſenſchaftsregiſter des hieſigen Amtsgerichts iſt unter No. 11

bei der Firma:
„Spar- und Vorſchuß-Verein zu Mücheln,

Eingetragene Genoſſenſchaft,“
Folgendes eingetragen worden

Zu Vorſtandsmitgliedern auf die Zeit vom 1. Januar 1882 bis ult.
1884 ſind

1. der Oekonom Friedrich Zſchiegner in Mücheln als Vorſitzender,
2. der Kaufmann Adolph Spiller daſelbſt als Kaſſirer,
3. der Tiſchlermeiſter Auguſt Rabe daſelbſt als Controleur

wiedergewählt worden.
Querfurt, den 13. März 1882.

Königliches Amtsgericht.

Handels-Regiſter.
Jn unſer Genſſenſchaftsregiſter iſt sub lfde. No. 8 bei der Firma:

„Conſnm-Verein Mücheln“
unterm heutigen Tage Folgendes eingetragen worden

Zu Vorſtandsmitgliedern auf die Zeit vom 1. Januar 1882 bis dahin
1883 ſind:

1. der Schleifer Eduard Goeckiſch in Mücheln zum Geſchäftsführer,
2. der Handarbeiter Carl Stock in Eptingen als Stellvertreter deſſelben,
3. der Maurer Friedrich Hüler in Mücheln zum erſten Beiſitzer,
4. der Handarbeiter Heinrich Richter in Mücheln zum zweiten Beiſitzer

gewählt worden.

Querfurt, den 14. März 1882.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Das Konkursverfahren über das Vermögen des früheren Gutsbeſitzers
Friedrich Eilert zu Böſenburg iſt laut Beſchluſſes hieſigen Königl. Amts
gerichts vom 12. d. M. auf Grund des 190 der Konkursordnung ein eſtellt.

Gerbſtedt, den 14. März 1882.
Stadtmanm,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.
Die am 8. d. Mts. ausgelooſten Anleiheſcheine

Nr. 9. 23. 27. 28. über Eintauſend Mark,
Nr. 8. 15. 26. 32. 38. 39. 45. 55. 65. 69. 76. 100.

werden zur Rückzahlung am 1. Juli d. Js. gekündigt.
Plötz, den 15. März 1882.

Der Vorſtand der Bergvaugeſellſchaft Carl Moritz.

Braess, Schichtmeiſter.

100,000 Mark
ſind in einzelnen Beträgen auf gute
Hypothek zum 1. April er durch mich
auszuleihen. Juſtizrath

Krukenberg.
Lehrlings-Geſuch.

Für beſte hieſige Colonial-Waga-
ren- Geſchäfte bringe unentgeldlich
Lehrlinge unter, mit freier Wohnung
und gute Koſt, ohne Lehrgeld per ſofort
oder auch zu Oſtern; näheres bei

B. Meinemann,
Magdeburg, Georgenſtraße Nr. 6.

Die Kunſt- und Handelsgärtnerei
des allhier am 7. d. M. verſtorbenen
Herrn Ferdinand Lehmann erleidet
keine Unterbrechung, dieſelbe wird für
ſeinen Adoptivſohn Carl Lehmann
nach wie vor fortgeführt.

Mansfeld, d. 15. März 1882.
Friederike Traue.

t S re W Rittergutee Schierau bei RaguhnS u (BerlinAnhalt. Bahn
ein Paar fehlerfreie, ſelbſtgezogene fünf
jährige ſtarke Halbblut Percherons,
Füchſe, zu verkaufen. Forder. 2200

Eine Beſitzung von 262 Morg.
kujaw. Boden zu Zuckerrüben, incl. 49
Mg. 2- u. 3ſchn. Wieſen, in Nähe
Zuckerfabriken, i. Kr. Jnowrazlaw, Rg.
Bez. Bromberg, von Bahnh., Chauſſ.
u. Kgl. Forſt 4 Km, mit Jnv., guten
Geb. u. Arbeiterhäuſern, guter Acker
u. Saatbeſtellung. Kfpr. 61,500
bei er. 37,500 Anzahlung. Ausk.
sub „54. A. Z.“ frei Güldenhof
poſtlagernd.

Jn einem Holz C Kohlengeſchäft
nach außerhalb findet ein gut empfohlener

Conmmnmaniäs,

der ſeine Lehrzeit kürzlich beendet hat,
bei mäßigen Gehaltsanſprüchen, freier
Station und Wohnung im Hauſe per
ſofort Stellung. Reflectanten belieben
ſich behufs näherer Auskunft unter
Chiffre T. h. 15152 an Rudolf
Moſſe, gr. Ulrichsſtr. 4 zu wenden.

Eine Bockwindmühle
iſt mit 1000 Thlr. Anzahlung ſofort zu
berkaufen und zu übernehmen. Näheres
v. Gaſthofsbeſitzer G. Becker
zu Frohſe b. Schönebeck a. E.

z R. Wolff K Co., Halle as. S
C

en gros O St. en detail SS SS W Großes Lager von: S2 Rundhölzern, Pflockhölzern, Latten, Stollen, S Spoln. Kiefern, Stamm, Mittel und Zopfwaare. S S
Geſchnittene Kanthölzer nach Aufgabe der Dimenſionen. S Sa Prima ſichtene Tiſchlerbretter, in allen Stärken von 3-—8 Zoll aufwärts. S ca

Z Für Grubenbeſitzer: Schaalen, Schachtbohlen, Grubenhölzer.
Preiſe ſolid, Zahlungsbedingungen beſonders günſtig. Preisverzeichuiſſe gratis und franco. 9f



c

RBäntsch W Behrens
Eisengiesserei und Fabrik von Dampf- und

landwirthschaftlichen Maschinen
Ludwigshütte b. Sandersleben
Station der BerlinWetzlar und HalleVienenburger Eiſenbahn.

Prämiirt 1881
auf der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu Halle a/S.

mit der silbernen Medaille
durch das Königl. Preuß. Miniſterium für Domainen und Forſten

auf der Ausſtellung zu Regenwalde i. Pommern mit
der silbernen Staatsmedaille

auf der Ausſtellung zu Halle a/S.
mit der silbernen Staatsmedaille

Abtheilung für Landwirthſchaft.
Specèéclitäten

Ludwigshütter-Schrotmühlen,
Deutſches Reichspatent, Reichsprivilegium für Oeſterreich-Un
arn 2c. 2c., zum Schroten oder Quetſchen und Schroten von Gerſte,
afer, Roggen, Weizen, Erbſen, Bohnen, Mais, Wichkfutter,
rocken-Malz und zur Herſtellung von Schrot für die Schwarz-

brot- und Pumpernickel-Bäckerei, für Hand-, Göpel- oder
Dampfbetrieb

empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leiſtungsfähigkeit (die Mühle
für Handbetrieb liefert, durch einen Mann betrieben, circa 19 Scheffel
grobes oder Scheffel feines Schrot pro Stunde, die Mühle für
Göpel- oder Dampfbetrieb pro Pferd circa 4 Scheffel grobes oder
2 Scheffel feines Schrot pro Stunde), ihrer leichten Bedienung und
außerordentlichen Haltbarkeit wegen, ſowie wegen der ſehr beliebig zu be
werkſtelligenden Schärfung der nach ſehr langem Gebrauch ſtumpf werden-
den, aus Diamantſtahl gefertigten Meſſer, einer gefälligen Beachtung.
(Diamantſtahl iſt die beſte der exiſtirenden Stahlſorten, mit welcher man
das härteſte Eiſen, ſogenannten Hartguß, bearbeiten kann.)

Referenzen angeſehenſter techniſcher und landwirthſchaftlicher Autori-
täten ſtehen zu Dienſten.

Schrotproben und illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.

rn l Dy d Reintj5 mit combinirten Spreu- un einigungsSchüttelzeug apparat zu Dreſchmaſchinen für Göpelbetrieb,

Deutſches Reichspatent, vollſtändiger Erſatz für Dampfdreſch
maſchinen, das Geſtell ganz aus Eiſen oder Eichenholz gebaut, feſtſtehend
oder fahrbar; das Getreide fertig in den Sack liefernd, zu welchem
Apparat jede etwa vorhandene Göpeldreſchmaſchine zu verwenden iſt, für
Beſpannung des Göpels mit 2--4 Zugthieren, unter Garantie eines
leichten Ganges, zum Preiſe incl. aller Mark 700 an

Treibriemen von n wiemit unſerem patentirten Spreu-Dampfdreschmaschinen und Reinigungsapparat ver
ſehen, mit Locomobile von 3-—-3 Pferdekraft auf 4 Rädern liegend, von
einfacher Handhabung, bedeutender Leiſtung bei Kohlenverbrauch
und wenig Bedienungsmannſchaften complett zum Betriebe incl. aller

Frebvriemen von circa 2800 Mark an.
mit und ohne Sortir- oder Vor-Göpeldreschmaschinen ſel Saglmheen mit Schrauben

Schuhrad, Bügel, Danziger oder Univerſalgöpel, für 4, 3, 2 oder 1
Pferd, reſp. 2 Kühen Beſpannung, von langjährig bewährter Conſtruction,
anerkannt dauerhafter Bauart und von leichtem Gange.

j ür Hand und Göpelbetrieb,Stiftendreschmaschine G eee eneperbetrierr
neueſter Conſtruction, mit Göpel complett zum Betriebe laut Preis

Coemant von Mark 275 an.

(Cylinder mit Schlagleiſten) mit Göpel
complett zum Betriebe laut Preis

von Mark 340 an,
3 für Hand-, Göpel- und Dampfbe-Häckselmaschinen trieb ganz aus Eiſen gebaut mit Zacken

walzen ohne Gurt, vorzüglich Krummſtroh und Gruünfutter ſchneidend,
von leichtem Gange bei bedeutender Leiſtungsfähigkeit, in 9 verſchiedenen

Größen zum Preiſe von Mark an

Dreschmaschinen
courant

für Hand, Göpel und Dampfbetrieb ganzBübensehneicler von Eiſen mit coniſcher Trommel und mit

Scheibe.
mit und ohne Transportvorrichtung in 20 verſchiedenenRingelwalzen Schweren, Größen und Weiten, bei denen die Hörner

aus Gußeiſen, die Mittelachſen aus Schmiedeeiſen gefertigt ſind.

Glieclerringelwalzen, n und doppelt wie vorſtehend

Scohollenbr echer mit Transportvorrichtung, ganz aus Eiſen.

Brunnenpumpen in ben ihn den u gehe
Leſtingefähigtet Zum Preise Von 15 Mark an.
Brunnenpumpen (einfach und doppeltwirkende Druck

pumpen) mittelſt eines ſtarken Rädervorge-
leges durch Göpel oder Hand zu betreiben, leicht gehend, bei jeder Brunnen-
tiefe anzuwenden.

5 5 Viehringe) in geſchmackvoller und dauerhafterViehbarr ièren Ausführung, nach verſchiedenen Modellen W

gen Preiſen.

Bekanntmachung.
Die eingetragenen Eigenthümer des

Ritterguts Hammer beabſichtigen daſ
ſelbe freihändig, öffentlich zu verkaufen.

Zu dieſem Zweck ſoll
am 28. April er. Nachm. 3 Uhr

ein Termin auf der Beſitzung abge-
halten werden.

Das zum Verkauf geſtellte Gut liegt
8 Kilometer von der Stadt Drieſen,
Station der Königlichen Oſtbahn und
dem ſchiffbaren Netze Fluß entfernt;
es enthält an Acker, Forſt, Wieſen,
Weide und Gärten circa 2200 Magd.
Morgen, wovon ſich 200 Morgen zur
Plimpanſchen Damm Kultur eignen,
mit welcher auch bereits begonnen iſt.

An induſtriellen Anlagen ſind vorhan

den eine neu erbaute Brennerei und
Ziegelei mit vier Trockenſchuppen, dop
pelten Kaſſeler Flammenofen und gro-
ßem Erdlager und KiefernſamenDarre.

Hypotheken Verhältniſſe geordnet.
Die Beſichtigung des Guts iſt Kauf
Liebhabern jederzeit geſtattet.

Nähere Auskunft ertheile ich auf An
fragen.

Drieſen, den 15. März 1882.
Der Rechts Anwalt

Dr. Poeppel.

Thon, Ziegeltransport und Abraumswagen, Kohlenförderwagemit Holz oder ſchmiedeeiſernem Geſtell, Holz Wer San und Sürk

gußrädern. Drehſch
rehſcheiben, Drehplatten, KreuFelcdeisenbahn, c. Beſte e ſtehen zu e

7 b Dienſten,illuſtrirte Preisliſten gratis und franco. f
Unſere

Fisengiesserei,
welche nach den neueſten und beſten Erfahrungen vortheilhaft eingerichtet iliefert Gußtheile, von den kleinſten r de zu v raſet
Maſchinen c. Theilen, überhaupt für alle Zwecke, in ſauberer Ausführung
zu g. Wunſch e Answah

Durch gewiſſenhafte Auswahl und Verwendung der beſten Rohmaterialen,erzielen wir ein Fabrikat, welches ſich ganz beſonders r

die einen großen Widerſtand zu leiſten haben und auch zu allen Gießerei-
erzeugniſſen eignet, welche fortwährend der Einwirkung des Feuers ausgeſetzt
ſind, wie: Roſtſtäbe, Knochenbrenner, Retorten, Wannen c.

Ferner empfehlen wir eine große Auswahl vorhandener Modelle
zur Aufertigung von Rohgufz und fertig bearbeiteten Gußtheilen zu
landwirthſchaftlichen Maſchinen, MahlmühlenEinrichtungen, An
legung von Transmiſſionen (beſonders ſehr leichte RiemſcheibenModelle),
Fenſter, Pferdekrippen, Pferderaufen, Gitter zu Einfriedigungen,
Thore (Guß und Schmiedeeiſen), Säulen, Tre pen, Veranden, Garten
möbel, Rohre, Grabkreuze und Gedenktafeln.

Hartgussräcder
für Kohlen Förder und Transportwagen, ſowie auch

Zahnräder
jeder Theilung, Breite und Zähnezahl, Sjeder Dimenſion Zähnezahl, Schwungräder und Riemſcheiben

ohne Moclell mittelst Formmaschine
genau und ſauber hergeſtellt.

In Gegenden, in welchen wir noch nicht vertreten ſind, ſuchen wir füunſere Spezialitäten ſolide und tüchtige Agenten. ſind, ſuch für

Breslauer Handels-BHlatt.
38. Jahrgang.

M Das Breslauer Handels BIatt“, begründet im
Jahre 1844, ist das einzige Special-Organ für die Handels-
Interessen in den Provinzen Schlesien und Posen.

Das Breslauer Handels- Blatt bringt wöchent-
lich eine allgemeine Verloosungsliste sämmtlicher aus-
loosbarer Effecten mit einer Ziehungs- und Restantenliste
derselben.

Das Breslauer Handels- Blatt ist für alle
amtlichen Notirungen massgebend, und daber allen Inter-
essenten des Handels, der Industrie und Landwirthschaft
unentbehrlich.

I Das Breslauer Handels BRIatt“ erscheint täg-
lich und beträgt der Abonnementspreis in Breslau 2.50
pro Quartal, mit Abtrag 3.50 pro Quartal. Auswärts
abonnirt man bei allen Postanstalten des deutschen Reiches
und in Oesterreich- Ungarn zum Preise von 3. pro
Quartal.

Das Breslauer Handels Blatt ist in Russ-
land und Polen von der Censur befreit und kann ent-
weder bei den K. russischen Postanstalteu pränumerirt
oder zum Preise von 6.50 pro Quartal direct täglich
unter Streifband von der Expedition bezogen werden.

Probe- Nummern werden auf Wunsch gratis und
franco nach allen Orten gesandt.

Insvrate finden im Breslauer Handels-Blatt“ in den
grossen Kreisen der Interessenten des Handels, der In-
dustrie und der Landwirthschaft die richtigste Verbreitung
und denkbar günstigsten Erfolg.

Neu für das II. Quartal hinzutretende Abonnenten auf das
Breslauer Handels Blatt erhalten dasselbe für den
Monat März c. vom Tage der Einsendung der Pränume-
rations-Quittung an gratis zugesandt.

BRreslanu, 1882.
Expedition des „Breslauer Handels- Blatt

Siebenhufenerstr. 2/3, Filiale: Junkernstr. 13.

la. Grude-Coaks
in Waggonladungen ab Stationen Weiſzenfels, Teuchern und Luckenau
empfiehlt

Weißenfels a/S. Ernst Aundt..Grude-Coaks-Verſandt-Geſchäft.

10 Auszeichuungen. I. Preis (Diplom u.
Medaille) Weltausſtellung Sydney 1879.

Fabrik folgender ärztlich empfohlener, be
währter Präparate:

Liebe's Malzextract, ſern t r W 2c. haben
ungegohren u. concentrirt, nahrhaft, ſich für längeren Gebrauch als unge

daun änrebi eignet, unter Umſtänden ſchädigendleicht verdaulich, nicht ſäurebildend, erwieſen. Flaſch 300 Gr. rn
bewährt bei Huſten, Heiſerkeit, Hals- huſtlot *180 Liebes lösliche Leguminoſe, füru. Bruſtleiden. Flaſch. à 300 u. 18 leichtere Verdauung vorbereitetes,

1. u. 60 4.ſelbe mi Eiſen bei Schwäche Wohlſchmeckendes Kraftſuppenmehl,

zuſtänden, Blutmangel, Reconvales- S verrits gar, f. Küche u. Krantenbelt,
e Flaſch. 120 u. 70 43. z namentlich heranwachſ. ſchwäch-

Daſſelbe mit Chinin u. Eiſen, S liche Kinder; mal ſo nahrhaft als
bei Neuralgie, Nervenſchwäche, Appe S Rindfleiſch, billiger als gewöhnl
titloſigkeit; als Kräftigungsmittel für Leguminoſe, Revalentaee. Ko
Geneſende Flaſch. 1.25 u. 75 1.25, 1Ko. 42.25. Probedoſen ab

Daſſelbe mit Kalk, bei Kungen- Fabrik fre. für 70 in Marken.
leiden, Skrophuloſe, Knochenleiden. Liebe's LeguminoſenCho
Flaſch. 1.25 u. 75 colade, f. ſchwache Mävchen, ſtil

Daſſelbe mit Leberthran, leichter S lende Frauen, bei Schwäche Blut
verdaulich als Leberthran, faſt ge Aarmuth, Reconvalescenz, Diſſen
ſchmacklos, gern genommen (nach r. S kerie, Skrophuloſe, Ko 90 4.
Davis, Chicago). Fl. à 250 Gr. I. Liebe's Leguminoſen Ca

Liebe's Malzextractplätzchen, S cao, ausgiebizſter Erſatz des
wirkſames Huſtenmittel, Taſchencar S Thee's und Kaffee's für Verdau-

tons 20 ungsſchwache und Magenkranke.
Liebe's Nahrnngsmittel i. lös- S ko-Doſe 1.40.

licher Form (J. v. ſiebig's Suppe. Liebe's Pepfinwein (Eſſenz) beſei-
für Säuglinge), das ſeit 15 Jahren tigt bei regelmäßigem Gebrauche Ver
bewährte Kindernährmittel. Kin dauungeſtörungen. Flaſch. 1.50.

Durch die Apotheken in Halle a/S. zu beziehen.
Man wolle ſtets Liebes Präparate fordern!

Autor

Nächſten Montag den 20.
d. M. habe wieder eine Aus-
wahl von 40 St. beſter

Belgischer Pferde.

Ein großes Grundſtück mit ThoreinVorder- oder Seitenkipper zum TransTranspor twagen, port von Rüben und Rübenſchnitzel ec., fahrt in der Leipzigerſtraße iſt zu ver

kaufen. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg.

Bäcſcerei- Verkauf.
Eine ſchwunghafte Bäckerei in einer

mittleren Garniſonſtadt des Königreich
Sachſens, StraßenFront des Grund
ſtücks 60 Meter, iſt mit ſämmtlichem
Inventar (auf Wunſch auch mit Scheune
und Landgrundſtück) ſofort zu verkaufen.
Gefl. Off. rbeten unter B. 4 60 an
Haasenstein Vogler,
Grimma i/ S.

Wegeu W nach auswärts
ſind verſchiedene Möbel u. dergleichen
Sachen ſofort ſehr billig zu verkaufen.

Ranniſcheſtraße 10 I. r.
Ein Cigarrengeſchäft iſt Umſtände

halber unter günſtigen Bedingungen bei
mäßiger Anzahlung zu übernehmen.
Näheres unter Z. W. L. poſtlagernd
Hauptp. Halle a/S.

Tüchtige
Eisendreher

für dauernde Accordarbeit, ſowie

Lehrlinge
für die Eiſengießerei geſucht von

A. L. G. Dehne,
Halle a/S.,Maſchinenfabrik n. Eiſengießzerei.

Ciſchlergeſellen,
gute Möbelarbeiter, geſucht.
Möbelfabrik Chr. Schmidt.

ne e cherete Mittel, um

Prostbeulen,
M HFautschrienden, Flechten,
i Haut- Krankheiten und Unreinheiten
jeder Art vorzubeugen oder zu be-

seitigen und dem Teint Glans und
I Frische zu verleihen, ist unbestrit-

ten

Callet CoTheerschwefelseife.
Zu haben à 80 Pfg. per Stück in
gelber Enveloppe,

In Halle: Apoth. z. DeutschenKaiser, Adlerapotheke (Teltz),
Engelapoth. (Ludwig); Nerse-
durg: in beiden Apotheken
Torgau: Moritz Roeber Weissen-
fels: Mätaky; Fangerhbausen:Johs. Braun Wittenderg: Nat-
thesius; Maumburg: Louis Leh-
mann Nachfolger; Eilenburg:
Rud. Falke; Schkeuditz Max
Wegnver.

hGlieder-Walzen
von 16--22 Zoll ſtark hat vorräthig,
auch einzelne Glieder
F. HRerrmannm, Stellmachermſtr.

Groß-Gräfendorf.
Ein halbjähriger brauner engliſcher

Hühnerhund iſt zugelaufen.
Nauſitz bei Gehofen.

von Römer.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
eute früh 8 Uhr entſchlief ſanft

langen, ſchweren Leiden meine
liebe Frau und unſere gute Mutter
Liſette, geb. Pauling, was wir
hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Halle, den 16. März 1882.Sangerhauſen. Wilhelm Stock.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Wilhelm Ulrich und Töchter.
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